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Freche Anſchuldigungen gegen auswärkige ne
lächte im Moskauer Schreckensprozeß

Der Tokentanz begann „Spionage und Landesverrat“ im höchſten Ausmaß vorgeworfen

Angebliches Giftakkenkak Jagodas auf GPU- Chef JeſchowGpPU ſelbſt ermordete Kirow

Moskau, 3. März. Der Prozeß gegen
die 21 Mitglieder jenes ſagenhaften „rechts
oppoſitionellen trotzkiſtiſchen Blockes“ begann
geſtern im ſogenannten „Blauen Saal“ des
Moskauer Gewerkſchaftshauſes, das ſchon vielen
politiſchen Schauprozeſſen als „Gerichtsſtätte“
gedient hat.

Der Saal war faſt an gelt mit Agenten
und Funktionären der GPU. Jm übrigen
wohnen der Verhandlung nur ungefähr 20 Ver
treter der Auslandspreſſe und einige aus
wärtige Diplomaten bei. Hinter grünen
Vorhängen, die die an einer Saalwand

Aufn.:

Großadmiral Orlow
Weltbild, Zander-MultiplexK.

befindlichen Logen verdecken, vermutet man
die maßgeblichen Sowjetgewaltigen,
die ſich wohl das bevorſtehende Schauſpiel nicht
entgehen laſſen wollen.

Unter Bedeckung von Dutzenden bewaffneter
GPU Soldaten wurden die 21 Angeklagten in
den Saal geführt. Die vier bereitſtehenden
Anklagebänke waren durch eine Schranke ab
geſperrt, vor der weitere GPU- Soldaten mit
gezogenem Bajonett Wache hielten.

Jm einzelnen waren die Angeklagten
ſelbſt ehemals ſo oft im Vordergrunde ſtehende
Figuren wie Bucharin, Rykow, Ja-
goda und Kreſtinſki kaum wieder zu
erkennen. Bucharin und insbeſondere Rykow
machten einen völlig niedergebrochenen Ein
druck. Der Geſichtsausdruck der Angeklagten
zeigte Spuren furchtbarer Zermürbung.
Die Schrecken der monatelangen Haft laſſen
ſich nicht verleugnen. Die Mehrzahl der
bleichen Jammergeſtalten, die auf den An

Neue Regelung
des Arbeikseinſahes

Berlin, 3. März. Da ſich aus der
Maſſenarbeitsloſigkeit vor der Machtübernahme
allmählich ein Mangel an einſatzfähigen Ar
beitskräften entwickelt hat, ſind neue Maß-
nahmen zur Regelung des Arbeitsein-
ſatzes getroffen worden. Jn einer Ver-
ordnung des Präſidenten der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslofen
verſicherung werden Beſtimmungen über
Lehrlingseinſtellung. Arbeitseinſatz in den
Betrieben und Meldung Schulentlaſſener
getroffen.

Ausführlicher Bericht im heutigen Wirt
ſchaftsteil.

klagebänken Platz nahmen, zeigten dasſelbe
Bild völliger Willenloſigkeit und Zermürbung;
insbeſondere fiel unter ihnen Jagoda auf,
der dem früheren mächtigen GPUChef in
nichts mehr ähnlich ſieht. Auch Jagoda iſt
ergraut und völlig niedergebrochen.

Der aus den früheren Vorgängen ſattſam
bekannte Armeejuriſt Alrich eröffnete als Vor
ſitzender des Milikärtribunals die Sitzung.
Darauf wurde die umfangreiche Anklage ver
leſen, deren Lektüre zwei volle Stunden in
Anſpruch nahm.

Dieſe Anklageſchrift iſt zweifellos das un
geheuerlichſte Jokument der bisherigen ſow
jetiſchen Prozeßgeſchichte. Die darin aufge
zählten, den Angeklagten zur Laſt gelegten
Verbrechen übertreffen bei weitem noch die
früheren Vorbilder, und ſelbſt die phantaſie
vollſten Prognoſen, die man für dieſen Prozeß
aufgezählt hatte, werden durch die Wirklichkeit
noch weit überholt.

(Fortſetzung auf Seite 2) Jagoda, der frühere GPU- Chef

Por Rücktritt Chautemps
Zwiespolt zwischen Kammer und Senof noch nicht beigelegt

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Paris, 3. März. Die Möglichkeit des

Rücktritt Chautemps' verdichtete ſich geſtern
angeſichts des weiter andauernden Konfliktes
über das Arbeitsgeſetz. Während man bisher
annahm, daß nur eine Abſtimmungsniederlage
in der Kammer oder im Senat die Regierung
zum Rücktritt zwingen würde, hält man es
jetzt für möglich, daß Chautemps ſelbſt dann
zurücktreten wird, wenn er in beiden Häuſern
eine Mehrheit für das Arbeitsgeſetz finden
würde.

Es heißt, daß Chautemps auf dem Stand-
punkt ſteht, daß auch ein teilweiſes Abbröckeln
ſeiner bisherigen Mehrheit als Ausdruck des
Mißtrauens von ſeiten des Parlamentes
anzuſehen ſei und daß die Regierung daraus
die Konſequenz des Rücktrittes ziehen müſſe.

Außerdem dürfte es jetzt feſtſtehen, daß die
Kommuniſten und ein Teil der Sozig-

liſten die Vorlage in ihrer jetzigen Form
ablehnen werden, da ſie darauf beſtehen,
daß die Lohnerhöhungen bei einer Steigerung
der Lebensmittelkoſten automatiſch und nicht
erſt nach Ablauf von ſechs Monaten erfolgen
ſollen. Auch ohne die Kommuniſten und die
diſſidierenden Sozialiſten verfügt die Re
gierung über eine ausreichende Mehrheit, um
das Geſetz durchzubringen. Doch nimmt man
an, daß Chautemps in einem ſolchen Falle
zurücktreten wird, da die Mehrheit, auf der
ſeine Regierung aufgebaut ſei, erſchüttert ſei.

Der Senat hat geſtern in dritter Leſung
mit 185 gegen 69 Stimmen die Geſetzentwürfe
über das Schlichtungs- und Ver
ſföhnungsverfahren im Arbeitsrecht
jedoch wiederum in ſeiner Faſſung, die von der
des Kammertextes in verſchiedenen Punkten
noch immer abweicht verabſchiedet und ſich
auf heute vertagt.

Aufn.: Preſſe-Hoffmann, Zander-MultiplexK.

Während seines Besuches der Hauptstadt des Imperiums wird der Führer in der Residenz
des Königs, dem Quirinal, wohnen

Von unserem Brüsseler Korrespondenten

X. Brüſſel, 3. März.
Als Ende November des vergangenen Jahres

die nach dem Rücktritt van Zeeland eingetretene
langwierige Regierungskriſe durch die Bildung
eines neuen Drei-Parteien-Kabinetts unter
Führung des liberalen Staatsminiſters Paul
Emile Janſon beendet wurde, war man ſich faſt
allgemein in Brüſſeler politiſchen Kreiſen dar
über einig, daß man es hierbei nur mit einer
Notlöſung zu tun habe und daß deshalb der
neuen Regierung nur der Charakter eines
Uebergangskabinetts zuerkannt werden könne.
Dieſe Auffaſſung ſtützte ſich auf die ſtarken
Zwiſtigkeiten und grundſätzlichen Meinungs
verſchiedenheiten, die ſowohl anläßlich dieſer
Regierungsbildung wie auch bei den bereits
vorangegangenen vier geſcheiterten Verſuchen
zur Beilegung der Kriſe zwiſchen den drei
Koalitionsparteien, den Sozialdemokraten,
Katholiken und Liberalen, zutage getreten
waren. Seitdem ſind drei Monate verlaufen,
und die erwähnten Gegenſätze haben ſich
inzwiſchen nicht gemildert, ſondern ver
ſchärft. Für viele Belgier ſcheint es bereits
eine ausgemachte Sache zu ſein, daß die Regie
rung Janſon ſchon in verhältnismäßig kurzer
Zeit an ihrer inneren Unausgeglichenheit
ſcheitern muß.

Eigentlich iſt die im Jahre 1935 vom
damaligen Vizegouverneur der Nationalbank
van Zeeland bewirkte enge Zuſammenarbeit
zwiſchen dieſen drei Parteien in katholiſchen
Kreiſen bezüglich der marxiſtiſchen Koalitions
genoſſen ſtets als eine weltanſchaulich ſchwer
zu vertretende „Meſalliance“ betrachtet worden.
Damals ſtand jedoch ein großer Teil der katho
liſchen Politiker unter dem Einfluß eines
großen ſozialdemokratiſchen Wahlerfolgs,
während man ſich in außenpolitiſcher Hinſicht
durch die im März 1935 vom Führer und
Reichskanzler proklamierte Wiederherſtellung
der deutſchen Wehrhoheit und die anſchließen
den franzöſiſchen Preſſeverdächtigungen über
angebliche deutſche Angriffsabſichten hatte ins
Bockshorn jagen laſſen. Nur ſo iſt es zu er
klären, daß ſich van Zeelands geſchickte Loſung
„Konzentrationskabinett der nationalen Union“,
d. h. Vereinigung der drei größten politiſchen
Parteien zu einem geſchloſſenen Block, ſo erfolg
reich durchſetzen konnte. Es war damals ſogar
die Rede von der Bildung einer Art „natio
naler Superpartei“, deren ſozialdemokratiſchen
Beſtandteil die nationalen Sozialiſten der
Richtung de ManSpaak darſtellen ſollten.

Die Zeiten der Begeiſterung für den Ge
danken der „nationalen Konzentration“ ſind
aber längſt vorbei, und zwar ſowohl außen
politiſch wie innenpolitiſch. Die Befeſtigung
des Selbſtändigkeitskurſes der
belgiſchen Außenpolitik, die hauptſächlich als
Folge des engen franzöſiſchen Bündniſſes mit

Abſchluß der Gaukulkurwoche
Halle, 3. März. Die erſte Gaukultur-

woche des Gaues Halle- Merſeburg ging mit
dem „Tag des Theaters“ in der Goethe-
ſtadt Bad Lauchſtädt zu Ende. Jn der Kund
ebung der Reichstheaterkammer ſprach Eberher Wolfgang Möller im Goethe-Theater

zu Bad Lauchſtädt. Am Abend wurde im
Goethe-Theater Kleiſts „Zerbrochener
Krug“ aufgeführt, während im Stadttheater
Halle das dem Gau Halle- Merſeburg ge
widmete Schauſpiel „Alja und der
Deutſche von Walter Gottfried Klucke
zur Uraufführung kam. Jm „Stadtſchützenhaus“
zu Halle veranſtaltete der Reichs arbeits
dienſt eine Feierſtunde. Eine zweite Ur
aufführung fand in Wolfen ſtatt, wo Erich
Wintermeier im JG.-Theaterſaal mit
den Werkſcharmännern ſeine „Kantate der
Arbeit“ dirigierte. Ausführliche Berichte
veröffentlichen wir im Jnnern der Zeitung.



den Sowfeks zuſtande kam, hat im Verein mit
der im Oktober des vergangenen Jahres be
kanntgegebenen deutſchen Garantie
erklärung zugunſten Belgiens die Ueber
zeugung Feld gewinnen laſſen, daß eine Be
drohung von außen her nicht mehr vorhanden
ſei und damit auch die Vorausſetzungen für die
Fortführung einer ſo unnatürlichen Ehe, wie
ſie zwiſchen den Sozialdemokraten und den
Katholiken geſchloſſen wurde, zum großen Teil
fortgefallen ſeien. Jn innenpolitiſcher Hinſicht
haben einmal die ſenſationellen Umſtände,
unter denen der Vater des Gedankens der
nationalen Union, van Zeeland, von der poli
tiſchen Bühne abtreten mußte, das von ihm
zuſtande gebrachte Werk erheblich kompro
mittiert. Zum anderen hat ſich die in bürger
lichen Kreiſen gehegte Hoffnung, daß ſich die
ſozialdemokratiſche Partei in nationaler Rich
tung fortentwickeln werde, nicht als berechtigt
erwieſen. Der Einfluß des rechten Flügels der
Sozialdemokraten iſt innerhalb der eigenen
Reihen in den vergangenen Monaten vielmehr
fortwährend ſtärker zurückgegangen. Beſtand
anfangs Ausſicht darauf, daß die Gruppe de
Man-Spaak ſich die unbeſtrittene Führung in
der eigenen Partei erobern könne, ſo haben
perſönliche Zwiſtigkeiten, die Ende des ver
gangenen Jahres zwiſchen Finanzminiſter de
Man und Außenminiſter Spagak auftraten, einer
derartigen Erwartung den Boden entzogen.
Bereits anläßlich der Bemühungen zur Bei-
legung der letzten Regierungskriſe beſtand
zwiſchen dieſen beiden unzweifelhaft fähigſten
Köpfen der jungſozialiſtiſchen Bewegung eine
ſo ſtarke Rivalität, daß keiner dem anderen das
Amt des Miniſterpräſidenten gönnte.

Dieſe Differenzen zwiſchen de Man und
Spaak haben ſich bis in die Gegenwart fort
geſetzt und zur Folge gehabt, daß in der
Sozialdemokratiſchen Partei wieder der aus
geſprochen marxiſtiſch-international
eingeſtellte Flügel unter der Führung der
„Alten Garde“, der Richtung Vandervelde- de
Brouckère die Oberhand gewinnen konnte. Der
ſogenannte „Staatsſozialismus“, der in der

orderung einer Verſtaatlichung bzw. ſtaat
ichen Kontrolle des Kreditweſens und der

privaten Wirtſchaftsinitigtive zum Ausdruck
kommt, brachte ſich wieder ſtärker zur Geltung
und hat auch bereits mehrere bedeutſame Vor
poſtengefechte gewonnen. Ferner wurden die
internationalen Volksfrontverbrüderungs
Jdeen, die außenpolitiſch den heftigen Wider
ſtand der Sozialdemokraten gegen die Aner
kennung des italieniſchn Jmperiums und die
Errichtung einer offiziellen Vertretung bei der
nationalſpaniſchen Regierung und damit ernſt
liche Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der
Regierung ausgelöſt haben, wieder entſchiede
ner vertreten. Auch innerpolitiſch verſuchen die
Marxiſten ihre Jdeologie überall dort erneut
durchzuſetzen, wo ſie eine Gelegenheit hierzu
erblicken

Dieſe Vorgänge waren nur zu ſehr ge
eignet, die Verſtimmung der Katholiſchen
Partei und auch anderer bürgerlicher Kreiſe
gegen die zunehmende marxiſtiſche Anmaßung
ſtark anſchwellen zu laſſen. Die Heftigkeit, mit
der die katholiſche Bevölkerung Antwerpens erſt
kürzlich auf die von den Marxiſten geplante
Vorführung eines gottesläſterlichen Theater
ſtückes reagiert hat, ſtellt ein beachtliches
Symptom für die ſich anbahnende neue innen
politiſche Entwicklung dar.

Heher Niemöller verurkeilt
Berlin, 3. März. Am 7. Februar beann vor dem Berliner Sondergericht ein

gegen den Pfarrer Martin Nie-
möllker aus Berlin-Dahlem wegen Gefähr-
dung des öffentlichen Friedens, Kanzelmiß
brauches und Anreiz und Aufforderung zu Zu
widerhandlungen gegen Anordnungen der
Reichsregierung. Der Angeklagte wurde am
2. März wegen fortgeſetzten Vergehens gegen
Acht Abſatz 1 des StGB. zu ſieben Monaten
eſtungshaft und wegen eines Vergehens

wegen S 4 der Verordnung vom 28. Februar
1933 zu einer Geldſtrafe von 5900 RM., ſowie
wegen eines weiteren gleichen Vergehens, teil
weiſe in Tateinheit mit Vergehen gegen

130 A Abſatz 2 des StGB., zu einer Geld
trafe von 1500 NM., im Nichtbeitreibungsfalle
zu einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten
verurteilt.

Der Duce ehrt d'Annunzio
Beileidstelegramm des Führers

Mailand, 3. März. Muſſolini traf in
Begleitung der Miniſter Ciano, Starace,
Alfieri und Benni mit dem Sonderzug
in Deſenzano am Gardaſee ein, begab ſich un
mittelbar darauf nach dem Vittoriale in
Gardone, wo d'Annunzio in einem mit
den ruhmreichen Zeichen ſeiner kriegeriſchen
Taten ausgeſchmückten Raum aufgebahrt
liegt. Muſſolini verweilte eine Zeit ſchweigend
an der Bahre des großen italieniſchen Dichters,
der ein Staatsbegräbnis erhalten wird.

Der Führer und Reichskanzler hat an
läßlich des Todes Gabriele d'Annunzios dem
italieniſchen Regierungschef Muſſolini
telegraphiſch ſein Beileid ausgeſprochen.

An dem Staatsbegräbnis, das heute vor
mittag 11 Uhr ſtattfindet. wird der König
von Jtalien und Kaiſer von Aethiopien durch
den Herzog von Bergamo vertretenſein. Der Tag des Staatsbegräbniſſes iſt zum
nationalen Trauertag erklärt worden.

Reichsamksieiter Dr. Wagner

Berlin, 3. März. Nach kurzer Krank
heit iſt am Dienstag der Reichsamtsleiter der
NSDAP. und Leiter des Schulungsamtes der
DAF., Pg. Dr. Adolf Wagner, im Alter von
45 Jahren verſtorben.

das Lügengewebe des Moskauer Prozeſſes
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Anklageſchrift beginnt mit der Feſt
ſtellung, daß ſämtliche Angeklagte einen „Ver
ſchwörerblock“ gebildet hätten, der ſich
n Ziele geſteckt habe, „im Auftrage der

achrichtendienſte von der Sowjetunion feind
lich geſinnten Mächten, Spionage zugunſten
dieſer Staaten zu betreiben, ferner Sabotage,
Terror, Untergrabung der militäriſchen Macht
der Sowjetunion, Niederlage und Zerſtückelung
der Sowjetunion“ durchzuführen. Der „Block
der Trotzkiſten und Rechtsoppoſitionellen“ habe
mit den ſogenannten Staaten ein „Ab kom
men“ geſchloſſen, demzufolge die Mitglieder
des Blocks einſtweilen Spionage, Terror und
Sabotage betreiben ſollten, um gegebenenfalls
durch die bewaffnete Jntervention dieſer
Staaten zur Macht zu gelangen, wobei die
„Angreifer“ mit Teilen des ſowjetiſchen Terri
toriüms entſchädigt werden ſollten. Der
„Block“ habe in allen Gebieten und Provinzen
der Sowjetunion außerdem „hochverräte-
riſche Gruppen gegründet“, die teilweiſef früheren Proreſſen abgeurteilt worden
eien.

Als „Ergebnis“ der Vorunterſuchung wer
den zunächſt folgende wahnwitzigen Behaup
tungen vorweggenommen: Trotzki ſei ſeit
1921 mit der deutſchen Geheimpolizei
als deren Agent in Verbindung geſtanden und
ſeit 1926 mit dem engliſchen Nachrichtendienſt,
dem „Jntelligence Service“. Kreſtinſki habe
ſeit 1921 Spionage zugunſten Deutſchlands ge
trieben, Roſenholz ſeit 1923 zugunſten des
deutſchen Generalſtabes, ſeit 1926 zugunſten
des engliſchen „Jntelligence Service“, Rakowſki
ſei ſeit 1926 Agent des „Jntelligence Service“,
Scharangowitſch ſeit 1921 Agent des polniſchen
Nachrichtendienſtes, Grinko ſeit 1923 Agent des
polniſchen und deutſchen Nachrichtendienſtes.

Rykow und Bucharin, die Anführer der
„Verſchwörer“, hätten von der landesver
räteriſchen Tätigkeit der Mitglieder des
„Blockes“ genaue Kenntnis gehabt und dieſen
die Direktiven dafür gegeben. Der frühere
Volkskommiſſar für Holzinduſtrie, Jwanow, ſo
wie die Angeklagten Selinſki und Subarew

ſeien bereits vor dem Kriege Beamte der
zariſtiſchen Geheimpolizei geweſen und hätten
jahrzehntelang unter dem Sowjetregime Sabo
tage und Verrat geübt.

Der erſte umfangreiche Teil des Anklage
aktes beſchäftigt ſich mit der angeblichen
landesverräteriſchen Tätigkeit der Angeklagten.
Auf Anweiſung Trotzkis habe Kreſtinſki
ſeinem eigenen Geſtändnis zufolge bereits
ſeit 1921 als Sowjetbotſchafter in Berlin
Spionagearbeit verrichtet. Jn ähn-lichen Fällen haben ſich Roſenholz ſeit 1923 und
Beſſonow betätigt.

Kreſtinſkt und Rakowſki hätten ſeit 1933
dieſelben Verbindungen mit japaniſchen
militäriſchen Stellen aufgenommen. Die
übrigen bereits erwähnten „Angeklagten“
hätten ſich dem engliſchen bzw. dem
polniſchen Nachrichtendienſt zu ver
ſchiedenen Zeitpunkten zur Verfügung geſtellt.
Rykow und Bucharin hätten, gemäß den
Weiſungen Trotzkis, die Radek ihm übermittelt
haben ſoll, eine „bewaffnete Jnvaſion aus
wärtiger Mächte“ vorbereitet in der Abſicht,
dieſen als Preis Weißrußland und die Ukraine,
ferner die kaukaſiſchen und mittelaſiatiſchen
Sowjetrepubliken (letztere unter dem Protekto
rat Englands) auszuliefern. Zu dem Zweck,
die militäriſche Macht der Sowjetunion zu
untergraben, hätten die Leiter des „Blocks“
mit der „militäriſchen Verſchwörungsgruppe“,
nämlich mit Tuchatſchewſki und den übrigen
bereits erſchoſſenen Generälen zuſammen
gearbeitet.

Der zweite Teil der Anklageſchrift be
handelt die angebliche terroriſtiſche
Tätigkeit des „Blockes“, Hier iſt dem
früheren GPUGewaltigen Jagoda die
führende Rolle zugewieſen worden. Wiederum
auf Anweiſung Trotzkis und des bereits vor
einem Jahre erſchoſſenen Pjatakow hatte ſich
der „Block“ die Aufgabe geſtellt, die führen
den Sowjetpolitiker, vor allem Stalin,
Molotow, Woroſchilow und andere durch
Terrorakte zu beſeitigen.

Das erſte Opfer des Terrors ſei der im
Jahre 1934 in Leningrad dem bekannten

„Hochſchule des Luſtſchuges“

Grundstein legung zur Reiſchisſoftschuteschouſe

Berlin, 3. März. Jn feierlicher Form
wurde heute vormittag durch den Staats
e
ſchutzbundes, Generalleutnant von Rogues,
t Grundſtein zu der einer eine et der gaktipen Grundeinſte
ſchule gelegt, die am Be
ſtehen wird.

Nach dem Abſchreiten der Front der Ehren
formationen durch Staatsſekretär General der
Flieger Milch, dem Präſidenten der RLB. und
dem Landesgruppenführer des RLB., von
Loeper, nahm Generalleutnant von Roques
das Wort zu einer Anſprache. Er führte u, a.
aus

Nachdem jetzt jede unſerer 15 Lande s
gruppen über eine eigene Landes-gruppen-Luftſchutzſchule verfügt,
nachdem weiterhin die Orts- und Ortskreis
gruppen über Luftſchutzhauptſchulen,
die Revier- und Gemeindegruppen über Luft
ſchutz ſchulen verfügen, kann der Lehr
betrieb der RLS. endlich von der einfacheren
Ausbildungsarbeit entlaſtet und auf höher-
wertige Aufgaben umgeſtellt werden.

Die RLS. ſoll eine Hochſchule des
Selbſtſchutzes mit ausgewählten Lehr
kräften werden, von der aus ſich ein Strom
ſtändiger Anregungen über den geſamten RLB.
ergießt.“

Staatsſekretär der Luftfahrt, General der
Flieger Milch, der anſchließend das Wort

nſee er

ergriff, überbrachte die Grüße des Oberbefehls

habers Je vier e c e nGöring, der dieſem Bau eine glückliche Volln e d Erfüllung Wer Nafgaken

za d unſeresVolkes ſo betonte Staatsſekretär Milch,
„kann man mit Stolz ſagen, daß dank der
Arbeit des Reichsluftſchußbundes auch die
paſfſive Abwehr am ſtärkſten bei uns
ausgebildet iſt. Um aber ein ganzes Volk ſo
erziehen zu können, ſei zweierlei notwendig:
fachliches Können, das auf dieſer Schule ge
lehrt werden ſolle, und gleichzeitig die Er
ziehung im richtigen Geiſt und der richtigen
Geſinnung, die erſt die Kraft gibt, alle
Prüfungen zu beſtehen. Dieſe Kraft“, erklärte
Staatsſekretär Milch weiter, „kann in
unſerem Volke nur kommen aus der hundert
prozentigen inneren Einſtellung zum National-
ſozialismus.“

General der Flieger Milch verlas dann die
Ehrenurkunde, in der es u. a. heißt: „Der
geiſtigen, ſeeliſchen und handwerklichen Luft
ſchutzbereitſchaft ſoll die Reichsluftſchutzſchule
dienen. Die Reichsluftſchutzſchule ſoll eine
Pflanzſtätte ſein beſter ſoldatiſcher und natio
nalſozialiſtiſcher Geſinnung.“

Mit ſymboliſchen drei Hammerſchlägen
vollzog dann Staatsſekretär Milch die Grund
ſteinlegung, in den die Urkunde von Hand
werkern eingemauert wurde.

Grazer Bekenninis
zum Nationalſoziglismus

Wien, 3. März. Jn den Grazer Aemtern
und z. T. auch in den Betrieben der ſteiexiſchen
Hauptſtadt wurden in den letzten Tagen Liſten
ausgelegt und die Volksgenoſſen aufgefordert,
ein Bekenntnis zum Nationalſozialismus ab
zulegen. Nunmehr werden einzelne Ergebniſſe
der Unterſchriftenſammlung bekannt. So er
klärten ſich in der Präſidiglabteilung der ſteie
riſchen Landeshauptmannſchaft 85 v. H., der
Landesbuchhaltung 90 v. H., des Landesbau-
amtes 93 v. H. und in der Agrarabteilung
100 v. H. der Beamten zur nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung.

Der volkspolitiſche Referent von Kärn-
ten hat einen Aufruf erlaſſen, in dem er
feſtſtellt, daß die Nationalſozialiſten dieſes
Bundeslandes nach den Kundgebungen der
Freude über das Abkommen zwiſchen dem
Führer und Reichskanzler und dem Bundes
kanzler Dr. Schuſchnigg vorbildlicheDiſziplin gewahrt hätten. Noch im März
werde den Bewohnern von Kärnten Gelegen
heit gegeben werden. ſich in einer großen
h einheitlich und geſchloſſen
zu den Vereinbarungen von Berchtesgaden zu
bekennen.

Dienstag und Mittwoch weilte Bundes
miniſter für Jnneres und Sicherheitsweſen

Dr. n ne in Graz. Durch dasvolkspolitiſche Referat für Steiermark wurde
darüber folgendes Kommuniqué ausgegeben:

der Anweſenheit in Graz hatte
Bundesminiſter Seyß-Jnquart am Dienstag
abend und Mittwoch vormittag Beſprechungen
mit Vertretern des volkspolitiſchen Referates
und führenden Mitgliedern der national
ſozialiſtiſchen Bewegung. Jn dieſen
Ausſprachen wurde der Weg für die nächſte
Zukunft klar, eindeutig und zufriedenſtellend
feſtgeſetzt. Beſonders wurde das Gebiet des
freien weltanſchaulichen Vekennt-
niſſes beſprochen. Es wurde feſtgeſetzt, daß
das Tragen von Hakenkreuzabzeichen und der
Gruß „Heil Hitler“ im privaten Leben jedem
einzelnen freigegeben iſt.“

Adolf Hitler hilft ſeiner Jugend
Appell des Führers an Partei und Staat

Berlin, 3. März. Der Führer und
Reichskanzler richtet aus Anlaß der Eröffnung
einer neuen Aktion zur weiteren Veſchaffung
von Heimen für die nationalſozialiſtiſche
Jugendbewegung einen Appell an Partei und
Staat. Es heißt darin: „Die Heime der
Hitler-Jugend ſind Erziehungsſtätten einer
Generation, die dazu auserſehen iſt, die Zu
kunft des Reiches zu ſichern. Staat und Partei
ſind darum verpflichtet, unſere Jugend beim
Bau ihrer Heime tätkräftig zu unkerſtützen.“

Attentat zum Opfer gefallene Kirow ge
weſen. Bei dem Attentat gegen Kirow ſei kein
anderer als Jagoda als direkter Organiſator
beteiligt geweſen. Jagoda habe „geſtanden“:
„Jch wußte bereits zuvor von dem Attentat
gegen Kirow, und zwar durch Jenukidſe.“
Dieſer, der im Dezember des Vorjahres nach
einem Geheimprozeß erſchoſſen wurde, habe,
wie die Anklageſchrift behauptet, ein gleich
lautendes „Geſtändnis“ abgelegt.

Jn dieſem Punkte dürfte die Anklage
übrigens dem Sachverhalt nahe kommen. Seit
langer Zeit beſtand bereits der Verdacht, daß
die GPU ſelbſt den Kirow-Mord in Szene
geſetzt habe, eine Vermutung, die übrigens auch
Trotzki ſchon vor Jahren in ſeinen Schriften
ausſprach!

Jagoda habe ferner die Ermordung
des Schriftſtellers Gorki mit Hilfe der in
dem gegenwärtigen Prozeß angeklagten Aerzte
organiſiert. Mit Anterſtützung des Privat
ſekretärs Gorki, des Angeklagten Krjutſchkow,
ſei Gorkt von ſeinen Aerzten veranlaßt
worden, „ſich zu erkälten“, was bei der akuten
Lungenkrankheit des Schriftſtellers deſſen Tod
zur Folge gehabt habe. Jn der gleichen Weiſe
habe Jagoda Kuibyſchew, ſeinen Vorgänger in
der GPU Menſchinſki ſowie den Sohn Gorkis,
Peſchkow, aus dem Wege geräumt, indem er
die behandelnden Aerzte zur Anwendung
falſcher Heilmethoden veranlaßt
habe, was den Tod der Betreffenden zur Folge
gehabt hätte. Schließlich wird Jagoda auch ein
Attentats verſuch gegen ſeinen Nach
folger Jeſchow, den gegenwärtigen GPU
Gewaltigen, in die Schuhe geſchoben. Jagoda
habe verſucht, Jeſchow durch ſeinen Sekretär
Bulanow. der gleichfalls in dem jetzigen Pro
zeß angeklagt iſt, durch Gift zu beſeitigen.

Die „hiſtoriſche Fundierung“ der behaup
teten Greueltaten der Angeklagten liefert
einen beſonderen Teil der Anklageſchrift, der
ſich mit den angeblichen Attentats
plänen Bucharins, Trotzkis und Rykows
gegen Lenin und Stalin aus demJahre 1918 befaßt und dieſe z. B. auch der
Anſtiftung des bekannten Attentats auf Lenin
bezichtigt. das der Revolutionär Kaplan im
Jahre 1918 auszuüben verſuchte. Zum d
weiſt die Anklageſchrift noch einmal darau
hin, daß ſämtliche aufgezählten Verbrechen der
Angeklagten lediglich durch deren Geſtänd
niſſe“ als „erwieſen“ betrachtet würden.

Nach Verleſung dieſes ungeheuerlichen
Dokuments befragte der Verhandlungsleiter die
Angeklagten einzeln, ob ſie ſich entſprechend
dem Material der Vorunterſuchung als
ſchuldig bekennen. 19 der Angeklagten ant-
worten darauf bejahend. Bucharin erklärt ſich
gleichfalls für ſchuldig, jedoch lediglich „nach
Maßgabe ſeiner ſpäteren Erklärungen“, Der
frühere ſtellvertretende Außenkommiſſar Kre
ſtinſki erklärt jedoch als einziger mit leichen
blaſſem Geſicht, aber entſchieden „Jch bin kein
Trotzkiſt, ich bin kein Verbrecher, ich habe nie
mals etwas mit den Nachrichtendienſten aus
wärtiger Mächte zu tun gehabt.“

Bei Schlaflostgheft
das wirkſame, unſchädliche und preiswerte Folarum.
Schlechter Schlaf zermürbt, Quälen Sie ſich nicht längerl
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Die Erklärungen Kreſtinſkis wirkten auf
Staatsanwalt und Gericht erſichtlich wie eine
Bombe, um ſo mehr, als ein erheblicher Teil
der Anklageſchrift auf angebliche „Geſtänd
niſſe“ Kreſtinſkis aufgebaut iſt. Nach dem Wert
dieſer „Geſtändniſſe“ befragt, erklärte Kreſtinſki
weiter mit feſter Stimme: „Jch widerrufe
meine ſämtlichen während der Vorunterſuchung
protokollierten Angaben.“ Kreſtinſki erklärte,
er habe ſeine Geſtändniſſe „unfreiwillig“ ab
gelegt.

Die Sitzung wurde darauf unterbrochen.

Dummdreiſte Lügen
Dieſe unverſchämten, dummdreiſten Lügen

überbieten alles, was bisher in Moskau zu
ſammengeſchwindelt worden iſt. Selbſt der ver
bohrteſte Moskauverehrer wird ſich eines mit
leidigen Lächelns nicht erwehren können, wenn
er erfährt, daß die Männer, die in den Jahren
1917 bis 1921 in Sowjetrußland ihre Rolle
ſpielten, irgendwie mit Deutſchland oder
Japan und mit dem Faſchismus in Verbindung
geſtanden hätten. Wie auch das Echo gerade
in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe
zeigt alſo in ſogenannten demokratiſchen
Muſterſtaaten wird dieſer neue Schauprozeß
Aufklärung über das wahre Weſen des
Volſchewismus bringen und vielleicht denen
die Augen öffnen, die immer noch in Sowjet
rußland ein normales Stagatsgebilde ſehen.
Trotzdem werden jene berüchtigten fjüdi
ſchen Cliquen die immer Defaitiſten
bleiben werden, nach wie vor nachbeten, was
in Moskau vorgelogen wird. Und darauf
baut der Maſſenſchlächter Stalin. Es wäre
alſo verfrüht, zu behaupten, daß mit dieſem
Schauprozeß die rote Lüge in Europa radikal
ausgerottet werden könnte.

Wir aber lachen nur über dieſes Lügengewebe. Auch San wird dieſe alte Methode

nichts mehr nützen können. Der letzte
Rettungsverſuch iſt nur noch Krampf.
Die Geſchichte hat ihr Arteil bereits geſprochen.

Delirium eines Wahnſinnigen
Kabelbericht unseres Korrespondenten

p. Mexiko, 3. März. Jn einer von
Trotzti veröfſentlichten Erklärung heißt es, der
Moskauer Schauprozeß ſei „ein grandioſer Un
ſinn und das Delirium eines Wahnſinnigen,
der mit ungeheurer Macht ausgeſtattet iſt“.



HJ.-Heimbau den Gemeinden zugewieſen Aus der 2Wehrmacht
Der Reichsfugendführer eröffnet die Propogandouktion för die H. -Hleimbeschaffung

Berlin, 3. März. Der Jugendführer des
Deutſchen Reiches, Reichsleiter Baldur von
Schirach, eröffnete geſtern im Römerſaal bei
Kroll die Propagandaaktion für die HJ.
Heimbeſchaffung 1938. Jn Anweſenheit zahl
reicher hoher Vertreter von Partei und Staat
ſprach der Reichsjugendführer in einer
richtungweiſenden Rede über die architekto
niſchen und erzieheriſchen Grundſätze, von
denen ſich die HitlerJugend bei dem Vau
ihrer Heime leiten läßt. Die Kundgebung ge
ſtaltete ſich zu einem eindrucksvollen Bekenntnis
der Jugend des Dritten Reiches zur national
ſozialiſtiſchen Baugeſinnung, die in den Monu-
mentalwerken des Führers zum Ausdruck
kommt und die nun auch in den Heimbauten
der Hitler-Jugend verwirklicht werden ſoll.

Nach einleitenden Worten des Leiters des
Arbeitsausſchuſſes für HJ.Heimbeſchaffung,
Hauptbannführer Möckel, ergriff im Auf
krage des verhinderten Reichsinnenminiſters
Dr. Frick Miniſterialdirektor Dr. Surén
das Wort. Der Redner kündigte an, daß
Reichsminiſter Dr. Frick in den nächſten
Tagen der Reichsregierung einen Geſetz
entwurf vorlegen werde, der die Heim
beſchaffungsfrage abſchließend für das
ganze Reichsgebiet einheitlich
regele und die wichtige Aufgabe der
Errichtung und Unterhaltung der HJ.-Heime
grundſätzlich den deutſchen Gemeinden zu
weiſe. Ferner ſollen nach dem neuen Geſetz
auch die Landkreiſe in die Finanzie-
rung der HJ.-Heimbauten eingeſchaltet
werden, da der Errichtung von HJ.Heimen

vor allem in den kleineren Gemeinden auf dem
Lande eine beſondere Bedeutung zukomme.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, ſprach darauf über
den Sinn der Heimbauten der Hitler
Jugend. Er teilte mit, daß als das Ergebnis
der Tätigkeit des Heimbeſchaffungsausſchuſſes
der RJF. des letzten Jahres heute 1400 Heime
im Bau ünd viele Hundert in der Planung
begriffen ſeien. Baldur von Schirach erläuterte
die Grundgedanken dieſes nunmehr abgeſchloſſe
nen erſten Bauabſchnittes, und er bekannte in
eindrucksvollen Worten, daß er allein dem
Jene die Erziehung zu architektoniſchem

enken verdanke.
Der Reichsjugendführer erklärte, der

Arbeitsausſchuß für Heimbeſchaf-
fung habe 850 Architekten mit den erziehe-
riſchen Aufgaben der HJ.-Heime in architekto
niſcher und künſtleriſcher Hinſicht vertraut ge
macht und die ihm geſtellte Aufgabe in einzig-
artiger Weiſe erfüllt.

Baldur von Schirach kündigte die Ver
öffentlichung einer beſonderen Maßnahme
an, um entſprechend den kommenden großen
Aufgaben auf architektoniſchem und techniſchem
Gebiet den Nachwuchs verſtärkt in dieſe
Berufe zu lenken. „Wir werden unter den
Fünfzehn- und Sechzehnjährigen Umſchau
halten und techniſch und architektoniſch Be
gabte aus allen Schichten unſeres Volkes in
dieſe Berufe lenken, damit unſer Führer auch
noch in zehn bis zwanzig Jahren die Mit-
arbeiter zur Verfügung hat, die er für ſeine
Straßen und Bauten braucht.“

Jm zweiten Teil ſeiner Rede ſagte Baldur
von Schirach: „Der Führer des deutſchen Volkes
hat mit ſeiner klaren Kritik das Bauen der
Jugend ein ganzes Jahr hindurch verfolgt und
uns koſtbaren Rat und wertvolle Richtlinien
egeben. Wir Jugendführer, Architekten oder
ehrlinge am Bau ſind glücklich darüber, daß

wir alle zuſammen in einer Gemeinſchaft ſind,
geeint in der Jugendbewegung Adolf Hitlers.“

Der Reichsjugendführer bezeichnete den
vorbildlichen Raum als einen weſent
licheren Bildungsfaktor als alle theoretiſchen
Kunſtbetrachtungen. Es ſei ein pädagogiſcher
Gedanke von uüunerhörter Tragweite, grund-
ſätzlich jedem Bauwerk eine kunſterzieheriſche
Aufgabe zu ſtellen.

Nach der Rede des Reichsjugendführers be-
ſichtigten die Gäſte den Propagandazug
der Reichsjugendführung „Schafft Heime“,
der als Wanderausſtellung im ganzen Reich
für den Gedanken der Heimbeſchaffung
werben ſoll.

Jm Filmraum des Propagandazuges fand
ſodann die Uraufführung des Films „Ein
Volk baut in die Zukunft“ ſtatt, der
ebenfalls in anſchaulicher Weiſe für die Heim-
beſchaffung wirbt. So ſind alle Werkzeuge der
modernſten Propaganda in den Dienſt der
Heimbeſchaffungsaktion geſtellt, um allen in
Frage kommenden Jnſtanzen, insbeſondere
aber auch den Eltern der Jungen und Mädel
in den Städten und auf dem Lande die Not
wendigkeit neuer Heimbauten für die Hitler
Jugend zu veranſchaulichen.

A5A-VPerkehrsflugzeug

mit 9 Fluggäſten üderfällig
Los Angeles, 3. März. Ein Verkehrs

flugzeug der Transcontinental Weſtern Air
Lines, das mit neun Perſonen an Vord von

San Franzisko nach Los Angeles unterwegs
war, wegen ſchlechten Wetters umkehren
mußte, iſt überfällig.

Befürchtet wird, daß das Flugzeug abge
ſtürzt iſt, da zuletzt eine Funknachricht eintraf,
daß das Flugzeug wegen Eisbildung auf den
Flügeln notlanden mußte. Von San Fran
zisko und Los Angeles wurden beim erſten
Morgengrauen Flugzeuge auf die Suche
geſchickt.

Simplon-Expreß verunglückt
Auf Nächtſchnellzug aufgefahren

Belgrad 3. März. Der SimplonExpreß
iſt einige Stationen hinter Agram auf den
Nachtſchnellzug Laibach-Agram Belgrad auf
gefahren. Die Fahrgäſte wurden glücklicher
weiſe nur leicht verletzt.

Das Unglück ereignete ſich bei der Station
Jwanitſchgrad zwiſchen Agram und Slawoniſch
Brod. Der Nachtſchnellzug war nach Mitter
nacht mit einſtündiger Verſpätung
von Agram abgefahren, da ſich ein Kurs
wagen heißgelaufen hatte. Der Wagen
lief bald darauf erneut heiß, ſo daß der Zu
zunächſt die Fahrt verlangſamen und dann au
freier Strecke halten mußte. Einige
Eiſenbahnbeamte liefen die Strecke zurück, um
den Lokomotipführer des SimplonExpreſſes zu
warnen. Jhre Signale wurden zwar nicht
beobachtet, doch bremſte der Simplon-Expreß
von ſelbſt ab, da an dieſer Stelle eine ſcharfe
Kurve iſt. So fuhr er mit verminderter
Schnelligkeit auf den haltenden Näachtſchnellzug
auf. Zahlreiche Perſonen wurden durch herab
ſtürzende Gepäckſtücke und zerſprungene Fenſter
ſcheiben leicht verletzt.

Erſtickt und verbrannt
Drei Perſonen bei einem Hotel

brandumgekommen
Kopenhagen, 3. März. Jn einem

Hotel am Hafen von Helſingör brach Feuer
aus, dem drei Perſonen zum Opfer fielen.

Das Feuer wurde von einer Frau entdeckt,
die ſich im erſten Schreck aus dem Fenſter ihres
im zweiten Stock gelegenen Zimmers auf die
Straße ſtürzte, wo ſie tödlich verletzt liegen
blieb. Die übrigen Hotelgäſte mußten ſich, da
die Treppen bereits vom Feuer erfaßt
waren, über die Brandleikern der Feuer
wehr retten. Bei dem Verſuch, ſich in ein
Sprungtuch fallen zu laſſen, verfehlte
ein zweiter Gaſt das Tuch und ſtürzte aus dem
zweiten Stockwerk auf das Pflaſter.
Während ſich der Wirt und die übrigen An
geſtellten über eine Hintertreppe rettenkonnten erſt ickte der Koch des Hotels im

Rauch und verbrannte. Ein Stuben
mädchen trug ſchwere Brandwunden davon.
Der Brand, der rund eine Million Kronen
Schaden angerichtet hat, iſt vermutlich auf
einen weggeworfenen noch glühenden
Zigarettenreſt oder ein noch brennendes
Streichholz zurückzuführen.

Dem Ruderrettungsboot derStation Schwarzort auf der Kuriſchen
Nehrung der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger gelang es, ſechs
Beſatzungs mitglieder des in der
Nähe geſtrandeten litauiſchen Damp-
fers „Neringa“ zu bergen. Acht Mann
konnten im Scbiffsboot die Küſte erreichen
drei ertranken.

Er durfte den Führer ſprechen
Aclolf Hitler ließ seine Heimat größen

Wien, 3. März. Die „Linzer Tagepoſt“
veröffentlicht den Brief eines jungen Studenten
namens Hubert Strauß, des Sohnes eines
ober öſterreichiſchen Rechtsanwaltes, der den
Führer ſprechen durfte, an ſeine Eltern.

Jn dieſem Brief heißt es u. a.: „Jch hatte
das große Glück, den Führer nach der hiſto
riſchen Reichstagsſitzung nicht nur zu ſehen,
ſondern ihn auch Aug' in Aug' zu ſchauen,
Laßt Euch das kurz erzählen.

Wir hörten die Rede am Wilhelmplatz.
Als der Führer zurückgekehrt war, erklangen
unſere Sprechchöre. Als der Führer ſich
zeigte, durchbrachen wir die Sperrkette.
Wir drängten zum Balkon hin. Vor mir ſtand
ein Mädel mit Blumen. Jch nahm esauf und hob es auf meine Schultern, damit es
der Führer ſähe. Der Führeröſahlesteund
winkte zu uns herab. Gleich war ein SS
Mann da. Er ſagte, die Leute mit

Blumen dürften zu Adolf Hitler.
Wir gingen in die Reichskanzlei, trafen
im Vorraum zum Arbeitszimmer ein. Keiner
war eines Wortes mächtig. Dann kam der
Führer und fragte jeden, woher er ſei.
Mich fragte er „Woher ſind Sie?“ Jch:
„Aus Neumarkt bei Freiſtadt“, der Führer:
„Freiſtadt da war ich auch einmal
in meiner Jugendgeit.“ Dann ging er
weiter. Er ſetzte ſich dann zu einem Tiſchchen,
nahm einige Aufnahmen und unterſchrieb ſie.
Dann gab er uns noch einmal die Hand
und jedem ſein Bild mit ſeiner Unter
ſchrift. Zum Abſchied ſagte er noch:
Grüſßen Sie mir die Heimat.“ Des

Führers Stimme war weich Und gerührt. Die
Mädels weinten und wir zitterten vor

Glück und Freude Wir taumelten aus
der Kanzlei heraus, blieben auf der Fahrbahn
ſtehen und zeigten das Bild.“

Deſerteurjagd in London
feuer gefecht mit 4000 englischen Polizisten

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. London, 3. März. Mit einer mitter

nächtlichen Schießerei vor der Polizeiſtation
von Barking im Oſten Londons endete eine
Jagd von 4000 Londoner Poliziſten auf zwei
Soldaten, die vom 12. Lanzer Regiment deſer
tiert waren. Drei Polizeibeamte erlitten bei
der Schießerei Verletzungen, ehe die beiden
Deſerteure überwältigt werden konnten.

Die Deſerteure zwangen einige Polizei
beamte mit vorgehaltenen Piſtolen,
ihnen den Polizeiwagen zu überlaſſen und
fuhren mit raſender Geſchwindigkeit davon.
Als ſie nach kurzer Zeit ſchon eine Panne
hatten, ließen ſie das Polizeiauto ſtehen,
hielten den erſten herankommenden Wagen an

und zwangen den darinſitzenden Flieger
offizier, ebenfalls mit vorgehaltener
Schußwaffe, ſie nach London zu fahren.

Jn London verließen ſie den Wagen und
verſuchten, einen in Oſt-London wohnenden
Schuhmacher zu überfallen, um ſich in den Be
ſitz von Zivilkleidern zu ſetzen. Von der
Polizei verfolgt, rannten ſie in eine Sackgaſſe,
kletterten an deren Ende über einen zwei
Meter hohen Zaun und flüchteten in ein nahe
elegenes Haus. Nun entſpann ſich ein wildese e aet e mt. in dem einer der Beamten

einen ſchweren Bauchſchuß, ein anderer einen
Schuß in das Handgelenk erhielt. Schließlich
konnten die beiden Deſerteure aber über
wältigt und verhaftet werden.

Bus mit Inſaſſen in Flammen
Benzintank explodierte

Teheran, 3. März. Der Fahrer eines
Reiſeomnibuſſes kontrollierte in Luriſtan am
Malavi-Paß in Nordafrika den Venzintank
ſeines Wagens mit einem offenen Licht. Durch
dieſe Fahrläſſigkeit fing der Treibſtoff plötzlich
Feuer und explodierte. Jm Nu ſtand der ganze
Wagen in Flammen und verbrannte völlig.
Von den Fahrgäſten kamen fünf in den
Flammen um, während ſieben Reiſende ſchwer
verletzt wurden.

Prügelſtrafe in U5A Gefängnis
20 Hiebe mit der neunſchwänzigen Katze

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Baltimore, 3. März. Nach langer
Zeit fand im hieſigen ſtädtiſchen Gefängniſſe
die Prügelſtrafe wieder einmal Anwendung
bei dem 37jährigen Clive Miller, der zu ſechs
Monaten Gefängnis und 20 Schlägen mit der
„neunſchwänzigen Katze“ verurteilt worden

war, weil er ſeine Frau ſo lange geſchlagen
hatte, bis ſie zuſammengebrochen war.

Der Durchführung der Prügel-ſtrafe wohnten 60 Journaliſten bei, die den
Blättern lange Berichte zugeſtellt haben.
Nach dem Vollzug mußte Miller bewußt-
los in ſeine Zelle gebracht werden, wo er nun
ſeine Gefängnisſtrafe angetreten hat. Seiner
Frau, die der Durchführung der Prügelſtrafe
beiwohnen wollte, wurde von der Be
e der Zutritt zum Gefängnis unter
agt.

ßinder im Bekk verbrannt
Mit Streichhölzern geſpielt
Alfeld (Leine), 3. März. Jn einem zu

dem Rittergut Alfeld an der Leine gehörigenWohnhaus Pielten in Abweſenheit der Eltern

die Kinder im Schlafzimmer mit Streich
hölzern. Dabei fingen die Betten Feuer.
Während die beiden jüngſten Kinder noch im
Schlafe lagen, konnten die älteren Geſchwiſter
hinauslaufen. Als die Feuerwehr eintraf,
fand ſie ein zweieinhalbjähriges Mädchen tot
auf. Das anderthalbjährige Schweſterchen ſtarb
im Gronauer Krankenhaus an den Folgen
einer Rauchvergiftung.

Offiziere und Wehrmachtsbeamte im
Offiziersrang unbegrenzt wehrpflichtig

Durch Verordnung des Chefs des Ober-
kommandos der Wehrmacht iſt jetzt feſtgelegt
worden, daß aktive Offiziere und aktive Wehr-
machtsbeamte im Offiziersrang, die in Zukunft
aus dem aktiven Dienſt entlaſſen werden, ferner
ehemals aktive Offiziere und Wehrmachts-
beamte im Offiziersrang, die aus der neuen
Wehrmacht, der Reichswehr und der alten
Wehrmacht entlaſſen wurden, ehemalige
Offiziere des Beurlaubtenſtandes der alten
Wehrmacht ſowie die ehemaligen Feldbeamten
im Offiziersrang der alten Wehrmacht und
ſchließlich Offiziere und Wehrmachtsbeamte des
Beurlaubtenſtandes der neuen Wehrmacht
ohne zeitliche Begrenzung wehr-
pflichtig ſind. Sie ſind zur Verfügung der
Wehrmachtsteile zu ſtellen, wenn ſie den von
den Wehrmachtsteilen gegebenen Beſtimmungen
für eine Verwendung im Mobilmachungsfall
als Offizier und Beamter entſprechen. Die
Offiziere z. V. und Wehrmachtsbeamten z. V.
elten als Wehrpflichtige des Beurlaubten

tandes nach dem Wehrgeſetz.

9n wenigen Yeilen

Die Rede Generalfeldmarſchall Görings
zum Tag der Luftwaffe hat in der Pariſer
Frühpreſſe ſtarke Beachtung gefunden. Deutſch
land könne auf die Leiſtungen ſeiner Luft
fahrt mit Recht ſtolz ſein. Auch in Jtalien
hat die Göring-Rede ſtärkſten Wider
hall gefunden. Es wird hervorgehoben, daß
Deutſchland ſeine Luftwaffe nicht für Paraden,
ſondern als mächtigſtes und härteſtes Schwert
geſchaffen habe.

Die Tagung der Gauabteilungs-
leiter der DAF. in der Ordensburg Sont
hofen fand am Mittwoch ihren Abſchluß.

Curt Götz wurde von der Tobis Filmkunſt
als Autor, Spielleiter und Schau
ſpieler gewonnen.
Der ungariſche Außenminiſter v. Kanya

iſt am Mittwoch zu ſeinem bereits angekündig
ten zweiten Beſuch in Wien eingetroffen.

Nach einer Meldung des diplomatiſchen
Korreſpondenten des „Daily Sketſch“ beſteht
die Möglichkeit, daß Eden für eine beſtimmte
Zeit als Botſchafter nach Waſhing
ton geſandt werden wird.

Auf dem Bahnhof der polniſchen Stadt
Wilna gelang der Polizei die Verhaftung einer
im bolſchewiſtiſchen Kurierdienſtſtehenden Jüdin die neuer Anweiſfun-
gen und kommuniſtiſches Hetzmaterial aus
dem Zentralkömitee der ſogenannten kommu
niſtifthen Pattei Weſt-Weißrußlands in Minſk
bei ſich führte.

Sowjetbotſchafter Maiſky hat Lord
Plymouth aufgeſucht und ihm die grund
lätzliche Annahme der britiſchen Formel für
die Freiwilligenfrage in Spanien übermittelt.

Die Empörung über den feigen Pfar
rermord in Lubon, über den wir ausführ
lich berichteten, durch Kommuniſten führte zu
einer großen Demonſtrationskundgebung vor
der Warſchauer Sowjetbotſchaft.

Bei Bauarbeiten an der Kirche St. Niko
laus in Meſſina ſind durch einen Mauer
einſturz zahlreiche Arbeiter verſchüttet
worden. Neben mehreren Verletzten ſind auch
einige Tote zu beklagen.

Denn wird men ihren
Henden die Tegeserben
nicht an. M Nhes-
Creme gepfiegte Heaut
bleibt etets geschmeidio.

cm

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner;
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Retſezeitung: t. V. Dietmar Schmidt Kommunalpolitit:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz; Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich tn Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfeis: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſebhurg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; für die Bilder:
Die Reffortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode. Halle (S.)Große Ulrichſtraße 67; Berliner Schriftleitung: dans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W 8,

Kraufenſtraße 16 II.
Durchſchunittsauflage für den Monat Jannar 1988

Wirt

Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 16 Uber 60 500

Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 40 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Uber 5 700Delitzſch Eilenburg Pl. 18 4

Merſeburg Pl. 18 900Gau- Ausgabe Weſt Pl. 80090
Ausgabe Naumburg Pl. 12 Uber 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6 100Ausgabe Zeitz Pl. 18s 8 6800Zur GauPreſſe geödrt noch

Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. b. H. Halle (C.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W BVege
Gr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages- und Nachtanſchlu
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/689 Raotatitonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Sagle) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckeret Zeit

s 000



I Runöfunt We
Donnerstag, den 3. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
rühkonzert. 6.50—7.10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.
.00. Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne
Sorgen jeder Morgen. 9.50: Sendepauſe. 9.55:
Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags.
11.55: Seit, Wetter 12.00: Mittagskonzert. 13.00
bis 13. 15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Nachmittagsmuſik.
15.00. Mädel, worauf warteſt du? 18.20. Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 15.35: Die Hochzeit König Etzels.
15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittagskonzert.
17.90--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
13.00. Buchilluſtrationen im 18. Jahrhundert. 18.20:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 18.25: Herbert Böhme lieſt
aus ſeiner Dichtung: „Bamberg, dein Reiter reitet durch
e Heit.“ 18.45. Deutſche Erzeugungsſchlacht: Drei

Arn giebeck platz
Der Andrang ist nicht zu hewültigen!

r h averlängern!
Ein unheschreihlich Schöner Film!

Und ein

ganz großer Erfolg

ſtrahlender denn je, hinreißend in Spiel
u. Gesang, umrahmt von einem Komißer-
quartett, wie es nicht lustiger sein kann!

Immer, wenn ich

glüchlich n
Ein tempogeladener

schmissiger Film
zwischen Lachen und Weinen, Liebe und
Sehnsucht, Musik und Humor, im Rahmen
einer verschwenderischen Ausstattung.
Mit der unvergleichlichen Besetzung:

Marta Esgerth
Frits van Dongen

bekannt aus „Tiger von Eschnapur“

Paul Hörbiger Hans
Moser Theo Lingen

als überwältigend Komischer Schnuller“

Ruck Carl Lucie Englisch
und viele, viele schöne Frauen

2 Stunden Jubel, Lachen, Schreien!
Für Jugencdliche nicht erlaubt

Verlangt in
allen Gaststätten die N.

Mariakggerin

e GSin netter Weiss Ferö!

Ernten in zwei Jahren. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Fröhliche Muſik. 20.00: Muſik aus Dresden. 21.35:
Tanz und Unterhaltung. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.25: Kunſtbericht. Sendeſchluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6:00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45: Sende
pauſe! 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittags
muſik. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Wetter Börſe und Marktbericht. 15.15: Kleine
Hauskonzerte im alten Stil. 15.40:. Der Weg zum
Schweſternberuf. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik.
17.00--17. 10 (Pauſe) Heilige Saat. 18.00: Klavier
muſik. 18.30: Unterhaltungskonzert. 18.40: Derdeutſche Schützenverband. 19.00: Kernſpruch, Nach
richten, Wetter. 19.10: und jetzt iſt Feierabend!
20.00. Aus bekannten Opern. 21.00—21. 16. (Pauſe)
Deutſchlandecho. Richtiges und Falſches über die Zell

r

Gr. Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

Lachsgas über Halles

Ein herrlich Iusfger Tobls-rim

mit

Carla Rust, Irmgard Hoffmann
P. Westermeler, Wiliuschaeffers
JosefEichheim, BlanciineEbinger
Leo Peukert, Paul Heidemann

Kari John

im
voller Wiß, humor un Baune
Weiss Fercl, der große Komlker,
spielt hier den unverwüstlichen, lustigen
Landarzt, der mit kraäftigem Humor und
fröhlicher Derbheit die schwierigsten
Situationen meistert. Er versteht es,
zu lachen und lachen zu lehren!
Sehen Sie sich diesen Film an die
Heiterkeit dieses lebensklugen Land-

doktors wird auch Sie anstecken

lachen Sie mit!
Kulturfilm: Feste der Dalak-

Far Jugendliche nicht erlaubt

Einkritt frei Eintritt frei
Silliger wirtschaften

mit dem„lmmerbrand
Heißluft- Grudeherd

Kommen Sie
Froitag, nachmittags s Uhr

abends s Uhr
raktischenzur pKochvorführung!

ins Hotel „Rotes Roß“,
obere Leipziger Straße

Alleinverkauf:-Eisen-Achilles,
Obere Leipaiger Straße 6s

Llouyö Sonderzug nach

ER IIzur Aukoausſtellung am März 1938
7.03 Uhr ab Holle (Sadle) an 0.26 Uhr
9.03 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 22.77 Uhr

Fahrpreis für Hin u. Rückfahrt
II. Klasse RM. S. O II. Klasse RM. T. 8 O

im Sportpalaſt:
Eishockey Conodo Deutschlanci
Eiskunstlauf Megan Taylor, Weltmeisterin

Veronstfalter: oyd-Reiseböro H. Möller,
Halle (Scole), leſpziger Straße. Karten-
verkauf durch die Geschäftsstellen der
MNZ und das lloyd-Reiseböro H. Möl—er,
Helle (Sodle), leipziger Strabe 94.

Nach dem vielgelesenen Roman

Worte. h pr. e Beukſchranvechs,22.830 Nachtmuſik. 22.45: etterbericht. 23.00:s wuchſen Sekt 2600 e
Freitag, den 4. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter. 8.06: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30. Muſik. 9.30: Es geht eine Zipeflmütz' im
Rundfunkhaus herum, Spielſtunde. 9.55: Vaſſer
ſtand. 10.00: Deutzer Gas! Der Verbrennungsmotor
erobert die Welt, Hörfolge. 10.30: Die Dorfſchube zu
Pferde. 10.45: Wetter, Programm. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Vom unbedingten Wieſenband. 1165: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13. 15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Der vier
füßige Bergmann. 15.20: Konzertſtunde. 18.45:
Wiepiel Pferdeſtärken hat ein Pferd? Eine techniſche
Plauderei. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.

8.00: Der Deutſche und die See, Buchbericht.
18.20:. Volk an der Grenze. 18.50: Soldaten ſind ein
ſtrammer Stand, Hörbericht vom März Abzeichen des
WHW. 19.00: Nachrichten. 19.10: Unterhaltungs

Ferken
Sport, Schneeberi

örbericht,

vom urag. 22.00 Nachrkchtett, Werter.
chte. 22.25: Weltſchau der Technik,

H richt. 22.40: Unterhaltungsmuſik. Sende
ſchluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter. An
ſchlietzend: Aufnahmen. 6.30: Frühkongert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Schweſter, Sie wiſſen doch immer einen Rat!
10.30: Die Dorfſchule zu Pferde. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe):Zeitzeichen. Glückwünſche 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Marktbericht. 15.15: Kinderliederſingen.
15.35: Merkſt du was? Jungmädel erzählen. Anſchl.:
Programm. 16.00: Muſik. 17.00-—-17.10 (Pauſe):
Zeitgeſchehen. Die Seldwyler Stadtpfeiferei, Suite.
18.25: Muſik auf dem Trautonium. 18.40: Das
Lazarett der fünf Ringe, Hörbericht. 19.00: Kernſpruch. Nachrichten, Wetter. 19.10: Und jetzt iſt
Feierabend. 20.00: Deutſchlandecho. 20.10: Blas
muſik. 21.00: Hilfe! Jch mache Karriere!“, Hörſpiel.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.26: Deutſch
landecho Worüber man in Amerika ſpricht. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Die beliebteſten polniſchen Rundfunkkünſtler.
Sendeſchluß 24.00 Uhr.konzert. 20.45: Die Sache iſt die 21.00:

Sport-Artikel
für

zu. Hancdhal,
Heute letzter Tag l Tennls,Hockey,

Hermann Speelmans I Wasserspor,

Carsta Löck, Margit Turnen,
Symo, Günth. Lücderse
in dem spannenden, aufregen- J Leichtathletk,

den nd en etteen V fag-Autobus „S“ unin
in großer Auswahl

Ein Mann kam und Ia Qualität
nicht nach Hause) H. Schnee

Nachfolger
A. u. F. Ebermann

Halle (S), Ruf 22657
Sr. Steinstr. 84

u. Brüderstr. 2

„Das entzauberte Schiff

Für Jugencih, nicht erlause

Weiss Fercl

4Original Indianer und ren
WildWeſt-Confilm!

In deutscher Sprache l
Mit vielen Hunderten von Wer
Indianern und wilden Mustangs! übernimmt Jn-

ſtandſetzung eines
Schrebergartens

(220 qm.) Ange
bote unter Gr.

u. 188 38 an die
h MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

FräuleinDer welßedler

Die atemraubende. tempoerfüllte
Handlung zeigt Menschen und
Tiere in ihrer Ungebundenheit,

lich, ſauber, ſucht
Lebenskameraden,

dahinfegende Regierungstruppen Mutter erſetzen.
federgeschmüchte Indianer, ver-wegene Wildwestmänner mit Angebote unter
lockersit enden Coltrevolvern,
Kampf gegen Pferdediebe und
tüchische Gesellen, gegen hinter
listige Rothäute und den ge-

fürchteten Silberlöwen,
Millionen lasen Karl Mayl
Millionen sehen diesen Filml

De Iewuohfken die
Augen der Jugend
Da werden die
Alken weder fang l
drei große 6ondervor
ſtellungen für jung u. alt!

FPrettag, den Accra
Sonncbhend, den 5. Aärs

Beginn 14 (2) Uhr

Sonntag dem 6. Aer
Beginn 13 30 2 Uhr)

Einer 30, 40, 50 und 60 Pfg.
Srweachesene das Doppelte

L 329 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Dame
40erin, 1,72 groß,

tadelloſ. Aeußere,
ſchönes Heim, ſucht

gebildet. Lebens
kameraden mit ge

pflegt. Aeußeren.

Angebote unter
G 1506 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ende 30, häus

möchte Kind die

Regie: pichare kichberg S

Ein prunkwoller Fm
mit elner

sensationehen abenteuerlichen,
spannenden Handlung.
in den Hauptrolien:

La Jana Frits v. Dongen
KittyJansen- Gust. Diessl
Hans Stüwe-Alex. Golling

Theo Lingen u. a- t
Auch wer den l. Teil dieses
Films „Der liger von Eschnapur
nicht gesehen hat, versteht
auf Grund des Vorwortes die

Handlung dieses Films.

Woerkt. Z*5 G020 g20 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen.
Die 6 Uhr-Vorstellung bietet best-
möqilichste Gewähr für einen Platz.

Vorver auf. Theaterhassel

Theater

Alte
e

S T
Fernruf 534 40

Heute, Donnerstag, 19.80 bis geg. 22. 15

Promenade

Veranstalter lugendfilm, Lelpeig

In den

Schnellverkehrs
Flugzeugen

der Deutschen Lufthansa
fliegen Sle mit 240 Rm Stunden-

geschwindigkelt
In den

Blitz Flugzeugen
mit 500 hm

Stundengeschwindigheit

Ab heute

e Donnerstag
Gustf Huber Theo Lingen

und viele andere mehr

Die unenk-
schuldigte Stunde
Herrlich, entzückend, schön

Das ist so das Urtell äber
diesen Film.

Für Jugenädl. nicht gestattet!

Aljag und der Deutſche
Ein dramatiſches Gedicht von
Walther Gottfried Klucke
Freitag, 15 bis gegen 17.80 Uhr

Alja und der Derttſche
20 bis gegen 23 Uhr

Rodelinde
Oper von G Fr. Händel

Freitag St karten haben kei
Gültigkeit!

Die 28. Vorſtellung für Freitag
Stammkarten findet nicht am 4.,
ſondern am 11. März ſtatt.
Zahlung der 7. Stammkartenrate
bis 5. März erbeten

Die Erholung
ist lediglich eine Frage der

P Räumeu. des darin Gebotenen
Unsere schönen

Wohnzimmer
schaffen Ihnen diese. Günst. Preise
und große Auswahl fin den Sie irv

Einrichtungshaus
Auskunft und Flugscheine Täglich 4.00 6. 10 8.30 Uhr Gebr. Junghblut

MNZ- Geschäftsstelle Riebech-
plats und im Hapag-Reisebüro,
Halle (Saale), im Roten Turm

Sonntag 2.30 Uhr
lIugendvorstellung!
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Welche Stadt des Gaugebietes wäre geeig
neter geweſen, den Tag des Theaters
der Gaukulturwoche in ihren Mauern
zu ſehen als Lauchſtädt, das mit ſeinem
Goethetheater eine Tradition birgt, die Ver
pflichtung und Mahnung in ſich trägt. Die
intime Geſchloſſenheit des Theaters, über
deſſen mit Blumen geſchmückter Bühne das
Hoheitszeichen leuchtete, trug beſtimmend zu
dem innerlichen Erfolg der Kundgebung bei,
deren Mittelpunkt eine Anſprache Eber-
har d Wolfgang Möllers bildete, in
der dieſer nationalſozialiſtiſche Dichter der
Kegenwcet tiefe Einblicke in die Welt des
Theaters, ſo wie unſere Zeit ſie ſehen muß,
tun ließ. Es waren offene Worte, die ohne
Beſchönigung den Ernſt der kulturellen
Situation des Theaters erörterten, die mit ſo
mancher überwundener Wertung gründlich und
deutlich abrechnete, die Forderungen der
lebenden Generation an das Theater ſtellte.
So wurde dieſe Rede zum Bekenntnis, ſie wies
den Weg zur Rettung des deutſchen Theaters,
das vor der Gleichgültigkeit ebenſo zu be
wahren iſt, wie es ſeiner politiſchen Aufgabe
zugeführt werden muß.

Die Kundgebung wurde muſikaliſch um
rahmt von Sätzen aus dem Nonett von Ludwig
Spohr, das von der Kammermuſik-
vereinigung des Städtiſchen
Orcheſters vortrefflich geſpielt wurde.
Landesleiter Heinrich Löffler begrüßte die
Erſchienenen, unter denen wir Gauleiter
Staatsrat Eggeling, den ſtellvertretenden
Gauleiter Teſche, Landeskulturwalter Maul,
Landeshauptmann Otto ſowie u. a. den
Dichter Walther Gottfried Klucke ſahen.

Der Gaukulturſtellenleiter der NSDAP.,
Pg. Dr. Bergfeld, gab hierauf einen
knappen Aeberblick über die Gau-
kulturwoche, die von dem Geleitwort des
Gauleiters ihre Richtung erfahren habe und
die an den hervorragendſten Stätten unſeres
Gaues der ſtolzen Vergangenheit wie der
Gegenwart unſer kulturelles Wollen aufgezeigt
habe. Die großen Werke der Muſik eines
Händel fanden ihre Wiedergabe, ebenſo ging
es auch nach Leung und Wolfen, wo der
Rhythmus der Arbeit pulſt. Heute ſo führte
Pg. Dr. Bergfeld weiterhin aus ſtehen wir
nun an der Stätte, die durch Goethe zwanzig
Jahre lang zum Bayreuth des deutſchen klaſſi
ſchen Schauſpiels wurde. Es iſt mehr als Zu
fall, daß Richard Wagner vor einem Jahr-
hundert hier am gleichen Ort wirkte. Dem
drohenden Verfall ſetzte ſich das neue Deutſch
land aktiv entgegen. Seit 1936 bringt
das Mitteldeutſche Landestheater
wieder regelmäßige Theateraufführungen in
Lauchſtädt. Gauleiter Staatsrat Eggeling
habe mit der Kranzniederlegung im Muſeum
der nationalſozialiſtiſchen Erhebung das zum

Mifteldeufsche National- Zeitung

Feſtlicher Abſchluß der Gaukulturwoche
Tag des Thegkers in der Goetheſtadt Bad Lauchſtädt Eberhard Wolfgang Möller ſprach

Ausdruck gebracht, was uns alle beſeelt, den
Dank den Kämpfern der Bewegung gegenüber,
die es durch ihren Einſatz ermöglichten, daß
wir dieſe Kulturwoche feiern durften.

Und nun ſprach Eberhard Wolfgang
Möller, der aus der ſtillen Abgeſchiedenheit
Thüringens, wohin er ſich zurückgezogen hatte,
nach Lauchſtädt gekommen war und hier vor
den Männern der Bewegung und den Mit
gliedern der Gaubühnen ſeine Gedankengänge
darlegte. Eberhard Wolfgang Möller ging von
den Orten aus, die durch Namen der großen
Männer unſerer Geſchichte ihr Gewicht er
hielten, den Stätten der Kunſt, die wir in ver
ſchwenderiſcher Fülle in Deutſchland finden,
einem Einklang der göttlichen mit der menſch
lichen Natur, in dem jenes Wunder leibhaftig
wurde, das wir das Schöpferiſchenennen.
Wir heutigen erkennen die Verpflichtung eines
ſolchen Platzes, wir ſind allerdings nicht
Romantiker genug, um uns nur ſentimental
nachzuerinnern. Hier gilt es nicht Leichen-
feiern abzuhalten, ſondern klar die Frage
unſerer kulturellen Stellung auf-
zuwerfen, ob ſie mit der grundſätzlichen Neu
ordnung der Politik Schritt hält; dieſe Frage
muß immer wieder geſtellt werden; denn uns
iſt das Theater eine Aufgabe. Was
haben wir getan, um ein Theater zu ſchaffen,
das ſpäter das nationalſozialiſtiſche
Theater genannt wird?

Wir finden einen reichen Beſtand klaſſiſcher
und nachklaſſiſcher Praxis vor. Die Klaſſiker
ſind nicht tot, ſie füllen noch heute unverringert
die Hälfte des Spielplanes aus. Jſt das
Theater nur der Dramaturgie nach noch der
Klaſſik verbunden? Nein! Das Geſetz der
Klaſſiker gilt noch wenngleich viel

Der vollblütigſtefach geſchliffen, verfeinert.

Theatermenſch Richard Wagner bereichert es
auch um die techniſche Vervollkommnung bis
zur Entfaltung jedes erdenkbaren Bühnen-
zaubers. Darin liegt gewiß eine Veräußer-
lichung; denn Richard Wagner hatte empfunden,
daß das Theater langſam aus dem Brennpunkt
des Jntereſſes herauszufallen begann. Jn
eindrucksvollen Worten ſchilderte Eberhard
Wolfgang Möller die Bedeutung des
Theaters, das einſt einziger Ausdruck
geiſtiger Darſtellungen war. Politiſche Aktionen
wurden im Theater vorbereitet. Richard
Wagner empfand das Abdrängen ins Aeſthe-
tiſche, er machte den einzigen drundlegenden
Verſuch, die verſchwindende politiſche Aktualität
durch eine religiöſe, mythiſche zu erſetzen. Zwar
gelang die Umwälzung nicht umfaſſend, die
Entwicklung des Theaters wurde ſchließlich
durch fremdraſſige Leiter, durch Verrat und
Betrug von der Stellung als Großmacht zur
Zweitrangigkeit herabgedrückt. Erſt heute
wieder geht der Kampf um die Groß
macht ſtellung des Theaters, das eine
unerſetzliche Kraft iſt, die die Sicherſtellung
der geiſtigen Ernährung bedeutet.

Nicht die eBſucherzahlen, ebenſo wenig die
Zuſchüſſe ſind ausſchlaggebend. Es liegt Gefahr
darin, daß das Leben des Theaters nie auf-
gehört hat vom Beſtand der Klaſſik zu zehren,
ohne von ſich aus Neues zu geſtalten. Autori
tätsgläubige Tradition ſehe die Dinge falſch.
Die Revolutionen vollziehen ſich in den
Generationen verſchieden die Kühnheit von
geſtern iſt nicht die Kühnheit von heute! Wir
wollen die klaſſiſchen Dichter nicht als kugel-
ſichere Tarnung, wollen vielmehr von ihnen
lernen, zu welcher ſittlichen Reife und zu
welcher Geſtaltungskraft die deutſche Phantaſie
fähig iſt. Der Zuſtand der wohlwollen-
den Gleichgültigkeit hat am ſchlimm

In der Uraufführung von W. G. Kluckes dramatischem Gedicht „Alj a

des Dichters im Stadttheater Halle stattfand, wirkten
(König Heinrich) und Ingeborg Werzlau (Alja)

und derDeutsche“, die zum Abschluß der Gaukulfurwoche gestern abend in Anwesenheit
mit Herbert Köllner

Aufn.: Pieperhoff
als Gäste

I. Beiblatt, Nr. 61

4

ſten das dramatiſche Theater in ſeiner Geſamt
heit getroffen. Die zu nichts verpflichtende,
abwechſlungsreiche Unterhaltung ſiegte, der
Film hat es verſtanden, ſich in die Reihe der
notwendigen Lebensmittel einzureihen. Das
Theater aber, das ſich nur an Abonnenten
wendet, iſt ein ſtehendes Gewäſſer, ein Spott-
bild ſeiner ſelbſt! Das franzöſiſche Theater hat
erkannt worauf es ankommt! Selbſt das ein
fachſte Unterhaltungsſtück tut hier ſeine poli-
tiſche Pflicht. Vom Oedipus über Shakeſpeare
bis zu Schiller war alle bedeutſame Dramatik
politiſch. Kultur iſt Sache der Starken, der
Herrennaturen, die ihren Geiſt, ihr Denken der
Welt mitteilen wollen.

Wir glauben an die Weltaufgabe des
deutſchen Volkes. die uns von Gott gegeben
iſt, und wir müſſen ſie erfüllen. Das ganze
Gebiet der Geſchichte iſt, wie Eberhard Wolf-
gang Möller klar aufzeigte, von unſerem
Geſichtspunkt aus zu neuer Wertung gekommen.
Hier iſt der Augenblick, wo die Kunſt, wo auch
das Theater unmittelbar wieder aktuell
werden muß. Hier allein kann das Theater
wieder zur Großmacht werden; es wird dem
Reich der Deutſchen ſein Anſehen und ſeinen
beſtimmenden Einfluß in der Welt nicht nur
gewinnen, ſondern auch erhalten helfen!

Starker Beifall dankte dem Dichter für dieſe
aufrüttelnden Worte, die Vielen einen neuen
Blick über ihre Beſtimmung gegeben haben
dürften. Landeskulturwalter Gaupropaganda-
leiter Maul dankte Eberhard Wolfgang
Möller für dieſe Stunde. Jn ſeinem Rückblick
auf dieſe Gaukulturwoche, die mit dem Fallen
der Vorhänge am Abend in Halle wie in
Lauchſtädt ihr Ende findet. betonte der
Landeskulturwalter, daß an dieſe Woche viel
Arbeitskraft gewandt worden ſei, er aber auch
viele neue Tmpulſe aus ihr für die
weitere Arbeit empfangen habe.

Die Gaukulturwoche Halle- Merſeburg 1938
war eine Woche wirklicher nationalſozialiſtiſcher
Gemeinſchaftsarbeit und Pg. Maul dankte
allen, die durch tätige Mitarbeit den Erfolg
herbeiführten. So galt ſein Dank den Gliede
rungen der Partei, den Kreisleitern, der
Univerſität, dem Landeshauptmann, der Wehr
macht, den Oberbürgermeiſtern und Bürger
meiſtern der Städte, all den vielen namhaften
Künſtlern, die ſich uneigennützig zur Ver
fügung ſtellten, all den Rednern, die uns eine
neue große Schau vermittelten ſowie den
engeren Mitarbeitern. Beſondere Worte aber
fand Gaupropagandaleiter Maul für den Gau
leiter, der trotz aller Arbeit immer unter uns
weilte und damit dieſe Woche anerkannte und
allen Verpflichtung auferlegte. weiterhin als
Freie zu dienen dem Dritten Reich.

Mit dem Gruß an den Führer ſchloß die
Kundgebung der Reichstheaterkammer. Vor
der Veranſtaltung empfing Landeshauptmann
Otto in Gegenwart des Gauleiters Eberhard
Wolfgang Möller und überreichte ihm die
Ehrengabe der Provinz, Nietzſches
„Zarathuſtra“, in einer beſonders ſchönen
Ausgabe. Kurt Simon

Der Gauleiter erwarb Bilder
Jn der Gemäldeausſtellung in der Moritz

burg haben jetzt auch Gauleiter Staatsrat
Eggeling, ſtellvertretender Gauleiter Teſche,
Gaupropagandaleiter Pg. Maul und der Gau
obmann der DAF. Pg. Bachmann Bilder er
worben.

Klucke: „Alja und der Deutſche“
Bedeutende Uraufführung am Stadtkheaker Halle

„Dem Gau Halle- Merſeburg in Dankbar-
keit zugeeignet.“ So lautet die Widmung. die
Walther Gottfried Klucke ſeinem dramatiſchen
Gedicht „Alja und der Deutſche“ vor
ausſchickt, deſſen Araufführung im Stadttheater
Halle geſtern abend die erſte Gaukulturwoche
des Gaues Halle- Merſeburg beſchloß. Klucke,
einer der markanteſten Vertreter unſerer jungen
Bühnendichter, dankt mit dieſer Widmung dem
Gau Halle- Merſeburg und ſeinen führenden
Männern für die Anregungen und Unter
ſtützungen beim Zuſtandekommen dieſes (im
Deutſchen Bühnenvertrieb des Zentralverlags
der NSDAP. Berlin, als Manuſkript er
ſchienenen) Werkes. Er gibt gleichzeitig auf
dieſe Weiſe ſeiner Verbundenheit mit einem
Gau Ausdruck, deſſen reiche Geſchichte ihm den
Stoff zu einem Drama lieferte, das zugleich
von geſamtdeutſcher Bedeutung iſt. Daß dies
in vieler Hinſicht bedeutungsvolle Werk, dem
um ſeines gedanklichen und dramatiſchen Ge
halts willen ein Siegeszug über viele deutſche
Bühnen zu wünſchen wäre, auch auf einer
Bühne des gleichen Gaues ſeine Uraufführung
erlebt, verleiht dieſem Theaterabend eine
beſondere theaterpolitiſche Bedeutung.

Es geht in dieſem dramatiſchen Gedicht
allgemein geſprochen um das Vater-Sohn-
Problem, ſo, wie es in vielen Friedrich
Dramen in Angriff genommen wurde und wie
es hier in der Schilderung des Verhältniſſes
zwiſchen Heinrich l. und ſeinem Sohn Otto eine
wirkſame und neue Spiegelung erfährt. Ver
treter zweier Welten, ſo ſtehen ſich die beiden
am Anfang des dramatiſchen Geſchehens gegen
über: hier der unverbildete, kraftvolle, an die
ehernen Geſetze von Blut und Raſſe unbeirr
bar glaubende Bauernkönig Heinrich, dort der
einer Frau fremden Bluts verfallene und von
päpſtlicher Macht umſtrickte junge Otto. Wie
beide nach ſchweren äußeren und inneren
Kämpfen langſam zueinander finden, wie der

Jüngere die überkommenen und den Beſtand
des Reiches bedingenden Geſetze ſeines Volkes
zu achten und zu befolgen lernt, das zu zeigen
hat ſich der Dichter Klucke, deſſen Schauſpiel
„Kämpfer und Träumer“ vor Jahresfriſt an
vielen Orten des Gaues mit großem Erfolg
aufgeführt wurde, zur Aufgabe geſtellt. Ein
weiter Weg iſt es von den dramatiſch geballten
Szenen vor der Pfalz in Quedlinburg über die
Schlachtfelder von Riade und an der däniſchen
Grenze bis hin zu jener ergreifenden Szene
am Schluß des Dramas, wo im Park der
Pfalz zu Memleben der geläuterte Otto von
ſeinem Vater und König als würdiger Nach
folger eingeſetzt wird.

Der ſtarke, ungebrochene Bogen, mit dem
Kluckes geübte Hand dieſe Ereigniſſe über
ſpannt, verrät wieder den Dramatiker von
Format, von deſſen an Bedeutung wachſendem
Schaffen wir ohne Zweifel noch viel zu er
hoffen haben. Wirkungsvoll (jedoch nicht
raffiniert und „gekonnt“ im herkömmlichen
Sinne des Bühnenroutiniers!) wechſeln
wuchtige, dramatiſch geladene Szenen ab mit
zarten lyriſchen Zwiſchenſpielen, die das Drama
davor bewahren, im Gedanklichen und Prinzi-
piellen zu erſtarren. Beſonders eindrücksvoll
ſind in dieſer Hinſicht die Schlußſzene, wo der
verlorengeglaubte Erbe des Throns als
„Reiner im Gewiſſen“ ſein Amt antritt und
jener ergreifende Dialog im vorletzten Aufzug,
wo der mit ſeinem Herrn ergraute, treue
ſächſiſche Bauer Egil den nach außen ſo hart
erſcheinenden König mit einem bunten
Schmetterling glücklich macht. Die Worte, die
der Dichter an dieſer Stelle dem König in den
Mund legt, ſind zugleich eine inhaltsvolle Er
läuterung des Begriffes „das Gösd“, den der
König immer dann gebraucht, wenn er von der
über ihm ſtehenden, höheren Macht ſpricht, die
er allerdings in der römiſchen Kirche nicht zu

ſehen vermag. Das ſind Heinrichs Worte, als
ihm Egil nur einen Schmetterling“ über
bringt, den er auf einer Blüte fand:
„Und nur ein Schmetterling? a Lieber,

ieh',
Jch hab' von dieſen Weſen mehr empfangen,
Als von den Menſchen! Se nicht und

uch,
Nicht Kirche, noch Geſang der Troubadoure
Vermochten je das Rätſel dieſer Welt,
Das mich bewegt, zu löſen! Hier, mein Freund,
Find' ich, was Du Dir ſelbſt in aller Früh'
Und mir gefunden: Freude an der Kunſt
Des großen Schöpfers, die verſtummen macht
Die Frage, jegliche Abgötterei
Verwirft und nicht verlegen iſt um ſichre
Antwort!“
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Daß Kluckes dramatiſches Gedicht alles
andere als eine „Flucht in die Hiſtorie“ be
deutet und unſerer Zeit ſehr viel zu ſagen hat,
da ſeine Fragen auch die Fragen unſerer Tage
ſind, braucht nicht mehr beſonders betont zu
werden. Zu dem oft geforderten weltanſchau
lichen Drama iſt hiermit ein weiterer, nicht
zu übergehender Beitrag geliefert worden. Ein
Beitrag, der allerdings eine Theatergemeinde
von großer geiſtiger Zucht und Diſziplin
verlangt.

Auch die Anforderungen, die „Alja und der
Deutſche“ an die Aufführenden ſtellt, ſind nicht
gering. Jn Jntendant Willy Dietrich, der das
Stück ſelbſt aus der Taufe hob, hatte Klucke
einen Spielleiter gefunden, der ſeinem jüngſten
Bühnenkind (ſchon in der Hauptprobe war das
klar zu erkennen) an Darſtellerführung, Tempo
und Ausdeutung all das gab, was es zum
Bühnenerfolg brauchte. Jn zahlloſen Einzel-
heiten verriet ſich ſeine ſichere und geübte
Hand. Daß es ihm gelungen war, die Dar-
ſteller zu einer untadeligen Enſembleleiſtung
zuſammenzuzwingen, verdient um ſo höhere
Bewunderung, als zwei der Hauptrollen mit
auswärtigen Gäſten beſetzt waren. Jn der
ſchwierigen Rolle der Alja, der ſlaviſchen
Fürſtentochter, aus deren Bann ſich Otto erſt
befreien muß, um zum Herrn werden zu können,
ſah man Jngeborg Werzlau vom Alten
Theater Leipzig. Die junge Künſtlerin, die
vor Monaten durch eine ausgezeichnete Leiſtung
bei der Leipziger Urauffübrung von Hans

Schwarz' Komödie „Die Flucht ins Geſtändnis“
Aufſehen erregt hatte, wußte die Abgründig-
keiten in der Seele dieſes zwiſchen maßloſem
Haß und grenzenloſer Liebe ſchwankenden
Menſchenweſens meiſterhaft darzuſtellen. Als
Heinrich ſah man zum erſtenmal Herbert
Köllner vom Nationaltheater Weimar in
Halle. Köllner, der in der nächſten Spielzeit
die Nachfolge des allzu früh geſtorbenen Schau
ſpielers Hiller antreten wird, bot die ſtärkſte
Leiſtung des Abends. Er vermochte ebenſo
das knorrige und nie von den einmal als
richtig erkannten Grundſätzen abgehende
Bauerntum des Sachſenkönigs wie ſeine tiefe
Frömmigkeit und ſeine hinter einer rauhen
Schale verſteckte Senſibilität glaubhaft zu
machen. Es ergab ſich aus dieſer Leiſtung die
Gewißheit, daß die Leitung des Stadttheaters
Halle in der Verpflichtung dieſer überzeugen
den Künſtlerperſönlichkeit eine ſehr glückliche
Hand bewieſen hat.

Neben den Gäſten war Kurt Schütt die
ſchwierigſte Rolle zugefallen. Meiſterhaft löſte
er die Aufgabe, die innere Wandlung des
Königsſohnes Otto vom innerlich unſicheren,
zwiſchen Pflicht und Neigung ſchwankenden
Jüngling zu einem ausgereiften, ernſten und
verantwortungsbewußten Manne darzuſtellen.
Bei ihm wie auch bei den anderen Darſtellern
fiel die überlegene und ſichere Meiſterung des
ſchwierigen Blankverſes auf. Eine meiſterhafte
Studie war Horſt Katzers Egil, beſonders,
liebenswert und ſcharf umriſſen, in der ſchönen
SchmetterlingsSzene. Auch Grete Vadé, Gaby
Zäh. Hans Alva, Robert Förſter, Ludwig
Hillinger, Rudolf Maſſias, Otto Schmidt-Gera,
Otto Tiedemann, Karl Mauthe, Robert Rathke
und Erich Zimmer, die man in weiteren Rollen
ſah, löſten ohne Ausnahme die ihnen anver-
trauten Aufgaben.

Mit ſparſamen Mitteln erzielten Heinz
Poreps Bühnenbilder tiefgehende Wirkung.
Beſonders das Küſtenbild mit den im Dunſt
verſchwimmenden Umriſſen fahnengeſchmückter
Kriegsfregatten war als künſtleriſche Leiſtung
von Rang anzuſprechen. Die Zuſchauer, unter
denen man Gauleiter Staatsrat Eggeling,
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann und
viele andere führende Perſönlichkeiten des
Gaues bemerkte, ſparten nicht mit Beifall. für
den der anweſende Dichter ſich im Kreiſe ſeiner
Helfer bedankte. Dieimar Schmidt.
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Im Zeichen des Menschen-Mangels:

Der Arbeitseinsatz neu geregelt
Lehrlingseinstellung von der Zustimmung des Arbeitsamtes abhängig

Lohnüberbietungen unterbunden Meldepflicht für Schulentlassene

Der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rüng hat auf Grund der in der Verordnung
über die Verteilung von Arbeitskräften vom
10. Auguſt 1934 erteilten Ermächtigung mit
Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters und
des Reichsarbeitsminiſters unter dem 1. März

1938 drei neue Anordnungen zur
Regelung des Arbeitseinſatzes
erlaſſen. Sie ſtellen einen weiteren
Ausbau der ſtaatlichen Maßnahmen zur
planmäßigen Regelung des Arbeitseinſatzes dar.

Lenkung des Nachwuchs-Einsatzes
Die „Anordnung zur Aenderung der An

vrdnung über die Verteilung von Arbeits
kräften“ erweitert den Perſonenkreis der
Arbeitskräfte unter 25 Jahren, deren
Einſtellung von der vorherigen Zuſtimmung
des zuſtändigen Arbeitsamtes abhängig iſt.
Bekanntlich hatte die Anordnung über die Ver
teilung von Arbeitskräften vom 28. Auguſt
1934 ausdrücklich beſtimmt, daß die Einſtellung
von Lehrlingen dem Zuſtimmungsverfah
ren nicht unterworfen ſei. Wenn insgeſamt
der Arbeitseinſatz der Jugendlichen einer plan
mäßigen Lenkung bedarf, dann können hiervon
die Lehrlinge allein nicht mehr ausgeſchloſſen
bleiben, zumal in den nächſten zehn Jahren
der jugendliche Nachwuchs um 1,5 Millionen
zurückgeht. Für die ſchwierige Aufgabe der
Steuerung der Lehrlingshaltung ſchafft die

neue Anordnung vom 1. März 1938 die er
forderlichen Handhaben, indem ſie auch die
Einſtellung der Lehrlinge, Praktikanten und
Volontäre unter 25 Jahren von der vor
herigen Zuſtimmung des zuſtändigen Arbeits
amtes abhängig macht. Die neue Anordnung
tritt am 4. April 1938 in Kraft.

Kràäftebedart der Betriebe überwacht
Die „Anordnung zur Regelung des Arbeits

einſatzes in einzelnen Betrieben“ er
mächtigt die Präſidenten der Landesarbeits
ämter, einzelnen Betrieben durch ſchriftliche
Verfügung aufzuerlegen, Arbeitskräfte
nur mit Zuſtimmung des für den
Betrieb zuſtändigen Arbeitsamtesein zuſtellen. Die Auflage kann auf
Arbeitskräfte beſtimmter Berufe beſchränkt
und die Zuſtimmung an Bedingungen ge
knüpft werden. Ausgangspunkt dieſer Anord
nung iſt die Notwendigkeit, den Arbeitseinſatz
beſtimmter einzelner Betriebe umfaſſend regeln
zu können.

Zum anderen ſoll durch die neue Anord
nung die falſch geleitete Perſonal-politik einzelner Betriebe grundſätzlich
unterbunden werden, weil ſie ſich in der Regel
in einer rückſichtsloſen Anwerbung von quali-
fizierten Arbeitskräften aus anderen Betrieben
durch ungeſunde Lohnüberbietungen
äußert

Unerheblich iſt es, ob es ſich um männliche
oder weibliche Arbeitskräfte, ferner auch, ob
es ſich um Arbeiter oder Angeſtellte handelt.

Auch Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre
an zu den Arbeitskräften im Sinne dieſer

nordnung.
Die letzte der neuen „Anordnungen über

die Meldung Schulentlaſſener“ ſucht dürch Ein
rn einer Meldepflicht der geſetzlichen Vertreter Schulentlaſſener einen Ueber
blick über die Zahl der ſchulentlaſſenen
Jugendlichen zu gewinnen, deren Arbeitskräfte
noch nicht gebunden ſind. Aus dieſem Grunde
beſtimmt die Anordnung, daß Jugendliche, die
nach dem Jnkrafttreten dieſer Anordnung
das iſt der 14. März 1938 von einer
Volks, Mittel oder höheren Schule abgehen,
innerhalb von zwei Wochen nach dem Abgang
dem für ihren Wohnort zuſtändigen Arbeits
amt auf einem vorgeſchriebenen Formblatt zu
melden ſind.

Wer ist meldepflichtig?
Die Verpflichtung zur Meldung diesmal

fedoch bis ſpäteſtens zum 1. April 1938 be
ſteht auch für diejenigen Jugendlichen, die in
der Zeit vom 1. Januar 1934 bis zum Jn-
krafttreten dieſer Anordnung (das iſt der
14. März 1938) von einer Volks, Mittel oder
höheren Schule abgegangen ſind und einer
regelmäßigen arbeitsbuchpflichtigen Beſchäfti
gung noch nicht nachgehen oder ſich noch nicht
in einer ordnungsmäßigen Berufsausbildung
befinden. Meldepflichtig iſt der geſetzliche Ver
treter. Das Arbeitsamt kann das perſönliche
Erſcheinen der unter dieſe Anordnung fallen
den Jugendlichen beim Arbeitsamt anordnen.

Erdöl wird im Rheingraben gefördert
Quarzlampe erschließt Oelfelder Bohrtürme ragen zwischen Bruchsal und Durlach

Ganz in der Stille iſt in den Jahren nach der Machtübernahme in der badiſchen Rhein
ebene ein neuer Jnduſtriezweig emporgewachſen: die Gewinnung von Erdöl. Miniſterpräſi
dent Köhler ſtattete in dieſen Tagen den badiſchen Erdölfeldern einen Beſuch ab und über

zeugte ſich ſelbſt von den Erfolgen der erſten Bohrungen, die alle Erwartungen gerechtfertigt

haben.

Wer etwa ſei 1933 mit der Bahn oder im
Auto zum erſten Male wieder durch die Rhein
ebene zwiſchen Bruchſal und Durlach
kommt, wird ſein, ye die typiſchen
Bilder von Erdölfeldern zu ſehen. Dicht an
der Straße ragen die ſpitzen Bohrtürme. Vor
dem Kriege kannte man in Deutſchland eine
Erdölförderung nur in der Lüneburger Heide
bei Celle und bei Pechelbronn im Elſaß.
Gerade das elſäſſiſche Vorkommen legte die
Vermutung nahe, daß auch auf der nen
Seite angeſichts der gleichartigen geologiſchen
Struktur das koſtbare Steinöl in der Tiefe auf
die Erſchließung warte. Jngenieur Racky
brachte als erſter einige Bohrungen auf
badiſchem Boden nieder, die allerdings ent
täuſchten. Seine Pionierarbeit machte aber
bedeutende Anternehmungen in Norddeutſch
land auf die unzweifelhaft beſtehenden Mög-
lichkeiten in der Rheinebene aufmerkſam. Sie
ließen ſich in den Nachkriegsjahren vom Land
Baden Konzeſſionen erteilen. Bald nach
der Machtübernahme wurde bekannt, daß der
Erfolg ihre Erwartungen gerechtfertigt hat.
Jn Baden floß Erdöl.

Wir ſchreiten über Bretterroſte auf einen
der Bohrtürme zu. Es rattert und dröhnt, daß
es ſchwer fällt, ſich in dem Lärm verſtändlich
zu machen.

Jſt man bis zu der Erdöl führenden Schicht
gelangt, wird der Bohrer herausgenommen
ünd bei genügender Ergiebigkeit mit der
Erdölförderung begonnen. Man
führt eine Rohrleitung bis zur vollen Tiefe
ein. Der Zwiſchenraum zwiſchen Rohr und
Wand des Bohrloches wird auszementiert. Die
Förderung erfolgt entweder durch Auspumpen
oder mittels einer Schöpfvorrichtung. Faſt
ungläubig ſteht man an ſolch einer Pump-
anlage, die mit jedem Hub einen pech
ſchwarzen Strahl des in aller Welt
ſo begehrten Rohöls aus einigen hundert
Meter Tiefe in den Behälter ſtrömen läßt.
Jſt das Pumpwerk eingerichtet, ſo kann der
Bohrturm abgebrochen werden.

Der Bohrvorgang ſieht ſich ziemlich einfach
an. Die Maſchinen, zu deren Bedienung einige
wenige Mann genügen, beſorgen die Haupt-arbeit. Sehr viel Wwieriger iſt das, was
vorausgeht, nämlich die Ermittlung
einer neuen Bohrſtelle. Sie erfolgt
auf Grund ſorgfältiger geologiſcher Erkundung
und geophyſikaltſches Berechnung. Aber ſelbſt
nach noch ſo gründltcher wiſſenſchaftlicher Vor
arbeit läßt ſich nie mit Sicherheit ſagen, ob
eine Bohrung und in welcher Tieſe ſie fündig
werden wird.

Man darf ſich keineswegs vorſtellen, daß es
unten in der Erde ganze Seen von Erdöl gäbe.
Das Mineralöl iſt vielmehr in Geſteinsſchichten
enthalten, die es wie ein Schwamm aufgeſogen

ben. Gelangt ein Bohrloch in dieſe Schichte he g hrloch e Seewird das Oel durch den über dem
laſtenden Druck und den natürlichen Gasdruck
in das Loch gepreßt.

Um den Oelgehalt des Geſteins feſtzuſtellen,
bedient man ſich in den letzten Jahren eines

bläulich).

hervorragenden Jnſtrumentes, der Quarzaam pe. Für die Erdslinduſtrie iſt ſie eine
Art „Aladins Wunderlampe“. Unter ihrenStrahten erſcheint e Rohöl hell bis
dunkelgelb etroleum genird nun eine neue Bohrung
niedergebracht, ſo werden laufend Geſteins
proben entnommen und in das Laboratorium
eingeſandt. Mit Hilfe der g rer läßt
ſich an den hellen Stellen ohne weiteres st.
ob die jeweils erreichte Schicht erdölhaltig iſt.
Durch dieſe Unterſuchungen wird vermieden,
daß man tiefer bohrt, als notwendig wäre.

Sangerhäuser Maschinen-AG
Der Geschäftsbericht 1936/37 Stark gehobene Auslandsumsätze

Die Maſchinenfabrik Sanger-
hauſen A.-G., Sangerhauſen, legt ſoeben
ihren Bericht für das Geſchäftsjahr 1936/37
vor. Es wird n aus dem Reingewinn (einſchl. ortrag) in Höhe von
104 020,83 RM. 5 v. H. Dividende zu verteilen.

Wenn man die Bilanz des Geſchäftsjahres
mit Bilanzen der vorhergehenden Jahre ver
gleicht, ſo zeigt ſich eine ſtarke Veränderung.
Die Bilanz des Geſchäftsjahres 1936/87 läßt
erkennen, daß die Geſellſchaft finanziell an
geſpannt iſt. Den betreffenden Poſitionen des
Umlaufvermögens in Höhe von 2832 760,88
Reichsmark ſtehen die entſprechenden Poſitionen
(Verbindlichkeiten) in Höhe von 2098 145,22
Reichsmark gegenüber. Eine Erklärung hierfür
gibt der in dieſem Jahre ausführlich gehaltene
Geſchäftsbericht.

Das Fabrikationsprogramm der Geſellſchaft
hat, wie im Geſchäftsbericht ausdrücklich geſagt
wird, eine organiſche Erweiterung in ſehr
weitem Ausmaße erfahren. Hierdurch
hofft die Geſchäftsleitung den Saiſon
ſchwankungen des urſprünglichen Zucker
maſchinengeſchäftes zu begegnen, die
in den früheren Jahren dazu führten, daß zum
Oktober des betreffenden Jahres 100-200 Ge
folgſchaftsmitglieder aus der Werkſtatt ent
laſſen werden mußten und erſt wieder in den
Monaten März Mai des kommenden Jahres
Arbeit finden konnten.

Gerade wir in unſerem Bezirk wiſſen, daß das
Zuckermaſchinen geſchäft im Jn- und Ausland
heute außerordentlich ſtark umkämpft iſt. Die
ausländiſche Konkurrenz hat in den Jahren nach dem
Kriege den techniſchen Vorſprung der deutſchen Induſtrie
eingeholt und unterbietet heute auf Koſten ihrer
Rüſtungsgewinne und auf Koſten der Lebenshaltung
ihrer Arbeiterſchaft die deutſche Induſtrie in einem
außerordentlich großen Ausmaß. Daß unter dieſen Um
ſtänden ein ſtarres Feſthalten an dem ſo einſeitig be
tonten Zuckermaſchinengeſchäft nicht im Jntereſſe der
Firma liegt, iſt durchaus verſtändlich. Es iſt daher zu
begrüßen, daß durch Heranziehung von qualitätsmäßig
auf hohem Niveau ſtehenden chemiſchen Apparaten ein
Ausgleich geſucht und auch gefunden wurde. Der Ge
ſchäftsbericht gibt gerade hierüber einen erſchöpfenden
Ueberblick. Er erwähnt insbeſondere die Heran-
ziehung der Deutſchen VacuumapparateDreyer Holland Merten G m. b. H.und die in Verbindung damit erfolgte Errichtung einer
großen Verſuchsanſ'alt für dieſes Gebiet, die wohl in

ähnlicher Form in Deutſchland und auch in Europa nicht
mehr zu finden ſein dürfte.

Sehen wir uns die Ziffern der Bilanz näher an,
ſo müſſen wir feſtſtellen, daß die Konten der AktivSeite
erheblichen Zuwachs aufweiſen. Insbeſondere Fällt dies
auch auf bei dem Konto „Maſchinelle Anlagen“.
In den Bilanzen der früheren Jahre, auch weit zurück
legend, haben wir ſtets auf dieſem Konto einen Zuwachs
vermißt. Es iſt alſo anzunehmen, daß in dieſem Jahre
die neue Geſchäftsleitung das in früheren Jahren Ver
ſäumte nachgeholt hat, wahrſcheinlich um ſich gegenüber
der gut ausgeſtatteten deutſchen und ausländiſchen Kon
kurrenz mit Erfolg durchſetzen zu können. Der Zugang
auf dieſem Konto beträgt allein 360 510 RM.

Die Poſition „Rohmaterial“ iſt erſtaunlkich
hoch dies dürfte wohl nur ſeine Erklärung darin
finden, daß die Geſellſchaft in dieſem Jahre gegenüber
den Vorjahren einen außerordentlich hohen Auftrags
beſtand aufzuweiſen hat. Anſcheinend liegt der Bilang
ſtichtag für die Geſellſchaft in dieſem Jahre ungünſtig,
denn der Beſtand an halbfertigen und fertigen Erzeug
niſſen in Höhe von rund 662 000 RM. läßt erkennen,
daß die Geſellſchaft kurz vor der Auslieferung eines
Auftrages ſtand. Wir hörten dann auch, daß in den
beiden erſten Monaten des neuen Geſchäftsjahres eine
Zuckerfabrik nach Britiſch-Jndien zurAblieferung gekommen iſt.

Aus den Zahlen ergibt ſich, daß der Auf
tragsbeſtand am Bilangzſtichtag rund das Vier
fache gegenüber dem Vilanzſtichtag des Vor
jahres betragen hat, und am Schluß des Ge-
ſchäftsberichtes wird darauf hingewieſen, z
der augenblickliche Auftragsbeſtand ſich au
5 Mill. RM. beläuft, davon rund 2,5 Mill.
RM. Auslandsaufträge. Der Aufſchwung im
Auslandsgeſchäft iſt beſonders anerkennens
wert. Wenn wir uns zum Schluß der Ent
wicklung des Sozial Kontos zuwenden,
ſo müſſen wir feſtſtellen, daß auch hier eine
entſprechende Aufwärtsbewegung zu verzeichnen
iſt. Jn den letzten drei Jahren haben ſich die
Ausgaben hier von 59 718 RM. im Jahre
1935 und 63 553 RM. im Jahre 1936 auf
110 294 RM. im Jahre 1937 geſteigert. Die
freiwilligen ſozialen Leiſtungen in der gleichen
Zeit ſtiegen von 10 455 RM. im Jahre 1935
und 12 209 RM. im Jahre 1936 auf 27 627 RM.
im Jahre 1937. Wir konnten weiter in Er
fahrung bringen. daß die Gratifikation an die
Gefolgſchaft in der gleichen Zeit ebenfalls von
10 708 RM. im Jahre 1935 und 26 982 RM.
im Jahre 1936 auf 35 000 RM. im Jahre 1937
geſtiegen iſt.

Unsere Musik-Industrie hat sich während der
letzten Jahre wieder große Teile der frühen
verlorenen Ausfuhr zurückerobern Kkönnen,
Das Jahr 1934 hatte mit 20,5 Mill. RM. Export-
absatz die magersten Ergebnisse gebracht.
Schon im folgenden Jahre hob sich die
Ausfuhr auf 22,6 Mill. RM., dann weiter auf
28,5 Mill. RM. und 1937 sogar auf 30,5 Mill. RM.

Brabag legt Anleihe auf
Bereits überzeichnet

Die BraunkohleBenzin AG. (Brabag) be
abſichtigt, zur Teilfinanzierung des weiteren
Ausbaues ihrer im weſentlichen bereits fertig
S Werte eine mit 42 v. H. verzinsliche

nleihe von 40 Mill. RM. aufzunehmen, die
den erſten Abſchnitt einer Anleihe von ins
geſamt bis zu 120 Mill. RM. bildet. Der

eichnungspreis der Anleihe, die jetzt durch
eine unter Dacorß der Dresdner Bank
ſtehende Bankengemeinſchaft angeboten wird.
beträgt 984 v. H.
Wie weiter gemeldet wird, mußte die
Zeichnung auf die i Teilſchuldverſchreibungsanleihe der BraunkohleBenzin

„AG. wegen mehrfacher Ueberzeichnung vor
zeitig geſchloſſen werden.

Werbeumsätze gestiegen
Die Entwicklung 1937

Die erfreuliche Entwicklung der vom
Werberat der deutſchen Wirtſchaft beobach
teten Werbeumſätze, die bereits im
November einen ſehr günſtigen Verlauf auf
zuweiſen hatten, ſetzte ſich zum Jahresſchluß
weiter fort. Die Kennziffer der erfaßten Ge
ſamtwerbeumſätze erreichte im Dezember mit
150,5 (1934 100) eine Spitze, wie ſie im
Verlauf der letzten Jahre noch nicht erzielt
worden iſt.

An dieſer Umſatzſteigerung haben wie
im November faſt alle beobachteten Werbe
mittel teilgenommen; ſo die Anzeigen in
Zeitungen, Zeitſchriften, Anſchriftenbüchern
und alendern wie die Werbefilme und
Diapoſitive.

Faßt man die Geſamtergeb niſſe
des Jahres 1937 zuſammen, ſo ergibt ſich
eine Steigerung der Werbeumſätze um
9,4 v. H. gegenüber 1936. Jm einzelnen kann
feſtgeſtellt werden, daß nicht eine grundlegende
Verlagerung in den Umſätzen einzelner Werbe
mittel erfolgte, ſondern daß die vom Werbe
rat beobachteten Werbemittel faſt alle an der
Aufwärtsentwicklung teilgenommen haben.

Die Wirtschaft des Gaues
Roßlaer Zuckerfabrik liquidiert

Kürzlich fand die SchlußGeneralverſamm
lung der Zuckerfabrik Roßla in
Liquidation ſtatt. Die Liquidations
Schlußbilanz wurde von den Genoſſen z
nehmigt. Kammerpräſident Hilpert ve-
richtete über die Durchführung der Liqui
dation und den Anſchluß der Genoſſen mit
ihren Anteilen an die Zuckerfabrik Roßleben.
h Zuckerfabrik Roßla beſtand über vierzig

ahre.

Börsenbericht der MN7
vom 2. März

Mifteldeutsche Effektenbörse: Still
Da das Publikum weiterhin Zurückhaltung beob

achtete, war das Geſchäft ſehr ruhig. Nur wenigeSonderwerte konnten am Aktien markt größere Be
kräge umſeßen. Die Hursbaſis war im allgemeinen kaum
verändert doch machte ſich Neigung zu Abvſchlägen be
merkbar.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 57,50:

Original HüttenAluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 138,
desgl. in Walg oder Drahtbarren, 99 v. H., 187; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 38,90-—41,90.
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16 Gaumaonnschaffen im Kampf In Schußfahrt den Hang hinonfer
Zum zweiten Male um den Honclboll-Acl,erschiſcl

Während in Erfurt der Reichsbundpokal
der Fußballſpieler ſeinen Endkampf erlebt und
damit der Wettbewerb 1937/38 des Kampfes
der FußballGaumannſchaften ſeinen Abſchluß
erlebt, ſtarten die ſechzehn deutſchen Handball
gaue zur Vorrunde um den vom Reichsſport
führer geſtifteten Adlerſchild.

Zum zweiten Male entbrennt der Kampf
um den aus Bronze geſchaffenen aufſteigenden
Adler, nachdem Anfang April 1937 der Gau
Mitte überlegener Sieger über Südweſt ge
blieben war. 10:3 wurden die Vertreter dieſes
Gaues damals geſchlagen.

Die Spiele der Gauauswahl-Mannſchaften,
die nach dem Pokalfyſtem ausgetragen werden,
haben Tradition, denn ſchon 1925 wurden dieſe
Kämpfe im Handball aus der Taufe gehoben
und zwiſchen den ſieben Landesverbänden der
DSB ausgetragen. 1934 traten an deren
Stelle die 16 Gaue der D'R L. Jn Ermange
lung eines neuen Preiſes wurde weiter um
das alte Siegeszeichen, den nemeiſchen Löwen,
geſpielt. Jhn errang 1934 der Gau Sachſen,
1935 der Gau Nordmark und 1938 der
Gau Südweſt. Nach elfmaliger Austragung
löſte den Löwen der Adler, den der Reichs
ſportführer als Wanderpreis geſtiftet hatte, ab.

Um das Jntereſſe für dieſe Kämpfe nicht
erlahmen zu laſſen, weiter, um einen Aus
gleich in der Spielſtärke der einzelnen Gaue
herbeizuführen und um der deutſchen Sport
jugend alle Gegenden unſeres ſchönen Vater
landes zu zeigen, wird Jahr für Jahr die Zu
ſammenſetzung der Gaue gewechſelt.

Nachdem die Vorrunde um den Adlerpreis
vom 20. Februar wegen der hiſtoriſchen Rede
unſeres Führers Adolf Hitler auf den
6. März verlegt worden iſt, treffen ſich nun
mehr folgende Gaue:

Niederſachſen Mitte in Göttingen, Oſt
preußen Brandenburg in Forſt,Pommern Nordmark in Stettin,
Schleſien Sachſen in Breslau,
Heſſen Weſtfalen in Kaſſel, Süd
weſt Mittelrhein in Darmſtadt,
Niederrhein Württemberg inWuppertal-Barmen, Bayern Baden in
Bamberg.

Da die Vergleichsmöglichkeiten fehlen, iſt
natürlich eine Vorausſage über den Ausgang
dieſer acht Kämpfe nicht ganz leicht. Daß der
Pokalverteidiger Gau Mitte in Göttin-
gen über Niederſachſen ſiegreich vleibt, iſt bei
der Spielſtärke dieſes Gaues anzunehmen. Ein
Sieg des Gaues Brandenburg über Oſt
preußen in Forſt iſt ebenfalls zu erwar
ten. Auch der Gau Nordmark hat in
Stettin die beſſeren Ausſichten gegen den
Gau Pom mern. Die gleiche Lage trifft für
das Treffen in Breslau zu. wo eine Nieder
lage der Sachſen gegen Schleſien eine
große Ueberraſchung bedeuten würde.

Ausgeglichener iſt dagegen der Kampf in
Kaſſel 5eſſen Weſtfalen. Der Gau
Südweſt hat in Darmſtadt die etwas
beſſeren Ausſichten, der wiedererſtarkte Gau
Mittelrhein wird jedoch nicht leicht zu
ſchlagen ſein. Eine ähnliche Situation herrſcht
beim Treffen in Wuppertal-Barmen,NRiederrhein gegen Württemberg.
Gleichwertig erſcheinen die Mannſchaften

Bayerns und Badens, die ſich in Bam
berg begegnen.

Der beſondere Reiz aller dieſer Kämpfe
liegt darin, daß ſie eine geſchloſſene Ueberſicht
über die derzeitige Spielſtärke der Gaue ver
mitteln. Es iſt überall guter Sport zu er
warten, da ſich in den Mannſchaften die
Spitzenſpieler der einzelnen Gaue und damit
die beſten deutſchen Spieler überhaupt gegen
überſtehen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jeder
Gau ſeine beſten ihm zur Verfügung ſtehenden
Handballſpieler aufbietet, darum iſt ein ebenſo
ſpannender Verlauf wie im Vorjahre ge
währleiſtet.

Das Troining zur Weltmeisterschoft hat begonnen

Jn Engelberg, mitten in der gigantiſchen
Bergwelt der Jnnenſchweiz, finden vom 5. bis
7. März die Weltmeiſterſchaften im Abfahrts
und Torlauf ſtatt. Der Auftrag zur Ausrüſtung
der Weltmeiſterſchaft wird von den Schweizern
ſehr ernſt genommen, die die Strecke ſchon bild
ſauber hergerichtet haben.

Was die Skiläufer beſonders freut, das iſt
die ganz hervorragende Herrichtung der zum
großen Kampf der Weltbeſten vorgeſehenen
Abfahrtsſtrecken. Es wird getreten geſchaufelt
und markiert, daß es eine wahre Freude iſt.
Das iſt keine ſo leichte Arbeit, wie man
glauben möchte. Engelberg hat bei den letzten
großen Schneefällen einen reichen Segen an

Norcdlmark oder Süd west?
Das Endspiel um den Reichsbundpokol in Erfort

Am 6. März findet in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn zu Erfurt das Endſpiel um den
Reichsbundpokal zwiſchen den Gauen Süd
weſt und Nordmark ſtatt. Mit großer
Spannung ſieht nun die mitteldeutſche und
darüber hinaus die deutſche Fußballgemeinde
dieſem Endkampf entgegen, für den ſich zwei
Mannſchaften qualifizierten, denen man zu
Beginn des Wettbewerbs beſtimmt nicht die
größten Ausſichten gegeben hatte.

Zwei große Ueberraſchungen brachte die
Vorſchlußrunde. Sachſen wurde in Dresden,
alſo auf „eigenem“ Gelände, knapp aber ver
dient von der eine hervorragende Mannſchafts
leiſtung zeigenden Südweſtelf mit 3:0 ge
ſchlagen, während der Gau Baden in Ham-
burg von der Nordmarkelf eine 0:3- Nieder
lage einſtecken mußte. Nach dem ſchneidigen
Duisburger Erfolg gegen den Pokalver
teidiger Niederrhein hatte man in Ham
burg viel erwartet, daß die Erwartungen noch
übertroffen wurden, lieferte den Beweis, daß
der Gau Nordmark jetzt wieder einerepräſentative Vertretung zuſammen hat, der
man auch einen Sieg im Endſpiel zutrauen
kann. Da beide Gaue in Dresden bzw. Ham-
burg in ihren Mannſchafts-Aufſtellungen voll
kommen befriedigten, dürfte gegenüber den
beiden Spielen der Vorſchlußrunde kaum eine
Aenderung in der Beſetzung der 22 Poſten zu
erwärten ſein. Das Aufgebot für Erfurt
hat demnach folgendes Ausſehen:

Nordmark: Warning (HSV); Dörfel I
(HSV), Lüdecke (Eimsbüttel); Rohde (Eims
büttel), Reinhardt (HSV), Seeler (Victoria);
Ahlers, Panſe (beide Eimsbüttel), Höffmann,
Noack, Carſtens (alle HSV).

Südweſt: Remmert (Rot-Weiß Frank
furt); Hohmann (Offenbacher Kickers). Kern
(Eintr. Frankfurt): Kiefer (Wormatia Worms),
Sold (Fußballverein Saarbrücken), Lindemann
(Eintr. Frankfurt); Röll (Eintr. Frankfurt),
Eckert (Wormatig Worms). Staab (Offen
bacher Kickers). Schmitt (Eintr. Frankfurt),
Fath (Wormatia Worms).

Wir halten den Kampf für völlig offen,
zumal die Platzfrage keine entſcheidende Be
deutung hat. Beide Mannſchaften ſind auf allen

Poſten gleichmäßig gut beſetzt, in der Nord
markelf liegt die etwas größere Einheit-
lichkeit, da ſich die Mannſchaft bis auf Seeler
(Victoria) nur aus Spielern der beiden
führenden Vereine HSV und Eimsbüttel zu
ſammenſetzt.

Bemerkenswert iſt, daß ſeit dem Jahre
1932/1933 kein Gau im neugeſchaffenen Reichs
bundpokal den Endſpielſieg in der darauf-
folgenden Spielzeit hat wiederholen können,
auf Bayern folgte Südweſt, auf denGau Mitte der Gau Sachſen und auf
den Gau Sachſen der Gau Nieder-
rhe in. Wie wird der Endſpielſieger 1937/38
heißen

Hincenbur Gepcchmarsch
Der Hindenburg- Gepäckmarſch

wird als wehrſportliche Leiſtungsprüfung
künftig nicht mehr vom Reichsbund für Leibes
übungen veranſtaltet, ſondern von der SA. Jm
Auftrage der Gruppe Berlin Brandenburg
führt ihn die Sta. 7 am Traditionstermin,
dem Himmelfahrtstag, am 26. Mai mit Start
und Ziel im Tiergartenſportplatz durch. Der
Hindenburg- Gepäckmarſch wird nach
den wehrſportlichen Richtlinien der Oberſten
SA. Führung neugeſtaltet. Es wird mit
Gewehr, Karabiner oder KK.-Wehrſportbüchſe
marſchiert. Auf der 35 Kilometer langen
Strecke iſt ein 500-Meter- Abſchnitt mit auf-
geſetzter Gasmaske zurückzulegen. Kurz vor
dem Ziel iſt durch Aeberwinden einer 1.80 Me
ter hohen Wand der Beweis der Einſatzwillig
keit und Einſatzfähigkeit nach hartem Marſch
zu erbringen. Für dieſe große und ſchwerſte
Marſchprüfung des deutſchen Wehrſports
ſtiftet der Führer alljährlich einen Ehrenpreis.

Als Opfertag des deutſchen
Sportes wurde in dieſem Jahr mit Rück
ſicht auf das Deutſche Turn und Sportfeſt
erſt der 4. September beſtimmt. An dieſem
Tage dürfen keine anderen Sportveran
ſtaltungen als Opfertagswettbewerbe durchge
führt werden.

Schnee abbekommen, ſo daß ſich auch heute
noch in der Ortſchaft die Schneemauern meter-
hoch türmen.

So iſt es denn kein Wunder, wenn in den
Hochlagen vom Jochpaß und vom Trüb
ſee, die wir täglich mit Hilfe einer flott
laufenden Doppelbahn zwiſchen Engelberg
und Gerſchnialp und von da bis Trübſee
mehrmals aufſuchen können, geradezu pracht
volle Schneeverhältniſſe ſind. Obwohl es jetzt
ſchon über eine Woche her iſt, ſeit Neuſchnee
efallen iſt, finden wir doch allenthalben dieerrichten Pulverſchneehänge. Selbſt auf den

hartgetretenen Piſten der Abfahrer, die nur
für die Teilnehmer am F JS-Rennen reſer
viert ſind, ſtäuben die Schneefahnen hochauf,
wenn ſich die Trainingsmannſchaften mit
jagendem Schuß in die Tiefe werfen und mit
einer unbändigen Freude am Tempo durch
Steilhänge und ſchwierige Geländewellen auf
ihren Skiern davonraſen.

Manchmal gibts einen Einſchlag und
Staub, wie von einer Granate. Da hat es
einen „Stern“ gegeben eine unvorher-
geſehene Welle oder ſonſt ein Hindernis hat
einen Sturz verurſacht. Da wirbelt's und
überſchlägt ſich's, daß man meint, es müßte
überhaupt nichts mehr ganz ſein. Aus der
langſam niederſinkenden Wolke von Pulver-
ſchnee taucht aber ein lachendes Geſicht und
weiter geht die Fahrt den Kameraden nach.

Unter den Mannſchaften, die ſchon in voller
Stärke hier vertreten ſind, gehört unſer Jnter
eſſe natürlich in erſter Linie den Deutſchen.
Unter Friedel Preifers Leitung wird tag
täglich trainiert. Mit geſchickter Doſierung
wird zwiſchen Abfahrt und Torlauf gewechſelt.
Das Anfangstraining ſoll ja nicht ſcharf ſein.
Es gilt jetzt erſt einmal die richtige Gelände
kenntnis zu erwerben, die beim Abfahren das
allerwichtigſte iſt. So wird zunächſt einmal
die Hauptſtrecke durchfahren, die vom Kreu z
hubel einer Höhendifferenz von 835 Meter
zum Eggli führt. Später wird dann die eben
falls vorgeſehene Jochpaß-Strecke noch auf
geſucht werden, die trotz größerer Höhendiffe
renz (965) die leichtere Strecke ſein dürfte und
gerade deshalb, wenn es irgend geht, als
eigentliche Weltmeiſterſchaftsſtrecke nicht ge
wählt werden ſollte.

Neben den Deutſchen (mit folgenden Teil
nehmern: Chriſtel Cranz, Liſa Reſch,
Käthe Graſegger, Lieſl Schwarz,
Lieſt Hoferer, Hildeſuſe Gärtner, Hell
muth Lantſchner, Roman Wörndle,
Toni Bader, Joſef Pertſch, Harro
Cranz, Hans Kemſer, Hans und Franz
Pfnür) ſind die Franzoſen ſchon vollzählig
hier, angeführt von Weltmeiſter Emile
Allais, ebenſo die Norweger, die mit Dag-
finn Carlſſen als Mannſchaftsführer an
gerückt ſind.

Neben Leila Schou-Nielſen und Per
Foſſum ſtehen noch junge Wettkämpfer.
Gerade die Frauenmannſchaft macht hier ge
hörig Aufſehen, weil in ihr ganz junge, friſche
Mädels ſtehen, die nicht nur in ihren hell
blauen Anzügen äußerſt flott ausſehen, ſon
dern die auch mit einer Begeiſterung ſonder
gleichen ſich dem Training unterziehen.

Erwartet werden noch die Mannſchaften
von Amerika, Jtalien, Japan,

Dchrzehnt, cls sie dem ma S
donischen Tabak überhaupt
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Oeſterrelch, Tſchechoſlowakek, dabel
natürlich auch der H DW., und nicht zuletzt
die Schweizer ſelbſt, die in den kommenden
Kämpfen der Abfahrer ein ernſtes Wort mit
ſprechen wollen. t

Sporfrundschou
Die Sommerſpiel-Meiſterſchaf

ten 1938 werden am 83. und 4. September
durchgeführt. Ausgetragen werden r
für Männer und Frauen, Schlagball der
Männer und Korbball der Frauen. Die Gau
meiſter müſſen bis zum 15. Auguſt gemeldet
ſein. Der Austragungsort der Endſpiele ſteht
noch nicht feſt.

Das Straßenrennen Berlin
Köln am 22. Mai wird zu Ehren des ver
ſtorbenen Konſtrukteurs des Sachs Motors
den Namen „Ernſt-Sachs-Erinnerungsfahrt“
tragen. Das Rennen wird bekanntlich von
Magdeburg ab hinter SachsLeichtmotorrädern
gefahren.

Eine wertvolle Verſtärkung hat der VfL
HeſſenPreußenKaſſel erhalten, da der mehr
fache Deutſche Meiſter über 1500 Meter,
Kaufmann (Hannover 96) in der kommen
den Saiſon für den Kaſſeler Verein ſtarten
wird. Außerdem hat ſich der aus Montabaur

ſtammende P e Neppken den
Heſſen Preußen angeſchloſſen.

Wie in Deutſchland wird es künftig
auch in Jtalien verboten ſein, bei Autorennen
3 rerwechſel vorzunehmen. Korpsführer

ühnlein hatte dieſe Anordnung Zt. aus
ſportlichen Gründen getroffen, da oft ein nicht
ſo erfolgreicher Fahrer ſeinen Wagen im
Rennen an einen Spitzenfahrer abgeben mußte,
der ausgeſchieden war.

Angarn und Finnland haben einen
Länderkampf in der Leichtathletik abgeſchloſſen.
Die Begegnung ſoll am 10. und 11. Juli in
Helſinki ſtattfinden. Angarns Athleten werden
anſchließend noch an einigen finniſchen Sport
feſten teilnehmen.

Eine ſtarke Mannſchaft will der Polniſche
Schwimmverband zu den Europameiſterſchaften
im Auguſt in London entſenden. Für die Vor
bereitung der Vertretung will man für die
Waſſerballmannſchaft den Ungarn Rayki
und für die Schwimmer den Amerikaner
Stepp als Trainer verpflichten.

Emile Allais, der Weltmeiſter im
Abfahrtslauf, will ſeinen Titel in Engelberg
noch verteidigen und dann vom gktiven Sport
Abſchied nehmen. Allgis wird ſich dann ganz
ſeiner NachwuchsSchule widmen.

Kegler-Kreiskampf
Nachdem die Keglervereine ihre Einzel-

meiſter und Mannſchaften ermittelt haben, be
ginnen jetzt die Vorrunden um die Deutſchen
Meiſterſchaften. So begegnen ſich am Sonn
abend und Sonntag in Weißenfels die Sport
kegler des Kreiſes 7 Jahn im Kampf um die
Kreismeiſterſchaften. Beteiligt ſind hieran die
Orte Ammendorf, Wansleben, Bad
Dürrenberg, Eisleben, Merſe
burg und Halle, ſowie die Dreibahnen
und Bohlenkegler des Kreiſes 9, Weißen
fels und Naumburg. Halle entſendet
faſt ſämtliche Meiſter und Mannſchaften, die
ſich in den Vereinsmeiſterſchaften durchſetzten.
(Die J-Bahnkegler gehen direkt zum Gau-
kampf.)

Halle ſtellt folgendes Aufgebot: Vier Einzel
meiſter; Aſphalt, Bohle, Schere und Dreibahnen;

vier Sechſer--Vereinsmannſchaften, Bahnarten
wie oben; Drei Dreier-Klubmannſchaften auf
Aſphalt, Bohle und Schere; drei Senioren
Einzelmeiſter auf Aſphalt, Bohle und Schere;
eine SeniorenDreier-Aſphalt-Riege; einen
Einzelmeiſter Aſphalt Frauen.

Geſchoben werden insgeſamt 12 500 Kugeln
innerhalb 22 Stunden. Die Leitung des
Kampfes hat Kreisfachwart A. Gödeke, Halle.

Wacker RotWeiß Bitterfeld
Der HFC Wacker hat für kommenden

Sonntag die Fußball- Mannſchaft des Sport4 Frn Bitterfeld (ehemals
vereins Ro t
Elektron Griesheim Bitterfeld) zu einem
Privatſpiel nach Halle verpflichtet.

Winfersporfweffer
Har z. Brocken: Nebel, 4, Schneedecke 185, ver

harſcht, Ski brauchbar. Braunlage-RKodelhaus: wolkig,
0, Schneedecke 69, verharſcht, Ski und Rodel gut.
SchierkeSlalomhang: wolkig, 1, Schneedecke 110, ver
harſcht, Ski und Rodel ſehr gut. Braunlage Königs
krug: wolkig, 0, Schneedecke 91, verharſcht, Ski und Rodel
gut. St. Andreasberg (Ort): wolkig, 0, Schneedecke 52,
gekörnt, Skli und Rodel gut. Hahnenklee: wolkig, 1,
Schneedecke 5, Pappſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.
Braunlage (Ort): wolkig, 1, Schneedecke 33, verharſcht,
Ski und Rodel mäßig.

Thüringer Wald. Neuhaus-Jgelshieb: bedeckt,
2, Schneedecke 30, verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.

Jnſelsberg: bedeckt, 2, Schneedecke 48, verharſcht, Ski
mäßig, Rodel gut. Oberhof: wolkig, 1, Schnee
decke 45, verharſcht, Ski und Rodel gut.

Sporf-Vereinsnochrichten
HFC „Eintracht 07“. Am Sonnabend, dem 5. Märg,

findet in Neuberts Reſtaurant unſere Mitgliederverſamm-
lung mit anſchließendem Kameradſchaftsabend ſtatt. Es
iſt Ehrenpflicht eines jeden Eintrachtianer,
Tage zu erſcheinen.

an dieſem

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
fedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Amgebung 49400)
MNzZeßKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg

jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

T HausmädchenStellen Angebote junges, hen
liebes, f. Privat

haushalt, zu ſofort
Einige küchtige geſucht. Vorzu

ſtellen tägl. zwi
p e e P ſchen 14 u. 15 Uhr

HalleS., Flott
bei hohem Lohn in Dauer e be 17, I
ſtellung für ſofort ge ucht. ints

Hab am fa, Werk I Köchin
Ammendorf zum 1. April oder

auch ſpäter wegen

Lackierer
Heirat meiner
jetzigen geſucht.
Ganz ſelbſtändig
arbeitendes nicht
zu junges Mädel.

2 junge Waggon oder Ka Frau M. Scharfroſſerielacierer, die ſelbſtän alle (S.), Pla
dig arbeiten, ſpritzen und zabſetzen können, werden zum

ſofortigen Eintritt geſucht.
Zeugniſſe über die bisherige
Tätigkeit ſind vorzulegen.

tanenſtraße 3.

Werke derétadtHalleg.6.

Mädchen

Riebeck pla s 1

tüchtig und zu
verläſſig, m. Koch
kenntniſſ., geſucht.

Frau A. Grude,
Roßla am Harz.
Hausgehilfin

10 erſtklaſſige gyſugt Gehalt
Großſtückſchneider ehe ar

jür Zivil u. Uniſormen ſofort geſucht vergütet. Zeug
Böning, of HitlerRing 17. nis und Lichtvild

für meinen Tempo Dreirad- Iiefer- ar Drei Kronen,
wagen suche einen Wörlitz b. Deſſau.

Arie Fleißigesbezw. einentausdiener, der schon
Dreir o lieferwogen getohren hat. ſauberes

StubenKorb-Lühr, Halte, Unt. Leipz. Str.

mädchenLehrling zum 15. März(weiblich) bei gutem Gehalt
mit Zeugnis der mittl. Reife 2um geſucht. Hochheim,
1. Aprit gesucht. Schriftl. An Rittergut Schaf
gebot. „Wittekind“ Hallische ſtädt über Merſe
Matrateenfabriß May Co. burg.
Beesenerstraße 39.40 S. eMädchen

Geſchirr Herrenfriſeur ordentliches, flei
führer zum 1. 4. oder ßiges, für Küche

verheiratet, deſſen
Frau mitarbeitet
und der eventl.
Hofgänger ſtellen
kann, geſucht zum
15. März oder
ſpäter. Gute ge
räumige Woh
nung vorhanden.
Meldung od. per
ſönliche Vorſtel
lung an Domäne
Rothenburg über
Könnern (Saal
kreis),

Geſchirr
führer

vrdentlichen, ver
heirateten, ſtellt
z. 15. März d. J.
oder ſpäter ein

Fritz Roloff,
Blankenheim (Kr.
Sangerhauſen).

Geſchirr
führer
ſofortigen

geſucht.
zum
Antritt

Gerhard Paärſch,
Thalheim
Bitterfeld.

über

früher geſucht.
Fritz Stattmann,

Kötzſchau,

Leipziger Str. 1,
Autofahrer

mit Führerſch. 2,
ſtellt ein Kohlen
handlung Donat,
HalleS., Georg
ſtraße 13.

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2.

Suche
zum 1. April 38
jungen ausgelern
ten Bäckergeſellen.

Karl Dunkel,
Bäckermeiſter,

HalleS., Wolf-
ſtraße 12.

Melker
lehrling

geſucht, 15 bis 18
Jahre alt, Lohn
n. Vereinbarung.

Kurt Wätzig,
ſtaatlich geprüfter
Melkermeiſter in
Poplitz über Kön
nern.

Mann
junger, zum 1. 4.
1938 für mein
Lebensmittelge

ſchäft geſucht.
Erich Bauermann,
HalleS., Benken
dorfer Straße 30.

Fleiſcher
lehrling

f. Oſtern geſucht.
Fleiſchermeiſter

Walter Fricke,
Hettſtedt/Südharz

UnterMühlen
ſtraße 2.

und Geflügel für
Gutshaushalt z.
15. März 1938 ge
ſucht. R. Steiger,
Deutleben, Poſt
Neutz, üb. Halle.

Junges
Mädchen

von auswärts,
zuverläſſig und
fleißig, für Arzt
haushalt (2 Per
ſonen) zum 1. 4.
als Hausgehilfin
geſucht. Angebote
mit Zeugniſſen
und Gehaltsan
ſprüchen unter G
1505 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Zweites
Hausmädchen
fleißiges, ſaube
res, für Küche u.
Geflügel, zum
15. 3. oder 1. 4.
geſucht. FrauLuiſe

Bieler, Neutz üb.
HalleS.

Junges
Mädchen

für alle Haus
arbeiten, welches
eventl. zu Hauſe
ſchlafen kann, ſo
fort geſucht.
Schießhaus Birk-
hahn, Diemitz.

Welche Friſche iſt jetzt in
der Putzkammer! en ſho die
muffigen Gerüchel Wie ſauber ſind die ſtark ver9
fetteten Mopfranſen und Bohnertücher wieder gen
worden! Selbſt der alte Staubpinſel iſt vor Friſche

kaum wiederzuerkennen. Solch eine iMi Er
neuerung hat die Putzkammer öfter nötig

C Sund da ſiel ine pörig ein:

Mi ſoll dein Helfer ſein!

Wie bewährt ſich da iMi, das Mäd
chen für alles! Und was ſagt die

Hausfrau, wenn ſie iMi's Säus
berungsarbeit bewundert e

ein guter Griff

Laden
mit oder ohne
Wohnung, auch
als Ausſtellungs
raum zum 1. 4.
38 zu vermieten.
Leuna, Adolf
HitlerStraße 84.

Mlel-
heouche

Wohnung
pünktliche Miets
zahler, Rentnerin,
bis 40 Mark, ſo
fort oder 1. April
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 188 32
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
3 bis 4 Zimmer,
Bad, Jnnenkloſ.,
evtl. mit Garage,
zum 1. 4. oder
ſpäter geſucht, bis

RM. 85, An
gebote unter Gr.
U. 188 36 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3

Zimmer
Wohnung

zum 1. April 38
geſucht. Mitte od.
Norden. Angebote
unter L 330 an

15. März oder 1. April 1938
Dauerſtellung

Leo Weſtermann,
Halle a. d. Saale, Blücherſtr. 3,
Automobile

Zum 1. April 1988

1Gtenothptin

Jüngere

Konkoriſtin
für Lohnbuchhaltung, Rechnungs

e weſen und Schreibmaſchine für
ſofort oder 1. April geſucht

Halleſche Schraubenfabrik

Kkah Wöhlert
geſucht. Vergütung nach Gruppe V des Halle-Diemitz

Sir heles re an hennrit Lichtbild u. Zeugnisa rift. an denSandig des e W e SudetenLui 5. Perſönliche Vorſtellungunten auf Aufforderung. Stellen deutſcher
6 gehe Sattler u. Tape

Ich guch Ape et zierer, 44 Jahresuche zum 1. pri I. eine Sflott und euverlässig arbeitende alt, ſucht Stellung.
Expedient Bin vertraut injüngere Konkoriſtin e alen ſonſtigen ar

als fiiiferaft für meine Buchholtung Lageriſt, Verlade

Schriftliche Angebote unter Angabe meiſter oder ähn
der Gehaltsansprüche erbeten unter
L s28 an die MNZ, Halle (Saale), liche Poſition ge
Geiststraße 47. ſucht. 41 Jahre,

verheiratet, auch

Erfahrene außerhalb. Ver
mittlung v. KolBuchhalterin a n
Angebote unter

öglichft zu ſofort in D. ſtellungſage Aue harre Gr. u. 188 34 an
Bewerbung San e e MN3Z, Halle-S.,

e es Gr. Ulrichſtr. 57.

beiten. Angebote
erbeten an Karl
Jſer, Halle (S.),

Reideburger
Straße 12.

Fleiſcher
geſelle

18 Jahre alt, ſucht
Stellung zum
baldigen Antritt
OttomarHartung,

Benndorf
bei Mansfeld,

Göringſtraße 31.

handen. Angebote
u. Gr. U. 188 37
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stütze
24 Jahre, in beſ
ſerem Haushalt
tätig geweſen,
ſucht Stellung z.
15. 3. in Privat
oder Geſchäfts
haushalt. Gute
Näh und Koch
kenntniſſe vorhan
den. Angebote u.
9435 an die MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Veemietongen

Sonniges
möbliertes Zim
mer zu vermieten
Halle, Neumarkt
ſtraße 3/4, II, bei
Teutſchebein.

Zwei leere
Zimmer

zu vermieten. Be
ſichtigung zwiſch.
4——6 Uhr. Halle,
Aeuß. Delitzſcher
Straße 39, II.

der 6riftf nach imie MN8, HalleS.,93400/30 Geiſtſtraße 47.
Artomaelct

Für ſofort wird eine Stütze Motorrad
ſaubere, nicht zu junge 24 Jahre, ſucht 250—350 eem, gut

15. 3. Stellung erhalten, zu kauHausgehilfin in Halle, würde fen geſucht. Paul

i beitend (kei t auch als kalte Engelmann, Halleateeee n Wer Lies bei guten Sehat geſucht Mamſell oder (S.), Grünſtr. 31.
ift, auch kleine Büroarbeiten Bahn hofs hotel Bitter feld Seitöchin gehen
mit zu verrichten, findet zum Zeugniſſe vor Motorrad

200-—500 cem, gut
erhalten, gegen
bar zu kaufen ge
ſucht. Preisange
bote unter Gr.
U. 188 33 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Dreirad
Lieferwagen
Goliath, 400 eem,
etwa 1 Jahr alt,
für 900, RM.
zu verkauf. Evtl.
Teilzahlung. An
gebote unter M
1368 an MNZ,
Merſeburg, Kl.

helduerkeke Vernickeln
Chrom- Becker e

der Stadt,
Gleisanſchluß und

Lagerhallen, etwa 6000 qm groß,
zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Angebote unter R 3656 an die MNZ.

Arm Uhren
Zimmer-Uhren
Tisch-Uhren
Küchen Uhren
Weck-Uhren

Seheindllee

100 Srundſtttck am Rande
aus Privathand möglichſt mit
ſucht Beamter.
Rückzahlung nach

Vereinbarung. r

Angebote unter Falle a. S. Riebeckplatz.
Gr. U. 188 39 an
MNZ, HalleS.,
Gr. ülrichſtr. 52. lnkeeeicht

Beamter Engliſch
ſucht 300, Mark für alle Zwecke,
zu leihen. Rück 16 Jahre Lon
zahlung und Zin
ſen nach Ueber

don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz

einkunft. Angeb. zwinger 7, l.
unter R 3657 an
MN83, HalleS., Tanz-
Riebeckplatz. Unterricht

Privat alle Tänze.
E. Fröbe,

HalleS., GütchenJieemackt

Reitpferd Ros5—7jährig, 1,70 a
bis 1,75 groß, m. heonchke
Abſt.Pap. Gute
Gänge u. Spring-
anlage, korrekte Herren
Beine und gutes fahrrad
Gebäude, zu kau
fen geſucht. Dr.
Kobe, Domäne
Neubeeſen über
KönnernSaale.

Arbeitspferd
mittleres, zu ver
kaufen. Salzfurth
kapelle, Haupt
ſtraße 41.

Hühner
junge, zu kaufen
geſucht. Ratajek,
Nietleben, Brüder
ſtraße 2. Daſelbſt
iſt Patentgrude
zu verkauf. Preis

zu kaufen geſucht.
Preisang. erbittet
Paul Kaspersky,
Büſchdorf, Kane
naer Straße 36.

Gebr. Möbel
Kleidungsſtücke aller
Art, Schuhe, Wäſche
ſowie ganze Nach

läſſe kauft
Hahn, Schmeerſtr. 13

Gebrauchte
Hobelbank,

gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 289 an MNZ,
Halle (S.), Geiſte ſtraße 47.

z Verher
Modernes pſefmarken

Zwei Auswahlen
r Weh 1familienhaus Dechtnertraße

mit etwas Gar
ten, bei hoher An
zahlung zu kaufen
geſucht. Angebot
erbitte an Halle
Saale 2, Poſt
ſchließfach 14.

Ritterſtraße 13.

Hanzduele-
er

Maurer
arbeiten

Umbauten, Faſ
ſaden, Reparatur.
Knoch, HalleS.,
Harz 30, Fern-

Geſchäfts
grundſtücke

auf zwei große
ſuche ich 25000 M.

als erſte Hypo
thek. Sehr gute
und ſichere Kapi
talsanlage. An
gebote unt. L 327
MNZ, HalleS.,

ruf 324 20. Geiſtſtraße 47.

Großverchromung
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Schreib
maſchine

(Mercedes) faſt
neu, erſt 3 Mo
nate i. Gebrauch,

für 110, RM.
abzugeben. Ange
bote unter L 331
MNSZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

das gr. Uhrengesch.
Kleine Ulrichstr. 35

2 Schaufenster

Schreib
maſchine

(Erika) wenig ge
braucht, preiswert

zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
u 150 an die
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gand
u. Kies
ſpeziell für Beton
und Pflaſterzwecke
liefert preiswert

Grube
Wansleben

von
Fulius Hofmann

Helbra, Voigtſtr. 7
Ruf Eisleben 2974

Waſchtoilette
Eiche, Spiegelauf
ſatz, Marmorpl.,
ledern. Klubſeſſel,
rund. nußb. Tiſch

mit 4 Einlegepl.,
Küche, div. Spie
gel, Stühle und
Tiſche, Vierloch
Gaskocher, Sitz

badewanne,
Wringmaſchine,

elektriſche Wohn
zimmerkrone, Ein

machtöpfe, Fiſch
kocher, Korbſeſſel,

Nachttiſch, Wirt
ſchaftsgegenſtände

Frack und Geh
rockanzug (mittel

großeſchlankeFig.)
HalleS., Hinden
burgſtraße 47, II
rechts.

Konfirmand.
Anzug, Stutzer
Anzug. HalleS.,
Albrechtſtr. 36, II.

Die Abgabe des

Holzverkauf
des Forſtamtes Halle (5.)

am Donnerstag, dem 10. März (1938,
aus der Revierförſterei Burgliebenau.

1. von 9 Uhr vorm.
ſchlößchen zu Ammendorf aus dem
Forſtorte Burgholz;

2. von 11 Uhr ab im Gaſthaus Anger-
mann in Burgliebenau.

ab im Burg-

Brennholzes erfolgt
nicht durch Verſteigerung, ſondern durch
Zuweiſung zum Durchſchnittspreiſe.



F. März 1938

Fesfakt in der Aulo:

Unſer Gan iſt Schicſalsraum
Rede des KRekkors als Abſchluß der Univerſikätswoche

Das für die MartinLuther Univerſität an
freudigen und zukunftweiſenden Ereigniſſen ſo
überaus reiche Winterſemeſter 1937/38 iſt nun
mehr beendet; am Mittwochvormittag fand
mit einem Feſtakt in der Aula, auf dem der
Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Johannes
Weigelt, einen Lichtbildervortrag hielt
über „Raum und Forſchüng“, die im Rahmen
der Gaukulturwoche aufgezogene Univerſiläts
woche einen würdigen Abſchluß. Mit Gau
leiter Staatsrat Eggeling und Gauleiter
ſtellvertreter Teſche hatten ſich viele Ver
treter der Partei und ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht, des Arbeitsgaues XIV, der ſtaat-
lichen und ſtädtiſchen Behörden, Mitglieder der
Dozentenſchaft und Studentenſchaft und viele
Gäſte aus der Stadt Halle eingefunden.

Nach einem kurzen Rückblick auf die erfolg
reich durchgeführte Gaukulturwoche, insbeſon
dere auf die Aniverſitätswoche, deren
achtzehn Vorleſungen und Führungen über
2000 Volksgenoſſen Gelegenheit gegeben hatten,
einmal einen Einblick in die von den ver
ſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Diſziplinen in
ihren Jnſtituten geleiſteten Arbeiten zu tun,
dankte der Rektor allen, die zu dem ſchönen Er
folg der Aniverſitätswoche beigetragen hatten.

Die Wiſſenſchaft, führte Profeſſor Dr.
Weigelt weiter aus, ſei nicht nur berufen,
Theorien aufzuſtellen, ſondern ſie habe auch
die Pflicht und das Recht, Ehrfurcht vor dem
Erhabenen zu wecken. Wenn man ſich nun
einmal klarmache, wie klein wir Menſchen ſind,
gemeſſen an den ungeheuren Dimenſionen von
Raum und Zeit, ſo ſei dies aber noch
kein Grund, kleinmütig zu werden. Jm Gegen
teil: Denn auch hier unterſcheide ſich der
nordiſche Menſch von den Vertretern anderer
Raſſen als Wiſſenſchaftler durch eine heldiſche
Haltung, mit der er im vollen Bewußtſein von
der Kleinheit der Menſchen an die Mannig-
faltigkeit der Probleme zur Erforſchung des
Himmels und der Erde heranginge. Mit
ungemein plaſtiſcher Anſchaulichkeit ſtellte der
Vortragende die gewaltigen Faktoren von
Raum und Zeit heraus, indem er Beiſpiele
aus der Aſtronomie heranzog, wie ſich etwa die
Wärmeſchwankungen der Sonnenflecken auf
das Schickſal der Menſchheit auswirken. Be
ſonders überzeugend waren hier geometriſche
Zeittabellen, wo auf Grund der Darſtellung
einer ſogenannten
Uhr“ die Entwicklung der Faung und Flora
unſerer Erde erſt in den letzten Stunden fällt,
der Menſch aber erſt 13 Sekunden vor 12 Ahr
erſcheint und, gemeſſen an den zwölfſtündigen
erdgeſchichtlichen Entwicklungsvorgängen. die
menſchliche Kultur gerade eine halbe Sekunde
beſteht. Dann zeichnete Profeſſor Dr. Weigelt
an Hand zahlreicher Lichtbilder das geo

„erdgeſchichtl ichen

logiſche Bild unſerer mitteldeutſchen
Heimat als ein kraftvolles Geſchehen jugend
licher Art, ein Grund dafür, daß wir nirgends
hier bei uns ganz verbrauchte oder aus
gelaugte Böden antreffen; bodenkundlich be
krachtet, ſtelle der Gau Halle- Merſeburg eine
hohle Schüſſel dar, klimatiſch außer
ordentlich begünſtigt, mit einer Fülle von
Bodenſchätzen und einer geologiſchen Dynamik,
die unſern Gau zu einer der größten Boden
ſchüſſeln Deutſchlands mache.

Nach einer Zeitüberſicht zur nacheiszeitlichen
Entwicklung des deutſchen Raumes ging Pro
feſſor Dr. Weigelt im einzelnen näher auf die
Schichtſtufen von Geſteinen, wie wir ſie in
unſerem Gau antreffen ein, auf die un
kontrollierbaren Deformations Eigenſchaften
unſeres Bodens; es folgte eine Schilderung
unſerer Grundgebirge, Schollen- und Deck
gebirge. Anſer Raum ſei von Anbeginn an
ein Schickſalsraum geweſen, in dem ſich
das Menſchenſchickſal in enger Verknüpfung
mit dem erdgeſchichtlichen Bau verwirklicht
habe. So häkten erſt die Salzpfropfen in
unſerem Bodengebirge, zuſammen mit unſerer
Braunkohle und einer Fülle von anderen Roh
ſtoffen und Energien die Jnduſtrialiſierung
unſeres Raumes geſtattet. Bei der Betrachtung
von Bildern einzelner, von Profeſſor Dr. Wei
gelt und ſeinen Mitarbeitern geborgener vor
geſchichtlicher Funde im Geiſeltal ſchloß der
Vortragende mit einem Hinweis auf die jetzt
im Entſtehen begriffenen Reichswerke
Hermann Göring, unter genialer Zu
ſammenraffung erdgeſchichtlicher, menſchheits
geſchichtlicher und külturhiſtoriſcher Probleme,
einen gewaltigen Ring, der in ſeiner folge-
richtigen Geſchloſſenheit aber das Auditorium
von der Richtigkeit der Theſe überzeugte, daß
Erdgeſchichte Schickſal iſt. Und in
dieſer Erkenntnis müßten, ſo führte der Rektor
unſerer Univerſität abſchließend aus, die Ver
treter aller wiſſenſchaftlichen Diſziplinen, ob
Natur oder Geiſteswiſſenſchaftler, zufammen-
arbeiten; die von unſerer mitteldeutſchen
Heimat aufgegebenen Probleme würden jeden
falls zu einer harmoniſchen Symphonie aller
Wiſſenſchaftsgebiete führen.

Reicher Beifall dankte Profeſſor Dr. Wei
gelt für ſeine temperamentvollen Ausfüh
rxungen. Die Darbietung von zwei Sätzen aus
dem Konzert für Flöte und Harfe von W. A.
Mozart durch Mitglieder des Mitteldeutſchen
Landesorcheſters unter Leitung von Profeſſor
Dr. Alfred Rahlwes Hans-Peter
Schmitz (Flöte), Dr. Hans Joachim Zingel
(Harfe) gaben dem Feſtakt in der Aula als
feſtlicher Abſchlußleſung der Aniverſitätswoche

einen würdigen Rahmen. au-.

Ein Kieſe wurde umgelegk
9A.Pionierſturm 36 ſprengte Schornſtein

Die Sprengkammern werden gefüllt

Jn Nietleben wurde geſtern nachmittag der
51 Meter hohe Schornſtein der ehemaligen
Paraffinfabrik vom SA.-Pionierſturm 36 unter
Leitung von SA.Sturmbannführer König
geſprengt. Nach einer erſten Fehlzündung er
folgte 5.48 Uhr die Sprengung in der er
warteten Weiſe; ein Rieſe wurde glatt um
gelegt und ging in Trümmer.

Nietleben war geſtern nachmittag das Ziel
vieler Menſchen, die Zeuge der Sprengung des
51 Meter hohen Schornſteins der ehemaligen
Paraffinfabrik des NeuGlücker-Vereins ſein
wollten. Links der Bahnlinie nach Hettſtedt

liegt das alte Fabrikgelände neben der ab
gebauten Braunkohlengrube. Es iſt ſchon viele
Jahre ſtill geworden in den Räumen, und jetzt
werden die Gebäude abgebrochen. Ein be
ſonderer Abbruch war die Sprengung des
Schornſteins, die vom Pionierſturm 36 (Sturm
führer Dreyer) vorbereitet wurde. Jn den
Schornſtein wurden fünf Sprengkammern auf
der nördlichen, weſtlichen und ſüdlichen Seite
angelegt und zuſammen 28 Zentner Spreng-
munition (Galatine Romperit) unter Leitung
von Sturmbannführer König der Gruppe
Mitte eingemauert. Die Vorbereitungen nah
men eine geraume Zeit in Anſpruch, bis die
Zündſchnüre verbunden und die Leitung zur
Zünd maſchine gelegt werden konnte. Um

Der 51 Meter hohe Schornstein

DIE GAUSTADT HALLE

Aufn: MN8ZevBilderdienſt Schulze

Oberführer Bichert, der neue Führer der
Standarte 36

2. Beiblatt, Nr. V

Aufn.: Pieperhoff
Pa. Franz Gerhard Tittel, der scheidende
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Raishof

Arbeiter Bauer Holdak
Feierliches Bekennknis der Männer unkerm Spaken

Am letzten Tage der Gaukulturwoche veran
ſtaltete der Arbeitsgau V geſtern im Stadt
ſchützenhaus eine öffentliche Feierſtunde, an
deren Ausgeſtaltung außer den Arbeitsmännern
und dem Orcheſter des Gaumuſikzuges unter
der Leitung von Obermuſikzugführer Schmidt
auch Arbeitsmaiden des Lagers Merſeburg be
teiligt waren. Zu dieſer Veranſtaltung war
auch der Generalarbeitsführer Simon er
ſchienen.

Das vollbeſetzte Streiche und Blasorcheſter
hatte vor der Bühne Platz genommen, während
auf der Bühne ſelbſt die Mannſchaft in ihren
braunen Hemden und die weißgekleideten
Maiden ſtanden. An der Rampe ſtand vor dem
Mikrophon der Rufer, links und rechts von ihm
je zwei Sprecher. Ein ſchlichtes Bild, nur
das geſprochene und geſungene Wort ſollte bei
dieſer Feier Wirkung erlangen.

Zum Einmarſch der Fahnen ſangen die
Maiden den Kanon „Grüßet die Fahnen,
grüßet die Zeichen“ Darauf hob Obermuſik
zugführer Schmidt den Stab, und das Vorſpiel
zu den „Meiſterſingern von Nürnberg“, von
Richard Wagner, klang durch den Saal. Als
ſeine brauſenden Schlußakkorde verklungen
waren, nahm das Sprechwerk Arbeiter
Bauer Soldat“, zuſammengeſtellt vom Leiter
der Abteilung Erziehung und Ausbildung des
Arbeitsgaues, Arbeitsführer von Unruh,
ſeinen Anfang. Die Mannſchaft ſang „Wir
tragen das Vaterland in unſeren Herzen“. Der
Rufer und ſeine vier Kameraden begannen mit
ſtarken Stimmen, ſich freudig zu dem Werk zu
bekennen, zu dem der Führer uns berief“.
Feſt, ruhig, aber ungemein ausdrucksvoll und

anſprechend, klang die Stimme des Rufers zu
uns herunter, und auch die anderen vier, die
wechſelweiſe in feierlichem Rhythmus den Sinn
und Jnhalt der Arbeit mit Hacke und Spaten
kündeten, waren ausgezeichnete Sprecher.

Höhepunkte des Textes wurden durch helle
Fanfarenrufe angekündigt, und die Mannſchaft
war es, die wie ein Mann jedesmal das Er
gebnis des wechſelweiſen Redeſpiels zuſammen
faſſend zum Ausdruck brachte. „Jugend am
Werk!“, „Jch für dich, du für mich!“, „Ehren
dienſt an Volk und Vaterland!“, ſo lauteten
ihre appellierenden Bekenntniſſe. Dann ſang
ſie wieder „Unſere Spaten ſind Waffen im
Frieden, unſere Lager ſind Burgen im Land“,
worauf der Rufer den Sinn auf die große Ver
gangenheit des Reiches, auf die „Zweitauſend
Jahre Kampf um Ehre“ lenkte. Die Namen
Armin, Bismarck, Hitler wurden laut, die Er
innerung an den Teutoburger Wald, an Ver
ſailles 1871 und den 30. Januar 1933 geweckt.
Und „das iſt das Herrlichſte an dieſer großen
Zeit, in die der Führer uns als Jugend hat
hineingeſtellt, daß wir am Webſtuhl der Ge
ſchichte wirken können als ſeine getreuen
Männer unterm Spaten“, ſo erſcholl das ge
meinſame Bekenntnis dieſer neuen Jugend des
ewigen Deutſchlands: „Wir danken unſerm
Führer, daß er uns rief!“ Daß Gott die Arbeit
ſegnen möge, war der erhebende Abſchluß dieſes
jugendlich-ſtarken Glaubensbekenntniſſes, daß
als gemeinſamer Geſang der Mannſchaft und
aller Anweſenden ſeinen Ausdruck fand. Es
war eine echte Feierſtunde, deren Worte und
Klänge ſich zu unmittelbar anſprechender Wir
kung ſteigerten.

5.10 Uhr waren alle Arbeiten beendet und das
erſte Feuerſignal ertönte.

Jm weiten Bogen, mindeſtens 400 Meter
ab, war alles abgeſperrt. SA., Polizei, Gen
darmerie und Feuerwehr hatten alle Mühe, die
Zuſchauer in entſprechender Entfernung zu
halten. Nachdem ſich Sturmbannführer König
überzeugt hatte, daß alle Sicherheitsmaßnahmen
getroffen waren, löſte er nach mehrmaligen

euerſignalen um 5.21 Uhr die Zündmaſchine
aus. Es gab einen Knall, aber der Schorn-
ſtein wankte nicht. Nur eine Sprengladung

e J

einen Augenblick nach der Sprengung

hatte ſich entzündet und in dem unteren
Schornſtein, der hier einen Durchmeſſer von
vier Meter hat, ein großes Loch geriſſen. Noch
einmal wurde alles unterſucht und die Drähte
wieder verbunden. Wieder ertönten die Feuer
ſignale und um 5.48 Uhr gab es einen dumpfen
Krach, eine mächtige Staub und Rauchwolke
entwickelte ſich und im ſelben Moment legte
ſich auch der Schornſtein in der erwarteten
Weiſe mit lautem Getöſe um. Die Steinſplitter
ſpritzten weit in der Schußrichtung, aber dank
der getroffenen Sicherheitsmaßnahmen richteten
ſie keinen Schaden an.

Der Rieſe iſt gefallen, hat ſich aufgelöſt in
ſeine Beſtandteile, die einen wüſten Trümmer4
haufen bilden. Sie waren jetzt das Ziel aller
Zuſchauer, die nun Betrachtungen darüber an
ſtellten, wie langſam ſolch ein Schornſtein auf
gebaut wird, aber wie ſchnell er zerſtört
werden kann.

Das Schiwaeze Beett
Am 3. März vollendet der ordentliche Pro

feſſor für Philoſophie und Pädagogik an den
MartinLuther Univerſität in Halle, Dr. Paul
Menzer, ſein 65. Lebensjahr. Profeſſor
Menzers akademiſche Laufbahn begann in
Berlin und führte ihn über Marburg als
Nachfolger von Ludwig Buſſe nach Halle. Der
Jubilar iſt durch ſeine Forſchungen über die
Philoſophie beſonders bekannt geworden, in
neuerer Zeit durch das Werk „Deutſche Meta
phyſik der Gegenwart“. Jm Auftrage der
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften hat
er an der Herausgabe der Werke Kants mit
gearbeitet. Große Verdienſte erwarb ſich
Profeſſor Menzer in Halle um die Einrichtung
der ſtudentiſchen Wohlfahrtspflege.



Pimpfenkrieg bei Reuragoczy
Nach vierwöchiger Vorbereitung fand am

vergangenen Sonntag ein großes Gelände
ſpiel des Stammes IV des halliſchen
Jungvolks ſtatt. Am frühen Morgen mar-
ſchierten die beiden
aus. Rot hatte die Aufgabe, zum Schutze des
Waſſerwerks Schiepzig die Straße Brachwitz-
Dölau zu verteidigen und ſtellke Spähtrupps
und Beobachtungspoſten aus, um über den in
3. Abteilungen anrückenden Feind unterrichtet
zu ſein. Blau gelang es, das Vorgelände vom
Feinde zu ſäubern, ünd Lettin und Dölau zu
beſetzen. Kurze Zeit darauf entſpann ſich auf
dem linken Flügel ein Vorpoſtengefecht. Hier
aus entwickelte ſich auf der ganzen Linie ein
Kampf, deſſen Ergebnis die Vernichtung des
linken roten Flügels war. Nach einem Schein
angriff auf die Mitte der roten Stellun
konnte Blau dann nach zweiſtündigem Kamp
mit der Hälfte ſeiner Streitmacht die roteLinie durchbrechen. Damit hatte die blaue
Partei das Spielziel erreicht.
Nach dem Sammeln marſchierten Freund

und Feind gemeinſam zurück. Jn Lettin
wurden in einer kurzen Kritik die Ergebniſſe
des Spiels zuſammengefaßt: Obwohl Rot
weniger Verluſte hatte, wurde Blau, dem durch
planmäßiges J der Durchbruch gekungen war, der Sieg zugeſprochen. Däs S iel
zeigte, daß die Pimpfe zum Einſatz ihrer
Kräfte voll bereit waren. Außerdem war der
Fortſchritt der geländeſportlichen Ausbildung
unverkennbar

Schloſſer am Werk
Reichsinnungsmeiſter François in Halle

Jm Auftrage des Reichsinnungsverbandes
des Schloſſerhandwerks ſprach am Mittwoch
abend im Stadtſchützenhaus Dr. Paul Mahl-
berg, Berlin, über Das Schloſſerhandwerk
im Vierjahresplan“. Zu dieſer Veranſtaltung
waren u. a. Reichsinnungsmeiſter Frangois
und Oberregierungsrat Dr. Jordan als
Vertreter des Kreisleiters und in ſeiner
Eigenſchaft als Kreiswirtſchaftsberater er
ſchienen.

Reichsinnungsmeiſter Fran gois, hieß im
Namen des Reichsinnungsverbandes alle Er
ſchienenen herzlich willkommen und begrüßte
beſonders die Vertreter der Partei der Be
Hörden, der Architektenſchaft, der Wehrmacht
und der Landeshandwerkerſchaft. Er bezeichnete
es als Sinn der Veranſtaltung, einmal das
Arbeitsprogramm des Schloſſerhandwerks und

ſeine Bedeutung in der Wirtſchaft darzuſtellen.
Als die Hauptaufgaben des Schloſſerhandwerks
bezeichnete es der Reichsinnungsmeiſter, das
Eigentum und das Leben der Volksgenoſſen zu
ſchützen, kampfſtoff- und ſplitterſichere Türen
für einen etwaigen Ernſtfall herzuſtellen. Sehr
wichtig iſt auch die Jige Haus und Heim
zu verſchönen. Der eichsinnungsverband
S

Alle noch brauchbaren Kleidungsstücke

den W an2. Kleiderſgmmlun
n u

innie ivom 1. bis 15. März 1938

umfaßt rund 30 000 Mitglieder, mit Geſellen
und Lehrlingen ſind es rund 140 000 Menſchen.

Dr. Paul Mahlberg, Berlin, ging da
von gaus, wie dem Handwerker am Eiſen ſchon
ſeit Jahrtauſenden geheimnisvolle Kräfte zu
geſchrieben wurden, weil er Eiſen und Stahl
eine Form zu geben wußte. Dann zeigte der
Vortragende an Hand von Lichtbildern die
ungeheüre Vielheit des Betätigungs-
felde s des Schloſſerhandwerkes innerhalb
der deutſchen Wirtſchaft, die landſchaftlich ver
ſchtrden iſt. Ein „Bilderbuch der deutſchen
Seele aus Stahl und Eiſen“ nannte er ſie, die
vielen Gitter, Portale, Türen u. a., die wir
im ganzen Reich auch in den kleinſten Städten
finden. Gleiches ſehen wir auch auf den
Straßen in Geſtalt der vielen Handwerker
zeichen. Zu den vielen Gebrauchsgegenſtänden,
die unſerer Wohnung das Gepräge geben, ge
hören auch die Erzeugniſſe des Schloſſerhand
werkes. Ueberall, wo wir hinſchauen, ſehen
wir den Schloſſer am Werk. Und überall
finden wir auch ſein Streben, ſich mit den
neuen Werkſtoffen vertraut zu machen,
deſſen Eigenſchaften er ergründen muß und die
er auf ihre Anwendungsmöglichkeiten prüft.
So arbeitet er durch Materialeinſparung und
durch die Anwendung der neuen Werkſtoffe am
Vierjahresplan mit. Halle hat in der Ver
wendung des Hydronaliums, eines Leicht
metalls, durch unſere ſtädtiſchen Kunſtwerk
ſtätten Burg Giebichenſtein Aufſehen erregt.

Bezirksinnungsmeiſter und Obermeiſter
Regel wies darauf hin, daß es dem Hand
werk wohl möglich iſt, auch mit den neuen
Werkſtoffen fertig zu werden.

Wer ſind die Glücklichen?
Die Tombola des Fröhlichen Rundfunkabends

Jn der Tombola des halliſchen Rundfunk
abends des Reichsſenders Leipzig am Dienstag
ſind auf folgende Losnummern Gewinne
entfallen:

Je ein Volksempfänger auf 44, 231, 1231,
1814, 2459.

Je ein halbjähriges Freiabonnement aufdie parteiamtliche Rundfuntzeitung „NS.
Funk“ auf 303, 305. 855, 1025, 1536, 1678,
1821, 1842, 2138, 2319.
Je ein halbjähriges Freiabonnement auf
die parteiamtliche Rundfunkzeitung „Volks
funk“ auf 449, 955, 1120, 1193. 1632, 1693,
1824, 1951, 2245, 2383. (Ohne Gewähr.)

Die Gewinne ſind bis 8. März bei der Gau
hauptſtelle Rundfunk Halle, Merſeburger
Straße 2, abzuholen. Ein Verſand nach aus
wärts kann nur nach Voreinſendung der Ver
ſandſpeſen vorgenommen werden. Die Frei
abonnements für den „NS.-Funk“ und den
„Volksfunk“. hat die Auslieſerungsſtelle des

Zentralverlages der NSDAP. für den Gau
Halle Merſeburg geſtiftet.

arteien Blau und Rot

Jahreszahlen der Erdgeſchichte
Der Porphyr auf dem Pekersberg iſt 260 Millionen Jahre alt

Jm. Rahmen der Veranſtaltungen des
ſtädtiſchen Amtes für Vortragsweſen hielt
Univerſitätsdozent Dr. Voigt einen Vortrag
über „Jahreszahlen der Erdgeſchichte“, zu dem

ſich viele Hörer im Hörſaal des Geologiſch
Paläontologiſchen Jnſtitutes verſammelt hatten.

Der Vortragende ſchilderte zunächſt das Er
ſtaunen, das immer dann zu Tage tritt, wenn
die Erdgeſchichtsforſchung von Jahrmillionen
ſpricht. Darum ſei es angebracht, ſich einmal
näher mit dieſen Problemen zu beſchäftigen.
Die Geologie bearbeitet ſie ja ſchon lange, ſie
ſind aber erſt in jüngſter Zeit geklärt worden.
Wie der Hiſtoriker, teilt auch der Erdgeſchichts
forſcher ſein Gebiet in mehrere Zeitabſchnitte
und Unterzeitabſchnitte ein. Seine Urkunden
beſtehen ausnahmslos aus Steinen. Er
kann allerdings nicht wie der Hiſtoriker mit
genauen Zahlenangaben aufwarten. Un
gefähre zu geben, hat er erſt in der letzten
Zeit gelernt. Als Grundgeſetz gilt, daß jede
Geſteinsſchicht, die unter einer anderen liegt,
älter iſt als dieſe. Dieſer relativen Alters
beſtimmung nach allgemeinen Angaben ſteht
die abſolute nach Jahren gegenüber. Der
Vortragende erklärte dann an Hand von Licht
bildern die Verſuche, für einen kurzen Zeit
raum feſtzuſtellen, wann und in welcher Zeit
ſich die einzelnen Geſteinsſchichten bildeten.
Maßſtäbe dazu ſind u. a. der Grad der Ver
witterung von Landſchaftsruinen, deren Be
ſtandteile uns ein Bild erlauben von ihrem
Ausſehen bei ihrer Entſtehung; dann z. B.
der Grad von Geſteinsabtragung bei Waſſer
fällen deren Rückgehen man genau gemeſſen
hat. Dozent Dr. Voigt wandte auch als erſter
die Erfahrungen der Fiſchereibiologie
bei den Funden im Geiſeltal an. Jn
dem dortigen Braunkohlenflöz haben ſich Ge
hörſteine von Fiſchen abgelagert, die vor 23

Für die Sicherheit des Verkehrs
Beſichtigung des Ausbeſſerungswerkes bei der Keichbahndirektion Halle

Am Sonntagvormittag fand im Rahmen der
Vorträge des Volksbildungswerkes
eine Beſichtigung des Ausbeſſerungswerkes bei
der Reichsbahndirektion Halle (Saale) ſtatt,
an der ſich etwa 100 Volksgenoſſen beteiligten
Jn dem kürzlich geſchaffenen Gemeinſchafts
raum des Werkes verſammelten ſich die Be
ſucher, um aus dem Munde des Werksdirektors
Deter zu hören, welche Aufgaben das Aus
beſſerungswerk zu erfüllen hat. Jn der Vor
kriegszeit wurden in den Ausbeſſerungswerken
alle Fahrzeuge überholt, was zur Folge hatte,
daß die Ausbeſſerung nicht ſo rationell h
Jm Laufe der Jahre ging man dazu über
Werke für Güterwagen, für Perſonenwagenund für Lokomotiven zu ſchaffen. Das an e

Ausbeſſerungswerk iſt auf Ausbeſſerunvon Lokomotiven eingeſtellt, aber u
hier ſind wieder Teilungen vorgenommen, um
dem Werk zu ermöglichen, die Lokomotiven ſo
ſre als möglich wieder dem Verkehr zuzu
ühren.

Man unterſcheidet zwei Arten, eine Haupt
und eine Zwiſchenunterſuchung. Kleine gering-
fügige Reparaturen werden auf den Betriebs
ämtern ausgeführt. Alle ſechs Jahre werden
die Lokomotiven gründlich überholt, eine
Arbeit, die 30 bis 40 Tage erfordert und etwa
20 000 bis 22 000 RM. koſtet. Ferner werden
die Lokomotiven alle drei Jahre genau unter

Verordnung über Wellenſitkliche verſchärft
Mit Wirkung vom 1. April tritt eine Ver

ſchärfung der Polizeiverordnung vom 3. Juli
1934 in Kraft, wonach nicht mehr gewerbs
mäßige Papageien und Wellenſittichzüchter
allein genehmigungspflichtig ſind, ſondern auch
jeder private, der Jungvögel aus eigener Zucht
aufzieht. Wörtlich heißt es: „Züchter im Sinne
dieſer Verordnung iſt jeder, der Papageien
oder Sittiche hält und von dieſen Tieren Nach
kommen aufzieht. Händler im Sinne des
Geſetzes iſt jeder, der Papageien oder Sittiche
hält und dieſe lebend gegen Entgelt an andere
abgibt.

Dieſe Verordnung ſchließt eine Lücke im
Geſetz und mindert die Gefahren einer
ausbrechenden Pſittakoſis Epidemie auf ein
Minimum herab. Jetzt iſt jeder Papageien
und Wellenſittichzüchter genehmigungspflichtig,
hat über alle Tiere Buch zu führen un
muß außerdem für eine ordnungsmäßige Be
rin gung ſorgen.

Die n zur von Papaeien und Wellenſittichen ſetzt eine behörd
iche Prüfung der Wohnräume vor

aus. Die t kann verweigertwerden, wenn es ſich üm beſchränkte Räumlich-
keiten handelt, in denen andere Perſonen
arbeiten oder beſchäftigt werden. Die Ver
weigerung kann auch eintreten, wenn die
Perſon des Züchters nicht zuverläſſig erſcheint.

Die Behörden ſind berechtigt, von Zeit zu
S en bei Züchtern vorzunehmen undittiche auf ihren Geſundheitszuſtand kreis

tierärztlich unterſuchen zu laſſen. Hegt ein
üchter den Verdacht, daß ſeine Sittiche pſitta

oſiskrank ſind, ſo hat er Anzeige zu erſtatten.
Bei Pſittakoſis wird neben der Vornahme
einer gründlichen Desinfizierung der Wohn
räume der geſamte Vogelbeſtand des Einliefe
rers vernichtet auch Kangarien, Finken und
Zeiſige, weil dieſe durch Jnfizierung ebenfalls

gefähr dem heutigen Klima in Abeſ

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Alja und der Deutſche.
Stadtſchützenhaus: V. Städtiſches Sinfonie-Konzert,
RiLi: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Frau Sylvelin.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Jmmer wenn ich

glücklich bin. n
CT.- Lichtſpiele Schauburg: Autobus S.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der Lachdoktor.
Lichtſpiele Capitol: Die unentſchuldigte Stunde.
Troli (TrothaLichtſpiele): Der kleinſte Rebell.
Kaſino: Der Etappenhaſe.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheitr.

„Tag der deutſchen Kunſt
vom 8.-19, Juli in München

Großſchau deutſcher Kunſt in Vorbereitung
Wie eine Mitteilung der Leitung des

„Tages der deutſchen Kunſt“ beſagt, wird auch
1938 wie nunmehr in jedem Jahre der
„Tag der deutſchen Kunſt in München ſtatt
finden. Mit der Durchführung dieſes Tages
(8. bis 10. Juli) iſt wiederum der Gauleiter

Jahrmillionen lebten und die deutlich das
Abwechſeln von Trocken- und Regenzeiten
zeigen. Aus dieſen Wachstumsperioden kann
man dann auf ein Klima ſchließen, das un

ſinien entſpricht. Die Stalaktiten der
Kalkhöhlen zeigen das Alter ungefähr genau
ſo wie die Jahresringe der Bäume. Auch in
Steinſalzlagern findet man eine Art
Jahresringe.

Dann behandelte der Redner die Zer
fallstheorie der radio-aktiven Elemente
(z. B. des Uranus), die der Geologie wert
volle Handhaben zur Schätzung des Alters von
Mineralien bietet. So muß z. B., da das Blei
das Endprodukt der Zerfallsreihe des Aranus
iſt, der Gehalt eines Minerals an Blei immer
mehr zunehmen. Je größer der Bleigehalt im
Verhältnis zum Urangehalt iſt, deſto älter iſt
das Mineral. Gleiches gilt vom Gehalt an
Helium. Man hat feſtgeſtellt, daß ein Kubikmeter Heliumgas in 9 Millionen Jahren ent s Traditionsgaues MünchenOberbayern,ſteht. Se bentee nach der len hede iſt heiter Adolf Wagner, beauftragt

wor 9ſicherer als das nach der Heliummethode, da
dieſe wegen des gasförmigen Zuſtandes des
Heliums verſagt und Fehlerquellen aufweiſt,
je tiefer man in das Alter zurückgeht.

Nunmehr ging der Vortragende auf die
einzelnen Formationen ein und ſchilderte
dabei das Erdgeſchehen beſonders im Hinblick
auf unſere mitteldeutſche Heimat. So finden
wir z. B. die Spuren des „Rotliegenden“,

Jn einer weiteren wichtigen Mitteilung
heißt es, daß im Rahmen des diesjährigen
Tages der deutſchen Kunſt am Sonntag, dem
10. Juli 1938, eine neue Großſchau deutſcher
Kunſt, die diesmal den zeitgenöſſiſchen Malern,
der Graphik und Plaſtik gewidmet iſt, eröffnet
wird. An alle innerhalb und außerhalb der
Reichsgrenzen ſchaffenden deutſchen Maler,

S t Bildhauer und Graphiker, die die klare undeines Geſteines, das ungefähr vor 270 Mil eindeutige Zielſetzung des Führers erkannt und
lionen Jahren entſtanden iſt, in Mitteldeutſch verſtanden haben, ergeht der Ruf, ſich aufs
land. Der Porphyr auf dem Petersberg neue zu rüſten und für dieſe kommende
iſt ungefähr 260 Millionen Jahre alt. Aber Großſchau deutſcher bildender Kunſt ihr Beſtes
auch die anderen Erdzeiten haben viele Spuren zu geben.
in unſerer engeren Heimat hinterlaſſen, deren Alle Einzelheiten über die Ausſtellung
Deutung wir in unſerem Geologiſchen können die Künſtler ab 6. März von der Aus
Paläontologiſchen Jnſtitut kennenlernen können. ſtellungsleitung im Haus der deutſchen Kunſt,

München, Prinzregentenſtraße gegen eine
Unkoſtengebühr von 50 Pfg. beziehen.

Keifeprüfung beſtanden
An der Helene-Lange- Schule fand

am 1. März unter der Leitung von Frau
Studtendirektorin Dr. Mager die Reife
prüfung ſtatt. Es beſtanden (drei mit gut):
Anna Eliſabeth Barthel, Liſelotte Fried

ſucht und in der Zwiſchenzeit erfolgen Bedarfs rich, Roſemarie Gotter, Hildegard
ausbeſſerungen. Es ſind Einrichtungen vor- Grunewald, Hildegard Gummich,
handen, daß Maſchinen größten Ausmaßes Katharing Hienzſch, Gertraud Nieder,
wieder fahrbereit hergeſtellt werden. Die zu Elfriede Rappmund, Gabriele Schwech
den Ausbeſſerungen erforderlichen Einzelteile
ſind fertig auf Lager.

Das Ausbeſſerungswerk Halle beſchäftigt
rund 1500 Arbeiter. Es ſind zuver
läſſige und verantwortungsvolle Arbeiter, die
die für die Sicherheit des Verkehrs erforder
lichen Arbeiten ausführen können. Direktor
Det er äußerte ſich dann noch über die Ent Slohnung der Arbeiter. Zeitlohn wird nur bei Am 1. März iſt nach ſiebenjähriger Tätig
hochwertigen Arbeiten gezahlt, alle anderen keit für die Bewegung der langjährige Orts
Arbeiten werden im Gedinge ausgeführt. Tüch r der NSDAP., Ortsgruppe Halle
tigen Arbeitern wird durch den Gedinge atshof, Pg. Franz Gerhard Tittel, von
Nebenverdienſt Gelegenheit gegeben, mehr zu ſeinem Amt zurückgetreten. Die feierliche Ver
verdienen. abſchtedung durch Kreisleiter Pg. Dohm-Jn zwei Gruppen erfolgte die Führung durch er dere und die Einführung des neuen
die gewaltigen Hallen der Arbeit, bei der jeder rtsgruppenleiters Pg. Erich Granttz findet
die Gewißheit mitnehmen konnte, daß hier Sonntag, 6. März, mittags 12 Uhr, im Ehren
verantwortungsvolle Arbeit bis ins kleinſte hof des Ratshofes der Stadt Halle ſtatt.iſter wir. Ah in ſanſte
r e Standartenführer Krebs iſt nach WittenSchönheit des Arbeitsplatzes hat die Ver 9waltung vorbildliche Einrichtungen geſchaffen. berg verſetzt worden. Mit der Führung der

ten, Ruth Sommé, Magdalene Trümp
ler, Arſula Wipplinger.

HALI e

Jn einem behaglichen Gemeinſchaftsraum Standarte 36 wurde Oberführer Bickert be
können die Arbeiter ihre Mahlzeiten ein auftragt.
nehmen. Moderne Waſchräume mit Duſchen Jn den Reichsbahndienſt über
dienen zur Reinigung. Außerhalb der Hallen
hat man Grünflächen an Stelle der früheren
Schutthaufen geſchaffen.

nommen Reichsbahn-Bauaſſeſſor Fehling
als Hilfsarbeiter zum Reichsbahn-Betriebsamt
Halle (S.) 2, die Aſſeſſoren Dr. Thomalla
und ber der zur vorbereitenden Beſchäf
tigung bei der Reichsbahndirektion Halle (S.).

Das Gebiet Mittelland der Hitler
Jugend veranſtaltet mit der NSG. „Kraft
durch S m ie am Freitag in der Aulader FriedrichNietzſcheSchule früher Reform
RealGymaſium, Frieſenſtraße) einen „Offe
nen Singabend“.

Anläßlich der Jugendleiterinnen- und
Kindergärtnerinnen- (Hortnerinnen)Prüfung,
findet am 8. und 9. März von 10 bis 18 Uhr,
in der Frauenſchule, Burgſtraße 45, eine Aus
ſtellung der Schülerinnen- Arbeiten in Nadel-
arbeit, Werkarbeit und Zeichnen ſtatt.

Geſtern 16 Uhr wurde in der Großen
Ulrichſtraße vor dem Hauſe Nr. 43 eine ältere

rau von einer nach Norden fahrenden
traßenbahn erfaßt und am Kopf verletzt. Der

Führer des Wagens hatte ſofort ſtark gebremſt
Und Sand geſtreut, konnte aber den Unfall
nicht vermeiden.

Vor Reilſtraße 10 wurde 16.42 Uhr ein
ſechsjähriger Junge von einem Perſonen
kraftwagen beim Ueberſchreiten der Fahr
bahn angefahren und leicht verletzt.

Jn den Nachmittagsſtunden des 1. März
wurde der 27jährige, zuletzt in Bitterfeld,

Straße, wohnhaft geweſene

e be o re eokalen Zech

Träger der Papageienkrankheit ſein können.
Für gewerbsmäßige Züchter und Händler kann
eine ſolche Maßnahme wirtſchaftlich ſchwere
n nach ſich ziehen, obwohl in ſolchen

ällen eine Entſchädigung gezahlt wird.
Pſittakoſis iſt eine eigenartige Seuche: man

ſieht den Tieren keine Krankheitserſcheinungen
an; ſie ſind munter wie zuvor und verraten
keinerlei Beſchwerden. Hinzu kommt, daß auch
die Beſitzer durch den ſtändigen Umgang mit
Sittichen häufig immun gegen Anſteckung ge
worden ſind. Dieſem Umſtand iſt es zuzu
ſchreiben, daß man die wirkliche Zahl der
Todesfälle überhaupt nicht feſtſtellen kann.
Der Beſuch in einer Wohnung mit pſittakoſis
kranken Vögeln genügt, um ſich ſchwerſter
Lebensgefahr auszuſetzen. Hinzu kommt, daß
die Krankheit von den Aerzten häufig nicht
erkannt werden kann, weil die Urſache un
bekannt bleibt und das Leiden in ſeinen Er
ſcheinungen an Grippe oder Typhus erinnert.
Die Gefahr der Jnfizierung iſt beſonders im
Winter ſehr ſtark.

Die Gefahr der Papageienkrankheit iſt in dDeutſchland beſonders groß, weil hier ger
die Haltung der Sittiche viel Freunde ge ein z L. auf gwonnen hat. Man ſchätzt die Zahl der im weil er in zwei hieſigen
Fais g. auf e P uer betrügereien begangen hatte.
ionen. Wir beſitzen ſo viele neue Spielarten Am 15. Februar wurde im Flur des Hauſesvon Sittichen, daß ſelbſt die Urſprungsländer Leipziger Snnhe 66, eine 2 er e
in den Tropen und in der Südſee von uns Fetſophan, das als Sonnenſchuß in Schau
beziehen. Das Einfuhrverbot von Papageien fenſtern verwendet wird, gefunden. Der rechtund Wellenſittichen, das ſeit dem 14. Januar n Eigentümer oder derjenige, dem die
1930 in Kraft iſt und auch weiterhin aufrecht Rolle entwendet worden iſt, möge ch möglichſt
erhalten bleibt, ſchließt die Gefahr einer epide- Hald bei der Kriminalpoligei einfinden.
miſchen Verbreitung der Seuche nicht aus, weshalb die Verſchärfung der polizeilichen Be Schleuſe Trotha. Es wurden durchgeſchleuſt:

wei Güterdampfer: „Grete“, „Martha-Char-ſtimmungen lebhaft zu begrüßen iſt. Mögen
otte“, der Schlepper „Helgoland“, zwei bewir darum noch ſo viel Freude an dem Aller

weltsvogel Wellenſittich haben, ſo dürfen wir ladene Fahrzeuge der Neudeutſch-böhmiſchen

Seele drei Fahrzeuge derdoch die Gefahren nicht verkennen, die er her c
aufbeſchwören kann. Schleſiſchen Dampfer-Compagnie.
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Milchleiſtung krotz Fukkerumſtellung

nicht geſunken
Deſſau. Während früher 600 Kilogramm

je Jahr und Tier Kraftfutter für die Milch
wirtſchaft aus dem Auslande kam, muß et
eine Futterumſtellung vorgenommen werden.
Wie von wiſſenſchaftlicher Seite in einer Ver
ſammlung der Bauern des Kreiſes Deſſau mit
eteilt wurde, iſt durch die Umſtellung der
ütterung bei den Kühen die Milchleiſtung

nicht geſunken, wie man in etlichen Kreiſen
befürchtet hatte. Die Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt wurde für die Milchleiſtungs
prüfung in 750 Kontrollbezirke geteilt. Jm
Kreiſe Deſſau ſind 96,23 v. H. aller Tiere von
der Milchleiſtungsprüfung erfaßt.

Dauerflugrekord in Laucha

20 Segelflugzeuge in der Luft
Laucha. Geſtern konnte man auf einmal

gleichzeitig 20 Segelflugzeuge über dem Dorn
dorfer Berghang ſchweben ſehen. Das Höchſte,
was bisher anläßlich eines Wettbewerbes ge
zählt wurde, war der Flug von 17 Flugzeugen.
Die Fluglehrer, die jetzt aus ganz Deutſchland
hier zuſammengezogen ſind, haben dieſen Rekord
gebrochen.

Um 16.30 Uhr ſtieg Fluglehrer Jagd
mann (Roſſitten) mit einer „Grunau Baby II“
zu einem Nacht flug auf. Mit Einbruch der
Dämmerung wurde die Hangkante mit Rich
tungslaternen gekennzeichnet. Der günſtige
Weſtwind. der ſchon am Tage den Fliegern
außergewöhnliche Erfolge brachte, hielt auch
während der Nacht an. Der mitteldeutſche
Rekord von 12 Stunden Flugzeit iſt gebrochen.

Tiere verhungerken im Stall

Ehepaar muß ins Gefängnis
Deſſau Ein unerhörter Vorgang brachte

ein Ehepaar aus dem Dorfe Arnſtedt bei
Aſchersleben vor den Richter. Das Ehepaar
hatte im Stall zwei Schweine und einen
e Nachbarn wurden darauf aufmerk
am, daß es mit den Tieren nicht ſo herging,

wie man es von ordentlichen Tierhaltern er
warten kann. Die Eheleute wurden der Polizei
angezeigt, die bei der Unterſuchung des Stalles
feſtſtellte, daß ein Schwein bereits ver
hungert war, während das zweite Schwein
und der Ziegenbock bis auf die Knochen ab
emagert vor dem Verenden ſtanden. Die
iere wurden dem Ehepaar weggenommen und

bei Nachbarn in Pflege gegeben.
Das Verhalten der Eheleute iſt um ſo bös

williger, als genügend Viehfutter vorhanden
war. Auf Grund des Reichstierſchutzgeſetzes
erhielten ſowohl der Ehemann wie die Ehe
frau einen Monat Gefängnis

Gummi-Arheitsstiefel e Gummi-Biecler

15 jährige Hausangeſtellte mit dem Kind

des Arbeitgebers vermißt
Leipzig. Am 28. Februar gegen 15 Uhr ent

fernte ſich die Hausangeſtellte Urſula
Schulze, geboren am 26. Dezember 1922 in
Eilenburg, aus der Wohnung des Arbeit
gebers im Grundſtück Crednerſtraße 10 und
nahm deſſen 128jähriges Kind Horſt Schul zim Kinderwagen mit ſh.

Die Schulze iſt etwa 1,65 Meter groß,
kräftig, hat dichten, hellblonden Bubikopf, glatt
über die Ohren gekämmt, blaugraue Augen,

eſundes, breites Geſicht und trug blauen Filzhut oder blaue Mütze mit Schottenſtreifen,

pfeffer und ſalzfarbenen Mantel, ſchwarzen
Rock, blaue, ſeidene Bluſe und ſchwarze Wild
lederhalbſchuhe zum Binden. Beim Antreffen
laſſe man ſie in Polizeiverwahrung nehmen.
Alle zur Ermittlung ihres Aufenthaltes dien
lichen Angaben, insbeſondere auch zur Er
mittlung des Kindes, werden auf ſchnellſtem
r an die Kriminalpolizeiſtelle Leipzig er

eten.

Modenſchau zur Leipziger Meſſe

Leipzig. Wie auf den vergangenen Meſſen
wird auch diesmal in Verbindung mit der
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938 eine Moden
ſchau durchgeführt. An ihr nimmt erſtmalig die
deutſche DamenOberbekleidungsJnduſtrie teil.
Die Mehrzahl der vorgeführten Modelle wird
in Leipzig erſtmalig der Oeffentlichkeit gezeigt.

Die Eröffnung der Leipziger Frühjahrs
meſſe am 6. März vormittags 11 Uhr wird
mit der Anſprache des Reichswirtſchafts
miniſters Walter Jeuhs auf den Deutſchland
ſender und den Reichsſender Leipzig über
tragen.

Schultornistercaeene Tag bumm-Bleder

Merinobock- Verſteigerung in Halle
Der Verband Provinzialſächſiſcher Schaf

üchter veranſtaltete im neuen Wollager in
al le eine weitere Merinobock-Verſteigerung,

der 180 Tiere aufgetrieben waren. Die be
onders gut beſuchte Verſteigerung nahm den
Auftrieb faſt reſtlos auf. Die Böcke, die zu
60 v. H. der HQualitätsklaſſe angehörten,
gingen in der Hauptſache an Gebrauchsherden
und bäuerliche Schafzuchtgenoſſenſchaften der
Provinz Sachſen. Einzelne Böcke wurden auch
von thüringiſchen und pommerſchen Schaf
haltungen gekauft. Der Durchſchnittspreis be
wegte ſich üm 300 RM. je Bock herum. Am
W März findet eine weitere Bockverſteigerung

att.

Arbeit am deutſchen Boden
Aufruf und Mahnwork des Reichsbauernführers

Der Reichsbauernführer veröffentlicht im
Zuſammenhang mit dem BVemühen, ein Ab
ſtoppen der Landflucht herbeizuführen, einen
Aufruf zur Arbeit am deutſchen Boden, in dem
es heißt:

Der Führer hat in ſeiner großen Rede vor
dem Reichstag am 20. Februar eindeutig die
Notwendigkeit herausgeſtellt, dafür zu ſorgen,
daß das flache Land, alſo die Landwirtſchaft,
nicht von Arbeitskräften entblößt wird. Wenn
auch, wie der Führer ſagte, das Abſtoppen der
Landflucht ein Programm darſtellt, welches
nicht in wenigen Jahren verwirklicht werden
könne, ſo hat doch die nationalſozialiſtiſche
Regierung unverzüglich damit begonnen, dieſe
Aufgabe anzufaſſen. Bereits am nächſten Tage
wurde die Anordnung des Beauftragten für
den Vierjahresplan, Generalfeldmarſchall
Göring, über die Einführung des weib
lichen Pflichtjahres veröffentlicht.
Unter dem Leitwort „Pflüg mit, Kamerad!“
hat der Reichsjugendführer HJ. und BDM. zu
einer großzügigen Werbung für die Rück
führung Jugendlicher auf das Land angeſetzt.
Dieſer Schritt des Reichsfugendführers wird
einmal als Wendepunkt und Markſtein in
der Entwickelungsgeſchichte des deutſchen Volkes
vermerkt werden.
An Euch, deutſche Bauern und Landwirte,
iſt es nun, durch Abſchluß von Lehrver

trägen den Jugendlichen aus den Städten,
die den Willen zur Arbeit an der deutſchen
Scholle, zur Landarbeit haben, die Möglichkeit
zu einer gründlichen, ordnungsgemäßen Aus
bildung im land wirtſchaftlichen Beruf zu geben.
An Euch, Jhr Eltern auf dem Lande, wende
ich mich, nehmt die jungen Menſchen, die zu
Euch kommen, mit offenen Armen, aber auch
in dem Gefühl der großen Verantwortung auf,
daß Euch das wertvollſte, was Deutſchland
beſitzt, deutſche Jugend anvertraut wird.

Zum Schluß noch ein ernſtes Wort an Dich,
deutſche Landjugend. Du ſiehſt, daß
Jungen und Mädel aus der Stadt, deren Vor
fahren vor Generationen das Land verließen
und in die Stadt abwanderten, heute wieder
den Weg zur Scholle zurückfinden. Willſt Du
da dem Pflug der Väter untreu werden?
Deine Ahnen kannten ſeit undenklichen
Zeiten nur eines: Dienſt am Hof, Arbeit
an der Scholle! Dir erwächſt daraus die ſitt
liche Verpflichtung, in dem gewaltigen Ringen
um Deutſchlands Größe, Ehre und Freiheit dort
Deine Pflicht zu tun, wohin die Vorſehung Dich
geſtellt hat: Auf den deutſchen Boden
im deutſchen Dorf!

Deutſche Landjugend! Deutſchland erwartet,
daß Jhr der deutſchen Scholle die Treue
haltet und im Ringen um Deutſchlands
Nahrungsfreiheit Eure Pflicht tut!

Jahresappell der Mittellandjugend
Geſundheiksmuſterungen der HJ. überall im Gau Halle- Merſeburg

Jn dieſen Wochen bis zum Ausgang des
März ſteht die Arbeit der Hitler-Jugend des
Gebietes Mittelland ganz im Zeichen des
großen Jahresappelles, deſſen Grundlage der
vom Reichsjugendführer für das Frühjahr an
geordnete „Geſundheitsappell der deutſchen
Jugend“ iſt. Die Teflnahme an dieſem für die
geſamte Dienſtgeſtaltung des Jahres außer
ordentlich wichtigen Appell iſt für al le Mit
glieder der Hitler-Jugend und des Deutſchen
Jungvolks in der HJ. Pflicht.

Dieſe große Jahresmuſterung, die überall
in den Standorten vom HJ.-Führer und HJ.
Arzt in Verbindung mit der Partei durch
eführt wird, ſtellt von neuem die Verwirk-
ichung der Jdee nationalſozialiſtiſcher

Menſchenbetreuung, Menſchenführung und
nichenauskeie in das Licht der Oeffentlich
ei

Jm einzelnen wird der Jahresappell unter
folgenden Geſichtspunkten ſeinen Verlauf
nehmen: Jm Vordergrund ſteht die Geſund
heitsmuſterung, es folgt die Ausmuſterung für
Lager und Fahrt, eine Ausweisprüfung, die
Feſtſtellung der in die HJ. zu überweiſendenPimpfe und der Parteianwärter für 1938 wie

der im Herbſt zu den Gliederungen der Partei
abgehenden Jugendgenoſſen und ferner eine
Uniformmuſterung.

Der Geſundheitsappell ſtellt eine
Geſamtſichtung der Jugendlichen auf ihren
allgemeinen geſundheitlichen Zuſtand dar.
Jugendliche, die bedingt tauglich oder untaug
lich erſcheinen, werden einer Einzelunter

ſuchung durch ihre Hausärzte zugänglich
gemacht.

Jn dieſem Jahre führt das Gebiet Mittel
land zum erſten Male eine Lager und
Fahrtenmuſterung durch. Wie bereits
durch die Regelung der Arlaubsfraäge zwiſchen
Bannführungen und Betriebsführern heraus
geſtellt wurde daß Urlaub und Erholung nicht
Angelegenheit des einzelnen ſind, ſo zeigt ſich
auch in dieſer Muſterung, daß die Jugend-
führung in jeder Beziehung dafür Sorge trägt,
dem einzelnen Jugendlichen eine Arlaubszeit
vorzubereiten, die er in der Zucht und
Ordnung der Gemeinſchaft verbringt. Jn Zu
kunft wird jeder HJ.-Angehörige durch die
Schule der Lagererziehung zu gehen haben. Sie
formt den tüchtigen Kerl. Jn ihr muß ſich
jeder beweiſen.

Der Jahresappell der Mittellandjugend
ibt Anlaß, Rückſchau auf jüngſt vergangene
ahre abzuhalten, in denen deutſche Jugend,

ſich ſelbſt überlaſſen oder volkszerſetzenden Ele
menten ausgeliefert an Körper, Geiſt und
Seele verelendete und verkam. Wie hat
ſich das Bild geändert! Eine geſunde, ſtarke
Jugend wächſt heran. Jhr konnte der Führer
auf dem Reichsparteitag einmal zurufen:

„Mein Lebenskampf iſt nicht umſonſt gekämpft, das Werk iſt nicht umſonſt getan. Mit
dieſer Fahne und in ſeinen jungen Trägern
wird es weiterleben, und eine würdige
Generation wird einſt für eure Ablöſung
bereitſtehen.“

Das neue Forſchungsinſtituk

der Deutſchen Akademie für Bauforſchung

Magdeburg. Auf Veranlaſſung und unter
Jnitiative und Förderung des Reichs und
Preußiſchen Arbeitsminiſters Seldte wird die
Deutſche Akademie für Bauforſchung Magde
burg ein ForſchungsJnſtitut errichten. Mit
der Gründung dieſes Jnſtitutes, an der die
dem Reichsarbeitsminiſterium angeſchloſſene
Stiftung zur Förderung von Bauforſchungen,
der Oberpräſident und die Provinzialverwal
tung der Provinz Sachſen ſowie die Stadt
Magdeburg beteiligt ſind, iſt eine 18jährige
Arbeit zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen.
Die Eröffnung des Jnſtitutes in Magdeburg
wird in beſonderer feierlicher Weiſe im Zu
ſammenhang mit der diesjährigen Jahres
hauptverſammlung am 18. und 19. März durch
geführt werden. Jn einer Feſt-Sitzung im
StadtTheater wird u. a. auch Reichsminiſter
Seldte ſprechen.

Radegaſt. (Vom Förderwagen erdrückt.) Auf der dem Schwelwerk Gölzau
Grube Kurt wurde der Hilfsſteiger

tto Schmidt im Schacht von einem ent
gegenkommenden Förderwagen erfaßt und er
drückt. Hilfeleiſtung kam zu ſpät. Schmidt
hinterläßt zwei Kinder. Er gehörte dem Werk
ſchon über ein Jahrzehnt an.

Coswig. (Die Dummen werden
nicht alle.) Hier wurde eine ältere Frau
von einer Zigeunerin aufgeſucht, die Spitzen
zum Kauf anbot. Als die Zigeunerin wieder
verſchwunden war, mußte die Frau feſtſtellen,
daß mit ihr auch ein Geldbetrag ver
ſchwunden war.

Salzwedel. Tragödie einesZwanzigjährigen) Eine Familien

tragödie ſpielte ſich in einem Hauſe der Alt
perverſtraße ab. Der zwanzigjährige Sohn
eines Handwerksmeiſters griff in einem Anfall
ſeine Eltern an und wurde auch gegen die
zur Hilfeleiſtung herbeieilenden Angeſtellten
tätlich. Als der Vater darauf zur Polizei eilte
zog ſich der Sohn in einen Arbeitsraum zurü
und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Er
wurde in das Kreiskrankenhaus übergeführt,
wo ſofort eine Operation vorgenommen wurde.
Die Kugel hat den Sehnerv zerſtört.

Goslar. (Kein Spielzeug.) Auf dem
Schulhof der Goetheſchule hantierten Jungen
mit einer Schreckſchußpiſtole. Auf eine Platz
patrone legten ſie ein Schrotkorn. Plötzlich
löſte ſich ein Schuß und traf einen 13 Jahre
alten Schüler in die Lungenſchlagader.
Er wurde ſofort dem Vereinskrankenhaus zu
geführt, wo er bald nach der Einlieferung an
innerer Verblutung ſtarb.

Wittenberg. (Todesſturz von der
Scheune.) Jn Zalmsdorf ſtürzte ein Melker
von einer Scheune ab. Er zog ſich dabei ſo
ſchwere innere Verletzungen zu, daß er bald
darauf ſtarb.

Zeitz. (Zeitz ermäßigt die Strompreiſe.) Jn der letzten Ratsherrenſitzung
wurde der Haushaltsplan für 1938/39 beraten.
Oberbürgermeiſter Nerger teilte mit, daß
dieſer mit einer Endſumme von 4 470 375 RM.
ausgeglichen worden iſt und ſich auch 1937 eine
anhaltende Beſſerung in der ſtädtiſchen Finanz
lage bemerkbar gemacht habe. Allerdings
könnten noch nicht alle Wünſche, vor allem die
unbedingt notwendigen Straßenausbeſſerungen,
erfüllt werden. Der Oberbürgermeiſter kündigte
aber an, daß eine Verbilligung des Stroms
durch eine günſtigere Tarifgeſtaltung und durch
Verbilligung des Kraftſtroms ab 1 April vorgeſehen fet

5. REICHSSTRASSEN S
SAMMIUNG!

AM 5. UND 6. MARZ

18400 RM., Deviſen und Sachſpenden

Das 13. Wunſchkonzert, das der Deutſchland
ſender am Sonntag zugunſten des Winter-
hilfswerkes durchführte, ſtand wieder im
Zeichen einer überreichen Darbietungsfolge
und eines großartigen finanziellen Erfolges.
Rund 350 Mitwirkende waren zur Erfüllung
der Hörerwünſche vor dem Mikrophon er-
ſchienen. Der finanzielle Erfolg betrug
18 400 RM. ohne die aus zahlreichen Ländern
von auslandsdeutſchen eingegangenen Deviſen-
beträge. Dazu zahlreiche Sachſpenden.

Droyßig, Kr. Weißenfels. (Durch einen
Aſt vom Baum geriſſen.) Auf dem
Hof der Staatlichen Anſtalten in Droyßig war
der Stellmacher K. Schl. damit beſchäftigt,
einen Baum auszuäſten. Er ſtand dabei hoch
oben auf einer Leiter. Von einem von ihm
gelöſten Aſt geſtreift, ſtürzte er acht Meter in
die Tiefe. Mit ſchweren Verletzungen wurde
er dem Zeitzer Krankenhaus zugeführt.

Weimar. Trauer rfeter für den
ermordeten Zugführer Zeiger.) Jn
der Friedhofskapelle fand die Trauerfeier für
den 58 Jahre alt gewordenen Zugführer
Albert Zeiger ſtatt, der das Opfer eines
Raubmordes im Packwagen eines Perſonen
zuges der Strecke Gera-- Weimar geworden iſt.
Außer der Frau des Ermordeten und ſeinen
vier Kindern nahmen an der Feier die dienſt
freien Berufskameraden, der Bahnſchutz mit
Muſikzug, eine Fahnenabordnung des Bundes
der Oſt und Weſtpreußen und Poſener ſowie
verſchiedene Dienſtſtellenvertreter teil.

i z K. RiedelMasken -Kosküme

Heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Weſtliche Winde trugen am Mittwoch etwas

kühlere Luft in das Binnenland. Deshalb
blieben die Temperaturen überall hinter den
Höchſtwerten des Vortages zurück. Jm Flach-
lande wurden acht Grad Wärme erreicht. Auf
dem Brocken herrſchte wieder am ganzen Tage
Froſt. Am Nachmittag trübte es ſich in unſerem
Bezirk ein. Jn Nordſkandinavien kam es zu
Schneeſchauern im Bereich vordringender ark-
tiſcher Luft. Dieſe hat aber im Augenblick
keine Möglichkeit, weiter ſüdwärts vorzuſtoßen,
da ſie nach Oſten weitergeführt wird. Wir be
halten vielmehr den Zuſtrom milder Meeres
luft, die am Donnerstag abſinken und daher
heiteres Wetter bringen wird.

Ausſichten bis Freitag abend

Donnerstag heiter bis wolkig, trocken, ziem
lich mild, nachlaſſende weſtliche Winde; am
Freitag wenig Aenderung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 2. März 1938

Saale WV. F. W. F.Grochlitz 2,85 41 Wittenberg 8Trotha 2.46 30 lau 8Bernburg 2,86 14 2Calbe OP 4 1.721
Calbe UP 3,26 22Grizehne 3,80 21 t
Elbe k7 6Leitmeritz 4 0,17] 14 3. -17Auſſig 0.20 10 4Dresden 1.95 18 6Torgau j 2,76 11

Wir fellen an die Spigge aller ver
ſicherungen die Verſicherung
der deutſchen Volksgemein-J v ſchaft! dafür zahlen wir unſere

S Prämie und wiſſen, daß ſie unsS Dre n zurücherſtattet
wird

4Oer Führer üder das Winterhilks wert



Bekanntmachung
Nach Anhörung der Ratsherren in der Sitzung vom

24. Februar 1938 habe ich durch Entſcheidung vom
2. März 1938 das zum Ortsſtatut, betr. die Reinigung
öffentlicher Wege in der Stadt Halle vom 14. Februar
1934 gehörende Shraßenverzeichnis mit Wirkung vom
1. April 1938 ab geändert. Demzufolge gilt vom 1. April

Auf Grund der 88 9, 11, 14 und 43 des Gemeinde
verfaſſungsgeſetzes vom 15. Dezember 19383 (Geſ.-S. 1938
S. 427), des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom l. Juli 1912 (Geſ.-S. 1912 S. 187) und des
s 9 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
wird hiermit nach Anhörung der Ratsherren für das
Gebiet der Stadt Halle folgendes Ortsſtatut mit Zu
ſtimmung der Ortspoligeibehörde erlaſſen:

8 1. Die Stadt Halle übernimmt die polizeimäßige
Reinigung der öfentlichen Wege (Straßen und Plätze)
im Stadtbegirk, und zwar im Umfange des S 1 des Ge
ſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli
1912 mit Ausnahme der Schnee und Eisräumung ſo
wie des Beſtreuens mit abſtumpfenden Stoffen auf den
innerhalb der geſchloſſenen Ortslagen belegenen, dem
Perſonenverkehr dienenden Wegeflächen (Bürgerſteige,
Promenadenwege, Sommerwege, Seitengräben, Böſchun
gens 2. Zur polizeimäßigen Reinigung der einen Be
ſtandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchläſſe
oder ähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des
Weges bleibt der zu ihrer Unterhaltung öffentlich rechtlich
Verpflichtete verbunden

Durch die Ortsſatzung wird nicht berührt die Ver
pflichtung Dritter zur Beſeitigung von Verunreinigungen
ſind Straße, die durch polizeiliche Vorſchriften unterſagt

nd.
s 3. Die Verpflichtung zur Schneeräumung und Eis

veſeitigung und zum Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen
auf den innerhalb der geſchloſſenen Ortslagen belegenen,
nicht zum Straßendamm gehörigen dem Perſonenverkehr
dienenden Wegeflächen (Bürgerſteige) wird gemäß 8 5
des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege den
Eigenlümern der angrenzenden Grundſtücke gleichviel ob
dieſe bebaut ſind oder nicht, auferlegt. Bei Leiſtungs
unfähigkeit der Eigentümer iſt an ihrer Stelle die Stadt
gemeinde zur poligeimäßigen Reinigung verpflichtet.

8 4. (1) Den Eigentümern werden n. zur Nutzung
oder zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen
nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte
perſönliche Dienſtbarkeit zuſteht. Das gleiche gilt für
Wohnungsberechtigte. 1093 BGB.)

(2) Sofern dinglich Berechtigte zur Reinigung ver
pflichtet ſind (Abſ. 1), geht ihre Reinigungspflicht der
des Eigentümers vor.

(3) Von Miteigentümern haftet
Umfange.

s 5. Die nach 8 1 von der Stadtgemeinde auszu
führende poligeimätzige Reinigung der öffentlichen Wege
iſt eine Veranſtaltung gemäß 5 9 des Kommunalabgaben
geſeßes. Von den nach Abzug der Einnahmen der
Straßenreinigung mit Ausnahme der Beiträge verblei
benden Koſten dieſer Veranſtaltung trägt die Stadt
gemeinde im öffentlichen Intereſſe und als Anliegerin an
ſtädtiſchen Straßen 25 Proz. der Straßenreinigungskoſten.

Zu den nach Abzug der Einnahmen der Straßen
reinigung verbleibenden Koſten der Veranſtaltung haben
die übrigen Grundeigentümer, deren Grundſtücke an die
von der Stadtgemeinde zu reinigenden Straßen und
Plätze grengen, Beiträge zu entrichten. Die Geſamtſumme
dieſer Beiträge wird auf 75 Prozent der Koſten der
Straßenreintgung feſtgeſetzt

Als Straßenreinigungskoſten im Sinne der Abfſätze
und 2 gelten auch die anteiligen Verwaltungskoſten, an
gemeſſene Rücklagen für die im ordentlichen Haushalt
der Stadtgemeinde genehmigten einmaligen Ausgaben, ſo
wie die Verzinſung und Tilgung der außerhalb des
ordentlichen Haushaltes entſtandenen Ausgaben.

Der Oberbürgermeiſter iſt berechtigt, zur Vermeidung
von Härten in Einzelfällen den Straßenreinigungsbeitrag
ganz oder teilweiſe zu erlaſſen.

6. Die Höhe der Beiträge wird nach den beſonderen
wirtſchaftlichen Vorteilen bemeſſen, die den Grundeigen
tümern aus der ſtädtiſchen Veranſtaltung erwachſen. Ver

jeder in vollem

1938 ab das unten zuſammen mit dem Ortsſtatut abge
druckte Straßenverzeichnis.

Durch die gleiche Entſcheidung habe ich auf Grund des
genannten Orksſtatuts, welches einen Teil dieſer Ent
ſcheidung bildet, und des 9 des Kommunalabgaben-
geſetzes für die Zeit vom 1. April 1988 bis 31. März 1939
die Beiträge für den Quadratmeter Reinigungsfläche wie
folgt feſtgeſetzt:

für die Straßen der Reinigungsgruppe I 40 Rpfg.
für die Straßen der Reinigungsgruppe II 20 Rpfg.

die Straßen der Reinigungsgruppe III 10 Rpfg.
ür die Straßen der Reinigungsgruppe IV. 5 Rpfg.

Für unbebaute Grundſtücke tritt eine 509ige Ermößigung
der obigen Beitragsſätze ein.

Die Beitragsſätze erhöhen ſich um 109 für die
Straßenanlieger außerhalb der geſchloſſenen Ortslagen,
welche die Schnee- Und Eisbeſeitigung auf den Bürger
ſteigen nicht freiwillig übernehmen.

Die genannte Entſcheidung und das genannte Orts-
ſtatut, der Plan der Veranſtaltung und ein Nachweis

Ortsſtatut, betr. die Reinigung öffentlicher Wege in der Gtadt Halle
anlagungsmaßſtab iſt die Frontlänge der angrenzenden
Grundſtücke in Verbindung mit der Reinigungsfläche mit
folgender Maßgabe:Die Frontlänge des Grundſtückes wird mit der halben
Straßenbreite, höchſtens jedoch mit 13 Meter vervielfacht.
Iſt eine Straße vor dem Grundſtück nicht gleichmäßig
breit, ſo iſt das Mittel zwiſchen der größten und der ge
ringſten Straßenbreite maßgebend. Bei Grundſtücken mit
abgeſtumpften Ecken wird die durch die Abſtumpfung ge
bildete Frontſeite je zur Hälfte jeder der angrenzenden
Frontſeiten hinzugerechnet. Die vor Eckgrundſtücken
liegende Straßenkreuzung bleibt außer Betracht. Reini
gungsflächen, die infolge Ueberſchneidung mehrfach zur
Anrechnung kommen würden, ſind bei den in Frage kom
menden Grundſtücken nur einmal, und zwar anteilig im
Verhältnis der der Berechnung für dieſe Grundſtücke zu
grunde gelegten Reinigungsflächen in Rechnung zu
bringen.

Von der ſo ermittelten Geſamtreinigungsfläche bleiben
Teile bis zu 0,50 Quadratmeter unberückſichtigt und un
berechnet. Flächenanteile von mehr als 0,50 Quadrat-
meter werden als ein Quadratmeter berechnet.

8 7 Die Straßen, ſowie die der polizeilichen Reini
gung unterliegenden, den Straßen gleich zu achtenden
ln der Stadt werden in 4 Reinigungsgruppen ein
eteilt:

Gruppe I:
Straßen, die außer der allgemein üblichen Reinigung

tagsüber noch von beſonderen Einzelreinigern gereinigt
werden.

Gruppe II;
Straßen, die der allgemein üblichen regelmäßigen

Reinigung unterliegen.
Gruppe III:

Straßen, deren regelmäßiges Reinigungsbedürfnis in
nicht. mehr als halbem Umfänge wie bei den Straßen der
Gruppe II beſteht.

Gruppe IV:Straßen, die nur nach Bedarf gereinigt werden.
Die Einteilung der Straßen und Plätze in Reini

gungsgruppen iſt aus einem Anhang, der einen Teil
dieſes Ortsſtatuts bildet, erſichtlich.

Bei den an Straßen und Plätzen der Reinigungs
gruppe II angrenzenden Grundſtücken wird unter Zu
grundelegung der gemäß 8 5 tatſächlich errechneten Rei
nigungsfläche der Einheitsbeitragsſatz erhoben. Bei den
Grundſtücken der Reinigungsgruppe I wird dieſer Ein
heitsſatz auf den doppelten Betrag erhöht. Er ermäßigt
ſich bei den Grundſtücken der Reinigungsgruppe III auf
die Hälfte und bei den Grundſtücken der Reinigungs
gruppe IV auf ein Viertel.

Die in Abſ 3 aufgeführten Sätze gelten für bebaute
Grundſtücke Bei unbebauten Grundſtücken beträgt der
Beitrag die Hälfte des für bebaute Grundſtücke der gleichen
Reinigungsgrupve geltenden Satzes.

Für den Begriff des unbebauten Grundſtückes im
Sinne des Ortsgeſetzes ſind die Beſtimmungen des S 2
Ziffer 3 des Geſetzes über die Erhebung einer vor
läufigen Steuer vom Grundvermögen vom 14, Februar
1923 maßgebend

Bei teilweiſe bebauten Grundſtücken wird die auf den
unbebauten Teil entfallende Frontlänge und Reinigungs
fläche nach dem Verhältnis der bebauten zur unbebauten
Fläche berechnet,

S. 8. Bei den außerhalb der geſchloſſenen Orktslagen
belegenen nicht zum Straßendamm gehörigen Wegeflächen
(Bürgerſteige) liegt die Verpflichtung zur Schnee
räumung, Eisbeſeitigung und zum Beſtreuen mit ab
ſtumpfenden Stoffen grundſätzlich der Stadtgemeinde ob.

Für dieſe Leiſtung der Stadtgemeinde Halle wird von
den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke ein zu
ſätzlicher Beitrag erhoben, der gleichfalls in dem in S 10
vorgeſehenen Verfahren feſtgeſetzt wird.

Dieſer Beitrag wird nicht erhoben von denjenigen
Anliegern, die eine Erklärung gemäß 8 6 des Wege-
reinigungsgeſetzes unter Zuſtimmung der Ortspolizei
behörde abgegeben haben, worin ſie ſich der Ortspolizei

behörde gegenüber freiwillig zur Schneeräumung, Eis
befeitigung uſw. verpflichten.

Die außerhalb der geſchroſſenen Ortslagen belegenen
Straßen und Plätze, ſoweit ſie der polizeilichen Reini
gung unterliegen, ſind aus einem Anhang, der einen Teil
dieſes Ortsſtatutes bildet, erſichtlich.

8 9. Wird eine Verkehrsfläche, welche bisher nicht
poligetmäßig gereinigt wurde, der polizeimäßigen Reini
gung unterworfen, ſo beginnt die Beitragspflicht mit dem
nächſten Rechnungsjahre nach Beginn der polizeimäßigen
Reinigung. Dagegen erliſcht die Beitragspflicht mit dem
Ende des Monats, in welchem die vpolizeimäßige Reini
gung einer Verkehrsfläche aufgehoben wird.8 10. Der auf das Ougadratmeter der Straßen reini
gungsflächen entfallende Beitragsſatz wird für jedes
Rechnungsjahr nach Anhörung der Gemeinderäte und nach
Genehmigung durch die Aufſichtsbehörde durch Entſcheid
des Oberbürgermeiſters feſtgeſetztDieſer Entſcheid wird mit dem dazugehörigen Berech
nungsmaßſtab öffentlich bekannt gemacht. Die dieſer Feſt
ſetzung zugrunde liegenden Koſtennachweiſe, die Rei
nigungs und Koſtenverteilungspläne werden außerdem
gemäß 8 9 Abſ. 3 des Kommunalabgabengeſetzes zur
Einſicht offengelegt.

S 11. VBeitragsſchuldner ſind der Eigentümer des
Gruündſtücks 8) für die auf ſeine Eigentumszeit, ſo
wie die nach J dinglich Berechtigten für die auf ihre
Nutzungszeit entfallenden Beiträge

Mehrere Beitragspflichtige haften als Geſamtſchuldner.
S 12. Die Veranlagung erfolgt durch den Oberbürger

meiſter oder den von dieſem beauftragten Beigeordneten
oder Beamten.Der zu entrichtende Monatsbetrag des Beitrages wird
ſtets auf volle 10 Rpfg. nach oben abgerundet. Der
Mindeſtbeitrag iſt monatlich 50 Rpf

Dem Beitragsſchuldner iſt über
ſchriftlicher Beſcheid zuzuſtellen.

Beitragsſchuldnern, die ihren Wohnſitz im Auslande
haben und für die ein Vertreter im Jnland nicht beſtellt
iſt, wird die Veranlagung durch öffentlichen Aushang
zugeſtellt

Die Beiträge ſind öffentliche Abgaben und unterliegen
der Beitreibung, im Verwaltungszwangsverfahren. Sie
ruhen als dingliche Laſten auf den Grüundſtücken, für die
ſie zu entrichten ſind. Zur Zahlung des Beitrages iſt
perſönlich verpflichtet, wer zur Zeit des Eintritts der
Zahlungsverpflichtung Eigentümer des Grundſtücks iſt.Erbbauberechtigte, Nießbraucher und Nutzungspfand
gläubiger des Grundſtücks haften in gleicher Weiſe wie
der Eigentümer, und zwar vor dieſem. Miteigentümer
haften als Geſamtſchuldner.

S 18. Die Beiträge ſind bis zum 15. eines jeden
Monats für den betreffenden Monat an die im Veran-
lagungsbeſchetd vezeichnete Kaſſe zu entrichten.

Stockungen in der regelmäßigen Straßenreinigung ſind
auf die Zahlungsverpflichtung ohne Einfluß.

Der Oberbürgermeiſter kann nach Anhörung der Ge
meinderäte und mit Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde
andere Zahlungstermine feſtſetzen. Erfolgt die Veran
lagung erſt im Laufe oder nach Ablauf des Rechnungs
ſahres, ſo ſind die Beiträge, die auf die inzwiſchen abge
iaufene Zeit entfallen, binnen 8 Tagen nach Zuſtellung
der Veranlagung zu entrichten.

s 14. Ergibt ſich beim Jahresſchluß, daß mehr an
Straßenreinigungsbetträgen aufgekommen iſt, als der
nach 8 5 umzulegende Teil der tatſächlich aufgewendeten
Straßenreinigungskoſten beträgt, ſo wird der Mehrbe
trag in die nächſtjährigen (zweitfolgenden) Pläne und
Koſtennachweiſe als außerordentliche Einnahme einge
ſtellt; entſprechend wird ein Minderertrag als außer
ordentliche Ausgabe eingeſtellt.

Fs Einſprüche gegen die Veranlagung ſind binnen
einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Mitteilung der
Veranlagung beim Oberbürgermeiſter ſchriftlich anzu
bringen. Sie haben keine aufſchiebende Wirkung.

Ueber die Einſprüche entſcheidet der Oberbürgermeiſter
gegen deſſen Entſcheidung binnen einer Ausſchlußfriſt
von 2 Wochen nach Zuſtellung der Entſcheidung die Klage

g.
die Veranlagung ein

der entſtehenden Koſten kkegen vom 3. März bis 31. März
1838 werkläglich in der Zeit von 8—12 Uhr im Grund
ſtück Ratshof, 2 Tr, Steuerbüro, Zimmer 125, zurEinſicht offen. Einwendungen gegen die bezeichnete Ent
ſcheidung ſind in der Zeit vom 3. März bis 31. März
1938 beim Oberbürgermeiſter (Steuerbüro) ſchriftlich an
zubringen.

Halle, den 2. März 1938.
Der Oberbürgermeiſter. J. V.: Dr. Ma h.

im Verwaltungsſtreitverfahren offen ſteht, die bei dem
Bezirksverwaltungsgericht anzuſtellen iſt.

s 16. Die Stadtgemeinde übernimmt es als ihre
Obliegenheit, mit einer Verſicherungsanſtalt einen Vertra
abzuſchließen, wonach ſie im eigenen Namen für die na
88 8, 4 Verpflichteten die Verſicherung gegen die Haft
pflicht nimmt, die dieſe Verpflichteten wegen Nichterfül
lung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſer
Ortsſatzung obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen
Reinigung trifft.aheke munen über Art und Umfang der Vera
ſicherung werden durch den Oberbürgermeiſter erlaſſen.

8 17. Dieſes Ortsſtatut tritt gemäß 8 70a4 KAG mit
1934 Kraft.denn en n r. Juni 1929 tritt mit demDas Hrtsſtatut vom 28. 2gleichen Tage außer Kraft. Rechtsvorgänge, die vor dem

nkrafttreten diefer Ortsſatzung beitragspflichtig gewor5 e unterliegen der Heranziehung nach dem bis

e Hat er bruar 1984de FebrS 8 Der Oberbürgermeiſter. J. V. n
Dem mir überſandten Entwurf eines neu zu erlaſſen

den Ortsſtatutes betr. die ne er n e Wege in
dt Halle (Saale) ſtimme i zu.van Februar ob Der Polizeipräſident.

Genehmigungsbeſcheid.
Zu dem Ortsſtatut betr. die Reinigung öffentliche

Wege in der Stadt Halle (Sagle) vom I4. Februar 1934
erteile ich hiermit gemäß S 62 des Gemeindeverfaſſungs
geſetzes vom 15. Dezember 1938 (Pr. Geſ.Slg. 1933
S. 427) und des 8 4a des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Jult 1912 (Pr. Geſ.Slg.
S. 187) in der Faſſung des Art. V der Verordnungvom 17. Märg 1933 Pr. Gef.Slg. S. 48) meine Gea

igung. emere urg, 22. Febr. 1934. Der Regierungspräſident.

Nachtrag
um HOrtsſtatut, vetr. die Reinigung öffentlicher Wege

in der Stadt Halle vom 14. Februar 1934.
Auf Grund der F§ 8, 18, 55 und 85 der Deutſchen

Gemeindeordnung vom 30. Januar 1985 (RGBl. I,
S. 49 64), des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1 Juli 1912 (Geſ.-S. 1912 S. 187) und des
F. 9 des Kommungalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
wird hiermit nach Anhörung der Ratsherren folgende
Nachträg zum Ortsſtatut, betr. die Reinigung öffentlicher
Wege in Halle vom 14. Februar 1934 erlaſſen:

Artikel 1.Jn 8 6 Abſ. 2 letzter Satz werden die Worte?
„und zwar anteiklig im Verhältnis der der Berech-

nung für dieſe Grundſtücke zugrunde gelegten Reini
gungsflächen“ erſetzt durch die Wortke: „und
zwar zu gleichen Teilen“

Artikel 2.Der S 7 Abſ. 5 und 6 des Ortsſtatuts vom 14. Fe
bruar 1934 erhält folgende Faſſung:

„Für den Begriff des bebauten und unbebauten
Grundſtücks bzw. Grundſtücksteiles ſind die Be
ſtimmungen des S 2 Ziffer 3 des Geſetzes zur Erhebung
einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögen vom
14. Februar 1923 maßgebend.

Bei teilweiſe bebauten Grundſtücken ſind der be
baute und der unbebaute Teil getrennt nach den Be
ſtimmungen dieſes Drte ſraturts zu veranlagen.“

Artikels 16 des Ortsſtatuts vom 14. Februar 1934 wird
geſtrichen.

Artikel 4.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. April 1987 inKraft; er wird in das Halliſche Stadtrecht (Bürgerbuch)

aufgenommen. Rechtsvorgänge, die vor dem Jnkraft
treten dieſes Nachtrages ſteuerpflichtig geworden ſind,
unterliegen der Heranziehung nach dem Ortsſtatut vom
14. Februar 1934

Halle, den 27. Februar 18987.
Der Oberbürgermeiſter J. V. Dr. Maj.

A. Straßen innerhalb
der geſchloſſenen Orts

lage.
Zur Reinigungsgruppe I

gehören folgende
Straßen:

AdolfHitlerRing
AlbertDehne Straße
Albrechtſtraße
Alter Markt
Am Steintor
An der Moritzkirche
Berliner Straße
Bernburger Straße
Brüderſtraße
Burgſtraße
Delitzſcher Straße, vom

Riebeckplatz bis zu den
Grundſtücken Nr. 24
und Nr. 74

Deſſauer Platz
Deſſauer Straße
Dittenbergerſtraße
Dreyhaupiſtraße
Fährſtraße bis Haus

Nr. 3 einſchl.
Franckeplatz
Franckeſtraße
Freiimfelder Straße
de ſtraße
Friedrichplatz
Geiſtſtraße
Gr. Klausſtraße
Gr. Steinſtraße
Gr Ulrichſtraße
Gutjahrſtraße
Hallmarkt
Hallorenring
Harz
Herrenſtraße
Hindenburgſtraße
Hollyſtraße
Huttenſtraße
Kleinſchmieden
Kleine Steinſtraße
Kleine Ulxichſtraße
Königſtraße
Landwehrſtraße
Leipziger Straße
Lindenſtraße
LudwigWuchererStr.
Magdeburger Straße

bis zur Oppiner Str.
Mansfelder Straße, v.

der Klausbrücke bis
Herm. -Göring- Straße

Marktplatz
Merſeburger Straße,

vom Riebeckplatz bis
zur Artillerieſtraße

Mühlweg
Neunhäuſer
Oleariusſtraße
OttoKüfner Straße
Ranniſche Straße
Rathausſtraße
Reilſtraße
Riebeckplatz
RudolfJordanPlatz
Salzgrafenſtraße
Schmeerſtraße
Seebener Straße, von

der Burgſtraße bis
zur Magdeburger Str.

Steinweg
Talamtſtraße
Thielenſtraße
Torſtraße
Univerſitätsring
Zur Reinigungsgr. II

gehören folgende
Straßen:

Adolfſtraße
Advokatenweg
Albert Schmidt Straße
Am Kirchtor
An der Baderei
An der Hulbe
An der Johanneskirche
An der Marienkirche
An der Petruskirche
An der Schwemme

Antang des Ortsſatuts, betr. die Reinigung bfentlicher Wege in der Stadt Halle vom 14. Februar 1954 (Straßenwerzerchnts)
An der Steinmühle
An der Waiſenhaus-

mauer
Anhalter Straße
Ankerſtraße
Annenſtraße
Artillerieſtr., von Elſa

BrändſtrömStr. bis
Merſeburger Straße

Auguſtaſtraße
Bäckerſtraße
Bärgaſſe
Bahnhofſtraße
Balkeweg
Barbaraſtraße
Barfüßerſtraße
Bartholomäusberg
Bauhof
Bechers Hof
Beeſener Straße
Belfortſtraße
Beethovenſtraße
Bergſtraße
Bernhardyſtraße
Bertramſtraße
Beyſchlagſtraße
Bismarckſtraße
Blücherſtraße
Blumenſtraße
Blumenthalſtraße
Böckſtraße
Bölbergaſſe
Böllberger Weg, von

der Torſtraße bis zur
Peſtalozziſtraße

Brachwitzer Straße von
Magdeburger Straße
bis Hanſaſtraße

Brandenburger Straße
Breite Straße
Breitenfelder Straße
Bruckdorfer Straße
Brucknerſtraße
Brunos Warte
Buddeſtraße
Büſchdorfer Straße
Bugenhagenſtraße
Canſteinſtraße
Eecilienſtraße bis Zeppe

linſtraße
Charlottenſtraße
Eröllwitzer Straße
Dachritzſtraße
Dangiger Freiheit
Devboldsgaſſe
Dieskauer Straße
Dölauer Straße, von

der Lettiner Straße
bis zur Fuchsbergſtr.

Domvlatz
Domſtraße
Dorotheenſtraße
Drhanderſtraße
Dzondiſtraße
Eichendorffſtraße
ElſaBrändſtrömStr.
Erneſtusſtraße
ErnſtMoritz-ArndtStr.
Fährſtraße von Haus

Nr. 9Falkſtraße
Faſanenſtraße
Fehrbellinſtraße
Felſenſtraße
Fichteſtraße
Fiſcherplan
Fleiſcherſtraße
Flottwellſtraße
Flurſtraße
Flutgaſſe
Forſterſtraße
Franzoſen weg
Friedenſtraße
Frieſenſtraße
FritzReuterStraße
Fürſtental
Füſilierſtraße, von

Deſſauer Straße bis
einſchl. Finanzamt

Gabelsbergerſtraße
Genzmerbrücke
Georgſtraße

Gerberſtraße
Germarſtraße
Geſeniusſtraße
Giebichenſteiner Ufer
Gneiſenauſtraße, von

Reilſtraße bis Moltke
ſtraße

Göbenſtraße
Goetheſtraße
Götſcheſtraße
Gommergaſſe
Gottesackerſtraße
Gräfeſtraße
Graſeweg
Grimmſtraße
Große Brauhausſtraße
Große Brunnenſtraße
Große Goſenſtraße
Große Märkerſtraße
Große Nikolaiſtraße
Großer Berlin
Großer Sandberg
Große Schloßgaſſe
Große Wallſtraße
Groß Görſchen Straße
Grünſtraße
Gütchenſtraße
GuſtavHertzberg-Platz
GuſtavHertzberg-Str.
GuſtavNachtigalStr.
Gutenbergſtraße
Hackebornſtraße
Händelſtraße
Hafenſtraße
Hagenſtraße
Halberſtädter Straße
Hanfſack
Hanſaſtraße, ausſchließ

lich Hafengelände
Hardenbergſtraße
Hedwigſtraße
Heinrichſtraße
Henriettenſtraße
Herbartſtraße
Herderſtraße
Hermannſtraße
Hirtenſtraße
Hochſtraße
Hohenzollernſtraße
Hoher Weg
Holzplatz
Hordorfer Straße
Humboldtſtraße
Jägergaſſe
Jägerplatz
Jacobſtraße
Jahnſtraße
Jentzſchſtraße
Johannesplatz
Jonasſtraße
JuliusKühnStraße
Kaiſervlatz
Kaiſerſtraße
Kanzleigaſſe
Kapellengaſſe
Karlſtraße
Karzerplan
Kaulenberg
Keferſteinſtraße
Kellnerſtraße
Keplerſtraße
Kirchnerſtraße
Kitzener Weg
Klausbergſtraße
Kleine Brauhausſtraße
Kleine Brunnenſtraße
Kleine Goſenſtraße
Kleine Klausſtraße
Kleine Märkerſtraße
Kleine Nikolaiſtraße
Kleiner Berlin
Kleiner Sandberg
Kleine Schloßgaſſe
Kleine Wallſtraße
Kleiſtſtraße
Kloſterſtraße
Königsberg
Körnerſtraße
Köthener Straße, von

Magdeburger Straße
bis Bahnhofſtraße

Kohlſchütterſtraße

Krauſenſtraße
Krondorfer Straße
Kronprinzenſtraße
Kroſigkſtraße zwiſchen

Seebener Straße und
Eiſenbahnbrücke

Hrukenbergſtraße
Kühler Brunnen
Kuhgaſſe
Kuhntſtraße
Kurallee
Kurfürſtenſtraße
Kurze Gaſſe
Kutſchgaſſe
Kuttelhof
Lafontaineſtraße
Landsberger Straße
Lange Straße

Lauchſtädter Straße
Laurentiusſtraße
Leitergaſſe
Leovoldſtraße
Leoſtraße
Lerchenfeldſtraße
Leſſingſtraße
Lettiner Straße, von

Talſtraße bis Wörth
ſtraße

Liebenguer Straße
Lilienſtraße
Lothringer Straße
Luckengaſſe
Ludwigſtraße
Luiſenſtraße
Lutherplatz
Lutherſtraße, zwiſchen

Beethoven u. Merſe
burger Straße

Magdeburger Straße,
von Oppiner Straße
bis Brachwitzer Str.

Margaretenſtraße
Marienſtraße
Marthaſtraße
Martinsberg
Martinſtraße
MauerſtraßeMaxReger Straße
Mahvbachſtraße
Meckelſtraße
Melanchthonſtraße
Merkurſtraße ſüdl. Teil
Meteritzſtraße
Mittelſtraße
Mittelwache
Mötzlicher Straße, von

d. Magdeburger Str.
bis z. Seebener Str.

Moltkeſtraße
Moritzburgring
Moritzkirchhof
Moritzzwinger
Morlſtraße
Mozartſtraße
Mühlberg
Mijßhlgaſſe
Müblvforte
Naueſtraße
Neue Gaſſe
Neumarktſtraße
Neuwerk
NickelHoffmannStr.
Niemeyerſtraße
Opviner Straße bis zur

Bebauungsgrenze
Oeſtliche Ladenborgſtr.
Oſendorfer Straße
Packhofgaſſe
Paradeplatz
Paradiesgaſſe
PVarkſtraße
PaulBerckStr. ſüdlich

der Kantſtraße
PaulRiebeckStraße
Paulusſtraße
Peißnitzſtraße
Peſtalozgiſtraße
Petersbergſtraße
Pfälgerſtraße
Pfännerhöhe
Platanenſtraße
Poſadowſtyſtraße

Preßlers Berg
Prinzenſtraße
Raffinerieſtraße
Rainſtraße
Ranniſcher Platz
Ratswerder
Rauchfußſtraße
Reichardtſtraße
Reideburger Straße
Reilshof
RichardWagnerStr.
Rittergaſſe
Ritterſtraße
RobertFranzRing
Röderberg
Röntgenſtraße

Röpziger Straße, von
der Torſtraße bis zur
Ludwigſtraße

Röſerſtraße
Roonſtraße
Roſenſtraße
Roſenſtraße proj.

Grundſtücke: Reil
ſtraße Nr. 27—28
einſchl.

Rudolf HaymStraße
Saalberg
Sagleſtraße (Grund

ſtücke Nr. 1, 6 u. 7)
Saalwerderſtraße
Sagisdorfer Straße
Salzſtraße
Scharnhorſtſtraße
Scharrenſtraße
Schillerſtraße
Schimmelſtraße
Schleifweg
Schleuſenſtraße
Schlippe an der Ge

fängnismauer, v. Am
Kirchtor nach der
Hermannſtraße

Schlippe an d. Waiſen
hausmauer, zwiſchen
Blücher- und Nie
meyherſtraße

Schloßberg
Schloſſerſtraße
Schmale Gaſſe
Schmiedſtraße
Schönitzſtraße
Schülershof
Schützenſtraße
Schulſtraße
Schwetſchkeſtraße
Senefelder Str.
Sehdlitzſtraße
Sophienſtraße
Sperlingsberg
Spiepitze
Staudeſtraße
Steffensſtraße
Steg
Steinbocksgaſſe
Stephanusſtraße
Sternſtraße
Streiberſtraße
Südſtraße
Talſtraße, von der Dö

lauer Straße bis zur
Giebichenſteinbrücke

Tannenbergſtraße
Taubenſtraße
TheodorWeberStraße

enThomaſiusſtraße
Thüringer Straße
Tiergartenſtraße
Töpferplan
Töpfertor
Triftſtraße
Trödel
Türkſtraße
Turmſtraße
Uhlandſtraße
Uleſtraße
üniverſikätsplatz
Unterberg
Unterplan

Verbindungsſtraße von
der Großen nach der
Kleinen Ulrichſtraße
zwiſchen Große Ulrich
ſtraße 31 und 32

Verbindungsſtr. zwiſchen

Neuwerk und AmKirchtor am Grund
ſtück Am Kirchtor 5

Verbindungsſtr. zwiſchen
Werner-GerhardtStr.
und Steubenſtraße
I. Vereinsſtra
II. Vereinsſtra

III. Vereinsſtraß
IV. Vereinsſtra
V. Vereinsſtra

Viktoriaplatz
Viktoriaſtraße
ViktorScheffel Straße
Volkmannſtraße
Vor dem Hamſtertor
Waiſenhausring
Waſſerweg
Wegſcheiderſtraße
Weidenplan
Weingärten
Weiſeſtraße
Weißenburgſtraße
Werdergaſſe
WernerGerhardtStr.
Weſtliche Ladenbergſtr.
Wettiner Platz
Wettiner Straße
Wielandſtraße
Wieſenſtraße
Wilhelmſtraße
Wittekindſtraße
Witteſtraße
Wörmlitzer Platz
Wörmlitzer Straße
Wörthſtraße
Wolfſtraße
Yorckſtraße
Zachowſtraße
Srale ege

enkerſtraße
Zeppelinſtraße zwiſchen

Kaiſerplatz und Ce
ciltenſtraße

n einksgartenſtraße
Zwingerſtraße

Zur Reinigungsgr. III
gehören folgende
Straßen:

Am Bergmannstroſt
Am Galgenberg, von

der Halberſtädt. Bahn
bis zum Landrain

Am Geſundbrunnen
Am Krähenberg
Amſelweg innerhalb der
Siedlung der Kleinwohnungsbau A. G.

Am Vogelherd inner
halb der Siedlung der
le nwohynungsvau
A. G.

Artillerieſtraße, von
Merſeburger Straße
bis Haus 48

Benkendorfer Straße
ſüdlich der Peſtalozzi
ſtraße

Bevgſchenkenweg,

Landrain bis
bauungsgrenze

Bertholdſtraße
Blümelweg
Boelckeſtr., von Deſſauer

Straße bis Landrain
Cectlienſtraße, von Zep

pelinſtraße bis Pau
lusſtraße

Conradſtraße
Delitzſcher Straße, von

e Straßeausſchl. der Grund
tücke Nr. 24 un

vom
Be

e u
Nr. 74) bis Weg litt
a. k.

Dieſterwegſtraße, von
PaulBerck Str. bis
Ammendorfer Weg

Dohlenweg innerhalb
der Siedlung der
Kleinwohnungsbau
AG.

Dölauer Straße, von
der Fuchsbergſtraße
bis zum Grundſtück

22b einſchl.
Eythſtraße
Faälkenweg innerhalb d.

Siedlung der Kleinwohnungsbau AG.
Faulmannſtraße
Finkenweg innerhalb d.

Siedlung der Klein
wohnungsbau AG.

Fliederweg
Frauenhoferſtraße
Freiligrathſtraße
Fuchsbergſtraße, von d.

Dölauer Straße bis
zum Grundſt. Nr. 5
einſchließlich

Gaußſtraße
General-Maercker-Platz
Gneiſenauſtraße, von

Zeppelinſtraße bis
nde

Groenhoffſtraße
Heiderand
HermannGöringStr.
Hertzſtraße
Hübnerſtraße
Jmmelmannweg, von
Boelckeſtraße bis Richt

hofenſtraße
Jupiterſtraße
Kantſtraße
KarlSchurz Straße
Kirſchbergweg, von

Dölauer Straße bis
zum Grundſtück 29.

Kopernikusſtraße
Kreuz Vorwerk
Landrain, von am Gal-

genberg bis vBoelcke
ſtraße

Läuferweg
Leibnizſtraße
Liebigſtraße
Marsſtraße
Merkurſtraße nördlicher

Teil
Merſeburger Straße, v.

Artillerieſtraße bis
Ruſches Hof einſchl.
75 und 76

OberſtErdmann Straße
Ottov.-Guericke- Straße
Parſevalſtraße, von

Boelckeſtraße bis Richt
hofenſtraße

Paſſendorfer Weg
zwiſchen Böllberg u.
Benkendorfer Straße

PaulBerckStraße, v. d.
Wörmlitzer Straße bis

Kantſtraße
ln

an
Richthofenſtraße bis

Haus Nr. 32
Riedelſtraße
RobertKochStraße
Röpziger Straße, von

der Ludwigſtraße bis
zur Wörmlitzer Straße

Roßbachſtraße
Saarbrücker Straße
Seebener Straße, von

Magdeburger Straße
bis Mötzlicher Straße

Steubenſtraße
Stolzeſtraße
Straßburger Weg
Thaerplatz
Thaerſtraße
Tuchrähmen
Viehhofſtraße
Vogelweide

Vollhardſtraße
Weinbergweg
Zeppelinſtraße zwiſchen

Zietenſtr. u. Cecilien
ſtraße

Zwingliſtraße
Zur Reinigungsgr. IV

gehören folgende
Straßen:

Ackerweg
Am breiten Pfuhl
Am grünen Feld
Ammendorfer Weg
Am Vogelherd außer

halb der Siedlung der

e ne9

Am Waſſerturm
Am weißen Graben
An der eigenen Scholle
Anemonenweg
Angersdorfer Weg
Argonnenſtraße
Auenſtraße
Baumweg
Bäumerweg
Benkendorfer Straße

zwiſchen Steuben U.
Peſtalozziſtraße

Beuchlitzer Weg
Birkenwäldchen
Blütenweg
Boelckeſtraße, von Land

rain bis Flugzeug
werke Halle

Brandbergweg, von
General-Maerker-Platz
bis Kiefernweg

Buddeckeweg
v. BülowWeg
Burgliebenguer Weg
Eanengaer Weg, von der

Delitzſcher Straße bis
zur Wegunterführung

nach dem Grundſtück
Henſel Müller

Collenbeyer Weg
Corbethaer Weg
Döllnitzer Weg
Dörſtewitzer Weg
Droſſelweg
Eſchenweg
Finkenweg, außerhalb d.

Siedlung der Klein
wohnungsbau A. G.

Fechterweg
Finkenweg außerhalb d.

Siedlung der Klein
wohnungsbau A. G.

Fliegerweg
Funkerweg
Glockenweg
Gneiſenauſtraße, zwiſch.

Moltkeſtraße und Zep
pelinſtraße

Goldlackweg
Grüner Weg
Haſenweg
Heidehäuſer
Hohenweidener Weg
Holleber Weg
Jm Winkel
KapitänStraſſerWeg
Kiefernweg
KirchbergKirſchbergweg, v. Grund

ſtück Nr. 29 ausſchl
bis Schiepziger Weg

Kornblumenweg
Krokusweg
Kroſigkſtraße, von der

Eiſenbahnbrücke bis z.
Grundſtück Nr. 24 b

Kuckucksweg
Lochauer Weg
Loewenhardtweg
Margueritenweg
Meiſenweg, weſtlich der

Straße Am Vogelherd
Mühlrain, von Frohe

Zukunft bis Haus
Nr. 53 einſchließlich

Parſevalſtraße, von
Richthofenſtraße bis
Jmmelmannweg

Paſſendorfer Weg, zwi
ſchen Benkendorfer
Straße und Paul
BerckStraße

Planenger Weg
Rattmannsdorfer Weg
Rockendorfer Weg
Rudererweg

Saaleſtraße Grundſtücke
2 bis 5)

Schiepziger Weg
Schkopauer Weg
Schulberg
Schwalbenweg, weſtl. d.

Straße Am Vogelherd
Schwimmerweg
Schwuchtſtraße, von der

Dölaiter Straße bis
Schiepziger Weg

Sonnenweg
Springerweg
Turnerweg
vonTutſcheckWeg
Veilchen weg
Verbindungsweg zwiſch.
Falkenweg und Finken-

weg
Vogefenſtraße
Wachtelweg
Wüſthoffweg
Zeiſigweg.
B. Straßen außerhalb
der geſchloſſenen Orts

lage.
Zur Reinigungsgruppe I

gehören folgende
Straßen:

keine,

Zur Reinigungsgr. II
gehören folgende
Straßen:

An der Saalebahn
Zur Reinigungsgr. II

gehören folgende
Straßen:

Angerſtraße
Feldſtraße
Köthener Str. zwiſchen

Bahnhof u. Angerſtr.
Kolkturmweg, bis Wald

kater, einſchl.
Magdeburger Str., von

Brachwitzer Str. bis
s. Grundſtück Nr. 48
einſchließlich

Talſtraße, von der Gie
bichenſteinbrücke bis
Saarbrücker Straße

Zur Reinigungsgr. IV.
gehören folgende
Straßen:

Am Donnersberg
An der Schäferei
Brandbergweg. von

Kiefernweg bis
Dölauer Straße

Delitzſcher Straße, vom
Weg litt a. bis
zur Stadtgrenze

Dölauer Straße von
Grundſtück 22b bis

Brandbergweg
Landrain, von Boelcke

ſtraße bis Mühlrain
Lettiner Straße, von

Wörthſtraße b. Straße
Am Donnersberg

Mötzlicher Str., von der
Seebener Straße bis
Küttener Weg

Oppiner Str. in ihrer
Geſamtlänge, außer
bebautem Teil

Seebener Straße, von
Mötzlicher Straße bis
Oppiner Straße

Weg zwiſchen Deſſauer
Straße und Steffens
ſtraße



S

r

s

b
J

2

3

T e

Mitteldeutsche National- Zeitung J. Beiblatt, Nr. 61

Wissenschaft untersucht die Schläfer

Was tun Sie im Schlaf d
30 bis 45 Lageänderungen in einer Nacht Von Dr. H. Woltereck

Was tun Sie im Schlaf? Dieſe Frage haben
Sie ſich wahrſcheinlich noch gar nicht vorgelegt,
verehrter Leſer, und die meiſten Menſchen
werden darauf antworten, daß man im Schlaf
gar nichts anderes tue als eben ſchlafen. Gemach,
ſo einfach iſt die Sache nicht, und wir können
eine ganze Reihe von „Tätigkeiten“ aufzählen,
die jeder von uns mitten im tiefſten Schlaf
ausführt, ohne jedoch etwas davon zu merken.
Allerdings handelt es ſich hier um Erkennt-
niſſe, die von der Wiſſenſchaft größtenteils erſt
in ällerletzter Zeit gewonnen wurden; unſer
Artikel berichtet darüber.

Viele von jenen beneidenswerten Leuten,
die über einen beſonders ruhigen und feſten
Schlaf verfügen, bilden ſich ein, daß ſie die
ganze Nacht hindurch völlig ruhig im Bett
liegen. Meiſt pflegt man ja eine beſtimmte
„Schlaflage“, etwa auf einer Seite oder auf
dem Rücken, zu bevorzugen, und es hat bis vor
kurzem umfangreiche wiſſenſchaftliche Dis
kuſſtonen darüber gegeben, welche Schlaflage
denn nun vom geſundheitlichen Standpunkt aus
die beſte ſei. Jn letzter Zeit hat man aber ganz
eindeutig feſtgeſtellt,
daß dieſer Streit um
die beſte Schlaflage
völlig ſinnlos ſei, weil
jeder geſunde Menſch
nicht eine, ſondern ſehr
viele Schlaflagen
nacheinander ein
nimmt. Bis vor we-
nigen Jahren wußte
die Wiſſenſchaft über
dieſe Dinge nur ziem
lich wenig, weil man
lediglich über ſubjek-
tive. alſo unzuver
läſſige und nur ge
legentliche Angaben
verfügte.

Deutſche und ameri
kaniſche Forſcher haben
jetzt durch praktiſche
Experimente nachge
wieſen, daß jeder
Menſch eine wahre

„Schlafgymnaſtik“
treibt auch dann,
wenn er glaubt, einen
beſonders „ruhigen“
Schlaf zu haben. Män
hat in verſchiedenen
wiſſenſchaftlichen Jn
ſtituten eine große An
zahl von Verſuchs
perſonen unter Auf
ſicht ſchlafen laſſen,
man hat ſie dabei
photographiert teil
weiſe ſogar gefilmt
und es zeigte ſich immer
wieder, daß auch die
ruhigſten Schläfer zahl
loſe Male während
der Nacht ihr Lage
ändern. Dieſes raſt-
loſe Herumwälzen, bei
dem manchmal die ſelt
ſamſten und geradezu

verkrampft anmutenden Stellungen zuſtande
kommen, iſt zwar eine unbewußte, aber trotz
dem höchſt ſinnvolle, ja notwendige Maßnahme
des Körpers: ſie hat den Zweck, durch den
dauernden Wechſel der „Schlaflage“ dafür zu
ſorgen, daß der Reihe nach ſämtliche in Be
tracht kommenden Muskelpartien ausgeruht
werden. Wenn man wirklich die ganze Nacht
hindurch nur auf der einen Seite oder auf dem
Rücken liegen würde, dann müßte das be
ſtimmte Muüskelgruppen ebenſo ermüden, wie
es uns bekanntlich ſehr anſtrengt, längere
Zeit hindurch in einer beſtimmten Stellung
ſtehend oder ſitzend zu verharren. Die dauernde
Aenderung der Schlaflage verhindert der
artige Ermüdungserſcheinungen und ermöglicht
durch die raſch wechſelnde Beanſpruchung immer
wieder anderer Muskelgruppen ein wirkliches
Ausruhen des von der Tagesarbeit ermüdeten
Körpers.

Als zahlenmäßiges Ergebnis der neueſten
Unterſuchungen über dieſe „Schlaftätigkeit“ ſei
erwähnt, daß der geſunde Menſch ſeine Schlaf
lage während einer Nacht (acht Stunden)

Aufn. 'Wiſſenſchaftliche Nachrichten-Zentrale
Der Schlafwandler in der Karikatur: „Jetzt endlich haben wir
die Methode entdeckt, um ihn an seinem Schlafwandeln zu

hindernl“ (Aus „Politiken“)

Die lustige Aufnahme zeigt die typische Schlafstellung. der Neugeborenen: sie liegen stets
auf dem Rücken, also in der Lage, die auch viele Erwachsene beim Einschlafen bevorzugen

dreißig bis fünfundvierzigmal
zu ändern pflegt. Länger als eine Stunde
bleibt kein Schläfer in der gleichen Lage, meiſt
wird aber ſchon nach 5 bis 10 Minuten eine
neue Stellung eingenommen. Manche Schlaf
lagen ſind ausgeſprochen „verkrampft“ und be
deuten zweifellos eine Anſtrengung für die
Muskeln; wirklich völlig entſpannt ſchlafen
wir faſt nie aber jeder Stellungswechſel im
Schlaf ſorgt für die Beanſpruchung neuer
Müskelgruppen und damit für einen geſunden
Schlaf.

Es gibt zahlloſe Witze, die davon handeln.
daß jemand im Schlaf ſpricht und dabei
irgendwelche Geheimniſſe ausplaudert, die er
im Wachen unbedingt bewahren würde
worauf die wachſame Gattin ja Beſcheid weiß.
Die Wiſſenſchaft, gründlich wie ſie iſt, hat ſich
auch mit dieſer zweifellos ja recht intereſſanten
Frage beſchäftigt und ſehr aufſchlußreiche Ex
perimente über das Sprechen im Schlaf durch
geführt.

So hat kürzlich der franzöſiſche Forſcher Dr.
Calmerge zehn Verſuchsperſonen einige Zeit
hindurch während der Nacht beobachtet und
ihre „Schlafgeſpräche“ genau aufgezeichnet. Zu
nächſt ergab ſich die überraſchende Tatſache
und andere Verſuche haben das beſtätigt daß
wix im Sprechen während des Schlafs geradezu
eine normale „Schlaftätigkeit“ vor uns haben:
von den zehn Verſuchsperſonen blieb nur eine
im Schlaf wirklich vollkommen ſtumm, während
die übrigen neun mehr oder weniger deutlich
ſprachen Allerdings brachten bei den er
wähnten Verſuch en drei Perſonen nur einzelne,
kaum verſtändliche Worte zuſtande, während
fünf von ihnen richtige kleine „Reden“ hielten.
Trotzdem braucht kein Ehegatte zu fürchten,
daß er nun im Schlaf die Geburtstagsüber
raſchung für ſeine Frau oder womöglich noch
andere Geheimniſſe ausplaudern wird: ſo etwas
iſt nämlich in Wirklichkeit außerordentlich
ſelten.
Was die wiſſenſchaftlich unterſuchten Schlaf
ſprecher“ ſagten. das war vom erſten bis zum

letzten Wort vollkommen harmlos die
Verſuchsperſonen beſchäftigten ſich meiſt mit
irgendwelchen Belangloſigkeiten. Sie behaup
teten, Durſt oder Hunger zu haben, ſprachen
von Kleinigkeiten des Alltags, glaubten ſich
mit einem Bekannten zu unterhalten uſw.
Von irgend welchen Geheimniſſen
keine Spur und in der Tat ſagt uns
die moderne Pſychologie, daß der Menſch Dinge,
die er im Wachen nicht ſagen würde, in den
meiſten Fällen weder im Schlaf, noch im Tief-
ſchlaf der Hypnoſe preisgibt. Nur ganz
hervorragenden Hypnotiſeuren gelingt es
manchmal, Menſchen im Tiefſchlaf irgendein
Geheimnis zu entreißen. Jm Schlaf aber
pflegen wir glücklicherweiſe diskret zu ſein

Kürzlich berichteten Londoner Zeitungen
von einem Manne, der für ſich den Ruhm in
Anſpruch nehmen kann, den „Dauermarſch
Rekord“ der Schlafwandler aufgeſtellt zu
haben. Ein Autofahrer ſah mitten in der Nacht
einen Mann auf der einſamen Landſtraße ein
hermarſchieren, der lediglich mit einem Schlaf-
anzug bekleidet war. Erſt durch mehrfaches
Anblenden mit der Taſchenlampe konnte der
Schlafwandler geweckt werden es ſtellte ſich
heraus daß er volle 7 Kilometer ſchlafend
marſchiert war und dabei zwei Dörfer paſſiert
hattel! Derartige „Rekordmärſche* ſind nun
allerdings bei Schlafwandlern äußerſt ſelten

im allgemeinen begnügen ſie ſich damit, in
ihrem Zimmer oder allenfalls in der Woh

Spare, indem Du nicht ſparſt! Das iſt
kein Widerſpruch! Schuhe ſpart, wer an
Erdal nicht ſpart. Denn Erdal macht
Schuhe nicht nur glänzend, ſondern es
pflegt auch das Leder. Gepflegte
Schuhe aber halten länger und bleiben
länger ſchön. Spare durch Erdal!

37. Fortſetzung
Ein paar Engländer ſahen ihn ſchreiend

davonrennen. Jn die verkehrte Richtung.
„Damned German! Verrückter Hund

Renn in das Feuer
Zur Vorſicht

paar Kugeln nach.
Thomas aber lief um ſein Leben, gerade

wegs auf die hohe Flammenmauer zu. Dann
bog er ab und ſprang an einer niedrigen
Stelle hinein.

Krachender Funkenregen praſſelte um ihn.
Heiß kohlten ſeine Sohlen an. Wie wild ſchlug
er mit der flachen Hand die Funken tot. die
ſich an ſeinem Rock feſtſetzten. Atemraubender
Stickrauch füllte ihm Kehle und Lunge. Jen-
ſeits, drüben, winkte die Freiheit Würde
er ſie erreichen? Keuchend rannte er weiter,
gegen den Wind, gegen die anzüngelnde Glut,
die Arme dicht vors Geſicht gepreßt. Er
ſtrauchelte. ſtürzte. Auf! Nicht liegen bleiben

heilige Muttergottes, war es denn noch
nich* bald vorbei. zu ſehen war nichts. nur
zu fühlen, und er fühlte, daß er am Ende
ſeiner Kräfte war.

Da kam ihm eine Stimme aus dem Feuer
geſchwel entgegen. eine menſchliche Stimme im
Rauch, in der Nacht.

„Bana! Bana! Bana!!!“ Beſchwörend, gell,
flehend, Jokeles Stimme noch eine, eine
Männerſtimme.

„Bana! Hierher!“
Jokele und Cahigi hatten ſcharf geſpäht,

um den Herrn zu entdecken, der doch jeden
Augenblick durch die Flammenwand kommen

ſchickten ſie ihm doch ein

e
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mußte. Er konnte doch durch das Feuer gehen,
auch durch dieſes, das viel ſtärker geworden
war, als ſie gedacht hatten.

„Bana! Bana!! Hierher!“
Jokele lief dicht hinter dem Feuer auf und

ab, ſprang verzweifelt über den heißen Boden.
Sein Gewand wollte Feuer fangen, er patſchte
es aus. Die Jacke loderte weiter auf, er warf
ſie von ſich, auch das benzinbeſpritzte Hemd
brannte. Da war der Tümpel. das Waſſerloch,
aufſchimmernd in Nachtſchein und Rotglut.

„Da her, Bana! Cahigi, da her! Das
Waſſer!“

Er ſprang hinein, Cahigi, der auch ſchon
brannte, mit ihm, Hackls gute Büchſe noch auf
dem Rücken. Nur die Köpfe der beiden ſchauten
hoch heraus und riefen immer wieder: „Bana!
Hier!“

Bis es plötzlich aufſpritzte und eine mächtige
Geſtalt in das Waſſerloch ſprang oder ſtürzte.
ſo gewaltig, daß Cahigi bis auf den Grund
gedrückt wurde.

Wie zwei glückſelige Fröſche lachten ſie
Thomas an, als er neben ihnen ſtand. ſchwer
ſchnaufend. erhitzt und abgekühlt zugleich, und
kaum wußte, wie alles ſo ſchnell gegangen war.

Aus dem nahen Lager hörten ſie Kom-
mandos und Schreie. die Gefahr war noch
nicht vorüber. Das Waſſerloch war in dieſem
Falle ſogar das allergklücklichſte Verſteck. Sie
verließen es und eilten weiter.

Am Ausgangsvunkt ihres Unternehmens
im dichten Buſch, fanden ſie die beiden Askaris
wieder, die mit zum Brandkommando gebört
hatten. Sie ſprangen auf und ſtanden ſtramm,
als ſie in der zerfetzten, berußten, verſchmierten

kommando

Geſtalt ihren weißen Unteroffizier wieder-
erkannten. Mit noch mehr Stolz aber nahm
Jokele das Gewehr des Bana auf, das die
Askaris gut bewahrt hatten. Er reichte es ihm
hin. So, nun war der Herr wieder ein
richtiger Soldat.

Doch der Befreite hatte ein anderes Ver
langen, und Jokele und Cahigi ſpürten es
nun auch. Es war mit den Brandwunden noch
leidlich abgegangen, aber das Waſſerbad ließ
die Schmerzen doch unerträglich werden. Doch
was half es nun ſchon in Nacht und Gefahr?
Notdürftig konnte Thomas ſeine rechte Hand
verbinden, war auch das, was die Askaris an
Verbandzeug hervorkramten, nicht gerade
antiſeptiſch.

Zwei Stunden vor dem neuen Tag brachen
ſie auf. Kannten ſie die Gegend auch beſſer als
die Engländer. jetzt hieß es dem Teufel keine
Steine zum Brückenbau in den Weg zu legen.
Daß die beiden Askaris, die das Schkieß-

hatten, nicht zurückkehrten, ver-
ſtanden ſie nicht. Sie ſollten ſich doch, nachdem
ſie das Lager alarmiert und abgelenkt hatten,
zurückziehen! Thomas wollte die treuen Kame-
raden um keinen Preis zurücklaſſen, doch
durften ſie nicht länger warten.

Sie hätten auch ſehr lange warten müſſen.
Als ſie den Erfolg ihrer erſten Schüſſe ſahen
und die Panik im Lager. die mit den Flammen
aufloderte, faßte das Schickſal nach den beiden
einfachen Schwarzen. Es galt den Bana zu be
freien, der durch das furchtbare Feuer gehen
ſollte, und ſie waren ſeine Soldaten! Sie
ſchoſſen weiter, als die Engländer im Lager
längſt erkannt hatten, woher die Schüſſe kamen.
Sie ſchoſſen. dicht nebenernander liegend,
weiter, als ein paar Züge gegen ſie vorgingen
Sie ſchoſſen. als die Kugeln um ſie her pſiffen
und den Sand aufriſſen,. daß er ihnen das
Sehen behinderte. Anſtatt ſich in den Buſch
zrrückzuziehen. nun die Aufgabe erfüllt war
und das andere große Feuer loderte. blieben
ſie liegen und ſchoſſen. Weil ſie erkannten, daß
ihr Feuer ebenſo wirkungsvoll und notwendig
war zum Gelingen des großen Werkes wie das
Flammenmeer da hinten. Und ihr Feuer
ſchwieg erſt, als ihre Leiber, von Kugeln

durchbohrt und von Bajonettſtichen zerfleiſcht,
regungslos dalagen, Verſtändnislos umſtanden
die engliſchen Offiziere die beiden armſeligen
Körper der toten deutſchen Askaris. Es war
ſchon ſo: die beiden Schwarzen hatten ganz
allein den tollkühnen Angriff auf das eng-
liſche Militärlageer unternommen Kopf
ſchüttelnd fanden ſich die Engländer mit dieſer
Tatſache ab.

Bis die Kraftfahrer am anderen Morgen
die Meldung brachten von den entwendeten
Benzinkannen. Und es nicht gelang, die Reſte
des verbrannten Deutſchen zu finden, der voll
Verwirrung in die Flammen gerannt war.
Da fiel MacLaglen der kleine Negerbub ein,
und er ging noch einmal zu den beiden toten
Askaris und ſah ſich ihre Uniformen an und
biß die Zähne übereinander, als er eine Treue
erkannte, für die er nur Beiſpiele fand in der
großen Geſchichte des heroiſchen Altertums.

r

Als der Unteroffizier Thomas Hoffingott,
zerfetzt, fiebernd und noch immer beſchmutzt, ſich
in Kahe bei ſeinem Hauptmann Pier meldete,
begriff der das Ereignis zunächſt auch nicht.
Daß Thomas mit ſeiner Patrouille den Eng
ländern in die Hände gefallen ſei. hatte man
vernommen, weiter nichts. „Zwei Askaris ver
mißt!e meldete Thomas, „zwei neu aus
gehoben.“ Cahigi und Jokele traten vor. Sie
wurden zur nämlichen Stunde Soldaten des
Deutſchen Reiches.

Als der Totgelaubte vor ſeinen Kameraden
lebendig im Lager auftauchte, gab es ein
Kompaniefreudengeheul, das nicht einmal von
einem Askari-Bataillon beſſer und eindrucks-
voller geheult werden konnte.

Münzmann. der Offizier der „Uſambara“,
war auch da; das Schiff lag bei Kriegsausbruch
in Tanga und konnte nicht zurück. Jetzt war
Wirklichkeit geworden. wovon ihn Thomas da
mals auf der Ueberfahrt ſprechen gehört hatte.
Schließlich kamen noch Offiziere und Mann-
ſchaften von anderen Kompanien. Sie alle
wollten alles genau erzählt haben von der
Rettung der Frau und des Kindes bis zur
Gefangennahme und wunderbaren Errettung
durch die vier Askaris und Cahigi unter der



Rung Herlmzugehen Und FJann nach einigerZeit von ſelbe eder ins Bett zurückzukehren.

Die übliche Vorſtellung vom Schlafwand
ler ſieht ihn bei Vollmondſchimmer hals
brecheriſche Kletterkunſtſtücke auf dem Dach
vollführen das kommt nun zwar ab und zu
tatſächlich vor, iſt aber ſehr ſelten. Ueberhaupt
ſagen uns die Pſychiater, in deren Fach dieſe
merkwürdige „Schlaftätigkeit“ fällt, daß in
unſerer Zeit das Nacht wandeln ziem

„aus der Mode“ gekommen iſt,
man findet derartige Fälle nur noch ziemlich
vereinzelt, vor allem bei jungen Menſchen in
den Entwicklungsjahren. Jn der empfindſamen
Epoche der Romantik war das Nachtwandeln
ganz erheblich häufiger als in unſerer ſach
licheren“ Zeit. Damals ſchwärmte man für
Mondſcheinſpaziergänge und namentlich den
beſonderen Zauber des Vollmondes, dem man
auch das Zuſtandekommen des Schlafwandelns
zuſchrieb.

Die moderne Wiſſenſchaft hat ſich auch die
ſes Problems in ihrer ſachlich-kühlen Art an
genommen und dabei nachgewieſen, daß wir
hier in den meiſten Fällen nur eine beſondere
Form der Hyſterie vor uns haben. Mit demMonde aber hat das Nachtwandeln wenigſtens

primär nichts zu tun, wenn auch viele hyſte
riſche Menſchen den Zeitpunkt ihrer periodiſchen
„Schlafensſpaziergänge unbewußt in die Zeit
des Vollmondes e en Die Pſychiater ſagen
vns, daß ſich bei dieſem ſeltſamen Tun eine
beſondere Form des krankhaften Geltungs
bedürfniſſes des Hyſteriſchen kundgibt:
er will ſich durch das vom Schimmer des Ge
heimnisvollen umnwobene Nachtwandeln Be
achtung erzwingen allerdings nicht bewußt,
ſondern der Antrieb dazu erfolgt aus dem
Unterbewußtſein heraus.

Jm ganzen iſt das Schlafwandeln alſo eine
verhältnismäßig recht harmloſe Angelegenheit,
die nur höchſt ſelten zu kritiſchen Situationen
für die Betroffenen führt. Außerdem iſt es,
wie geſagt, in letzter Zeit geradezu unmodern
eworden, was wir im Zeitalter der Ver
ehrsdiſziplin gewiß nicht bedauern wollen

Kreuzworträtſel
„Geflügel“
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e Tee erKurort in Belgien, 4, Ort in
Altgriechenland (Zeustempel, Nattönalſpiele), 9. Heiz
vorrichtung, J0. ſiehe Anmerkung, 11. Vorſchlag, 12.

ndogermane, 13. König von Burgund, 15. Stadt in
ltgriechenland, 19. haarloſe Schädeldecke, 21. erhaben

geſchnittener Schmuckſtein, 29. Fremdwort für Anſehen,
Ausſehen, 24. aſiatiſches Hochland, 25. ſiehe Anmerkung,
26. Geck, 27. Stellenvermittler für Seeleute

Senkrecht: 1. Kümmernis, 2. ſiehe Anmerkung,
8. Vulkan auf Sizilien, 5. Quellnymphe, 6. Zeichen,
7. ſiehe Anmerkung, 8. nordiſcher Gott, 12. Holzlöffel,
14. moraliſcher Begriff, 16. Feingemahlenes, 17. römiſche
Göttin des Ackerbaues, 18. Verpackungsgewicht, 20. Name
der letzten öſterreichiſchen Kaiſerin, 21. Handſchuhleder,
23. engliſche Jnſel. Anmerkung: 2., 7., 10. und
25. ſind vier Hausvögel.

Auflöſung des vorigen Kreuzwyorträtſels

Waagerecht: 1. Bulgarien, 7. Japan, 8. Ares,
10. Davh, 12. Nab, 13. Go, 14. Daenemark, 18. Ar,
19. Gér, 20. Leip, 22. Eule, 13. apart, 24. Rümaenien,

Senkrecht: 1. Brand, 2. Liebe, 8. Gas, 4. Radom,
Jna, 6. Ney, 9. Raabe 11. Varel, 13. Ger, 15.

Nappa, 16. Aguti, 17. Kreon, 20. Lar, 21. Jam, 22. Ern.

Wagerecht: 1.

t jeder Rheinländer ein Hanswurſt?
Eine zeitgemäße Betrachtung über wahren Humor Von Heinz Steguweit

Wären alle Rheinländer ſo ſingſangfroh
und ſaufluſtig, wie es die Schlagerlied
induſtrie in jeder Strophe verſichert, wo hätte
die Hiſtorie des Schickſals noch Raum, das,
zumal in den letzten Jahrzehnten, immer
wieder mit höheren Forderungen uns prüfte?
Laſſet uns aufſtehen gegen die vorherrſchende
Weltmeinung, als wäre das rheiniſche Mäd-
chen beim rheiniſchen Wein die National
hymne der Landſchaft, gegen die gemein
läufigen Vorurteile, als wäre der Rhein zum
Pachtrevier jener gewichtloſen Witzelei ge
worden, die mit dem koſtbaren Gut fenes von
Gott geſchenkten Humors nichts mehr zu tun
hat, den wir als Weltanſchauung bejaghen. Wir
entrüſten uns, wenn in gewiſſen Bücherläden
des Auslandes immer noch Erzeugniſſe der
Döblin, Feuchtwanger oder Heinrich Mann
als „deutſche* Literatur feilgeboten werden,
warum bleiben wir ſtumm, wenn der Ramſch
aus rheiniſcher Schlagerkonfektion als Ausdruck
„echt“ rheiniſchen Lebensgefühls womöglich
über den Raum der Nation hinaus aültig
bleiben darf? Man hat den albernen Militär
ſchwank verboten. weil er die Würde des
Soldaten entwürdigt. Und der ſtammes
bewußte Oberbayer erzürnt ſich rechtſchaffen,
wenn man ſeine Eigenart in Tanz, Sprache
und Lied etwas parfümiert und in Radau
gewickelt zu einer Bierzeltſenſation abſinken
läßt. Aber der rheiniſche Menſch, ſein Humor,
ne auflehnende Kraft mit dem alles ent
zündenden Funken des Freudigen? Wie er
ſchreckend weit die oben ſkizzierte Fehlmeinung
über das heutige Rheinländertum ſchon drang,
mag nur als Beiſpiel genommen einSatz beſtätigen, den kürzlich Martin Hieronimi,
ſicher kein Banauſe und übereilt urteilender
Schelm, in den „Oſtdeutſchen Monatsheften“
ſchrieb: „Der abendländiſche Weſten befindet
ſich in einer Kriſe von größtem Ausmaß, deren
Folgen bis weit nach Deutſchland hinein ſpür
bar ſind. Aufgabe des deutſchen Oſtens iſt es,
dieſe Kriſe nicht zu einer Degenerationskriſe
des ganzen deutſchen Volkes werden zu laſſen.
Sein junger Kern und ſeine preußiſche Ge
ſchloſſenheit ſind Bollwerke gegen Zerſetzung
und auflöſende Dekadenz!“

Da hammerſch, ſagt der Bayer. And was iſt
zu kun, um dieſes Urteil ſo bald wie möglich
zu widerlegen? Zu beweiſen, daß wir Leute
des Weſtens zwiſchen „volkstümelnden“ Falſch
münzern und Grimaſſenſchneidern doch nicht
vergeſſen haben, wie weſenhaft und weſentlich
der Unterſchied ſei zwiſchen gewachſenem Humor
als Weltanſchauung und fabrizierter Witzelei
als Geſchäft? Frage: Jeder Rheinländer in
der Weltmeinung ein Hanswurſt und Poſſen
reißer, oder doch lieber ein Kerl voll Trotz,

Käampfbejahuüng, Herz und Verſtänd? Aus
unſerem Stromgebiet ſind Menſchen in die
Weltgeſchichte gewandert, die Gutenberg, Jan
von Werth, Seydlitz Beethoven. Leibl, Simrock,
Friedrich von Spee und Meiſter Ekkehart
hießen. Und man könnte die Liſte noch lange
fortſetzen, um vor jedem Namen zu erzittern,
weil wir ihm verpflichtet ſind!

Genug! Gehen wir, ohne noch weiter zu
zürnen und trotz allem auf ein Erwachen und
Beſinnen hoffend, auf das echte Weſen des
rheiniſchen Menſchen ein, der ja noch vor
handen iſt, man muß ihn nur ſuchen und ent
decken können. Mag der weſtfäliſche Nachbar
ernſter und nachdenklicher ſein, der weſenhafte
Rheinländer ſoll darum nicht oberflächlicher
und denkfauler genannt werden. Denn er hat
ſein eigenes Gefühl für Wert und Gewicht, er

läßt das Schickſal nicht glatt an ſich vorbei
gehen, wo es von den Volksgenoſſen anderer
Stämme aufgefangen, erduldet und gebändigt
wird. Ein harmloſes anekdotiſches Beiſpiel
mag erläutern, was gemeint iſt: Fällt in einer
Spökenkiekergegend das Bild eines Freundes
von der Wand, der irgendwo in der Ferne
weilt, dann ſchreckt man auf, wird ernſt, flüſtert
und denkt nach, was dieſes ſeltſame Omen wohl
bedeuten könne. Am Rhein hebt man das
Bild wieder auf und ſchreibt dem fernen
Freunde eine Poſtkarte.

Aber holen wir das Schickſal zum Zeugen
ich muß den Rheinländer preiſen, der bei
Aegidienberg todesmutig und mit der blanken
Axt gegen jenes „rheinfränkiſche“ Geſindel zu
Felde zog, das, zumeiſt den Zuchthäuſern und
Erziehungsanſtalten entlaufen, gegen baren
Lohn Verrat üben wollte. Und wenn es ſchon
in älteren Tagen einmal dazu kam, daß der
rheiniſche Menſch vom Preußentum wie
man es hier und da verſtand keine allzu
hohe Meinung hatte, dann ſei auch hierzu
geſagt, daß der Rheinländer ſich nicht gegen
jenes preußiſche Ordnungsgefühl wehrte, das
zum hiſtoriſchen Rückgrat der Nation wurbe,
vielmehr lehnte der Rheinländer damals ein
näſelndes Monokeltum mit großagrariſcher
Reſonanz ab, und für dieſe Sorte des volks
fremden Hochmuts und der aſozialen Ueber
heblichkeit hat man auch in Schleſien und
anderswo nichts übrig gehabt.

Anderſeits: Wir ſtehen zur Parole: „Gegen
Griesgram und Muckerei“. Sie hat aber nur
Glanz und Gewicht, wenn ihre Verkünder
etwas mehr vom lebensanſchaulichen Rhein
ländertum auszuſagen wiſſen, als es der billige
Singſang nach Art der Hans Willi Mertens
(und ſo) vermag. Gewiß kann nicht jeder
Menſch dieſes Ufers ein Sendlitz ſein, der
Schlachten führt, oder ein Beethoven, der den
Hauch der Ewigkeit in Sinfonien verklärt, aber
auch im Humor kann Haltung und Würde ſein
und für dieſe Behauptung führe ich gerne ein
neues Beiſpiel an, das mir als Begleitmelodie
eines ſchweren Schickſals weſenhaft ſcheint: Jn
den erſten Wochen der Beſatzungszeit war in
Köln jeder nächtliche Aufenthalt auf den
Straßen verboten, nur Feuerwehr, Aerzte,
Hebammen und Straßenfeger machten eine
Ausnahme. Obwohl damals „Zuwiderhand
lungen“ mit Gefängnis geahndet wurden, gab
es Hunderte von Kegelbrüdern, die ſich um
Mitternacht mit einem Beſen bewaffnet unbe
helligt vom Vereinslokal nach Hauſe „kehrten“!

Hier hat der Humor ſchon einiges Gewicht.
Hier war er Trotz, Auflehnung und Würde.
Denn wer geſchnappt wurde, der flog ins Loch.
Wochenlang. Oder er mußte für die Engländer
Tage hindurch Kartoffeln ſchälen und Autos
putzen. Aber die Kehrbeſenanekdote möge ein

erfriſchendes Zeugnis für die Art ſein, wie man
hierzulande zürnen und ſich wehren kann, eigen

artig wie eigenwillig. And am Rande ſei ver
merkt, daß der Spießer von damals Punkt neun
Uhr das Licht löſchte und in die Falle ſtieg, wie
es der ſtrenge Town-Major befahl, derſelbe
TownMafor, der, als man ihm ein Dutzend
entlarvter Kegelbrüder nebſt Kehrbeſen vors
Tribunal führte, ſich den Leib hielt und mit
großmütigem Kaugummilächeln die Aufhebung
des Nachtverbotes verfügte. Fair play!

Machen wir eine kleine Bilanz: Karneval
und Faſtnacht ſollen ſein, „ſtabelgeck“ und
möglichſt bunt, von dieſer volksfeſtlich ge
meinten Zwiſchenaktsmuſik bleibe obige Be
trachtung unberührt. Nur: Beſinnung auf

kundigte ſich der

jenes geklärte, vom gemeinläufigen Singſang
unäbhängige Rheinländertum iſt notwendig
Beides ſchließt einander nicht aus. Jawohl,
Karneval ſoll und muß ſein. Er gehört zu uns,
und der Rheinländer zu ihm. Er gehört zum
Bild ſeines Charakters. Aber dieſes Bild wird
nicht nur durch ihn beſtimmt. Vielmehr: Wir
wiſſen nicht, was das Schickſal für uns in die
Sterne geſchrieben hat. Wir wiſſen wohl, was
wir ſchon an ſchwerer Bedrohung und Be
drückung aushalten wie ausfechten durften.
Am Gelingen hatte unſer geſunder Trotz auch
ſein geſundes Teil. Und um dieſes Teil möge
es gehen, immer wieder, heute und morgen,
wenn wir es als Waffe der Seele und des
Geiſtes brauchen. Genauer: Wo und wann es
um eine Entſcheidung gehen mag, helfen und
nützen kann uns nur die bejahende, frohe Kraft
unſeres Volkstums, nicht aber die gewichtloſe
Volkstümelei witzelnder Falſchmünzer.

Es gehört zum Ritus geſellſchaftlicher Unter
haltungen, zuweilen Herrn Geheimrat von
Goethe mit einem Zitat in die Areng zu rufen.
Möge es auch diesmal ſein „Löblich iſt ein
tolles Streben, wenn es kurz iſt und mit Sinn!“

Mit Sinn Wir wollen uns Mühe geben

Zwei HGelehrte
Der Hiſtoriker Friedrich Wiedeburg aus

Halle war berühmt wegen ſeiner Eitelkeit.
Geradezu unſterblich iſt ſein Geſpräch geworden,
daß der Gelehrte einmal auf der Straße mit
ſeinem Diener Jean Baptiſte hatte. Wiedeburg
(zu ſeinem in gebührendem Abſtand hinter ihm
auf der Straße gehenden Diener): „Jean
Baptiſte!“ Jean (herbeieilend): „Herr Hof
rat?“ Wiedeburg: „Haſt du die Damen
bemerkt, die eben n Jean:„Jawohl, Herr Hofrat!“ iedeburg: „Haben
ſich die Damen nach mir umgeblickt?“ Jean
„Jawohl, Herr Hofrat!“ Wiedeburg: „Lange
ümgeblickt“ Jean: „Jawohl, Herr Hofrat!

Wiedeburg (ſtolz weiterſchreitend) „Laß
ſie ſchmachten!“

Ein bekannter Berliner Gelehrter, Profeſſor
von T., verbrachte einen Abend im Hauſe
ſeines Freundes. Als er aufbrechen wollte,
ſchneite es ſo ſtark, daß ihn der Freund über
redete, die Nacht in ſeinem Hauſe zu ver
bringen, um ſich vor einer Erkältung zu
ſchützen. Der Profeſſor nahm die Einladung
dankend an, nach einiger Zeit aber war er
plötzlich verſchwunden, und niemand wußte, wo
er ſich befand. Schon wollte man zu Bett gehen,
als Profeſſor von T. triefend vor Näſſe, wieder
ins Zimmer trat. Wo waren Sie denn?“ er

reund entſetzt. „Jch dachte,
Sie wollten die Nacht hierbleiben, um nicht

„naß zu werden „Das will ich auch, meine
Lieben!“ erwiderte der Gelehrte. „Jch bin nur
raſch nach Hauſe gegangen, um mein Nacht
hemd zu holen“.

Gedächtnisakrobatik
Auf Grund einer Wette hat der Medigzin

ſtudent Edouard Pélégrin aus Grenoble das
Telephonbuch dieſer Stadt mit ſämtlichen
Namen und dazugehörigen Nummern aus-
wendig gelernt. Zu dieſem Zweck hat er ſich
ſechs Wochen lang von jeder anderen Tätigkeit
zurückgezogen; als er ſich dann zur euch
ſtellte, wußte er tatſächlich das Telephonbu
vollkommen auswendig.

Leitung des tapferen Jokele. Der wurde ganz Leng ſah ſie müde an. „Danke, Miß nur: Kummer. Keine Nachricht ſetzte den Denken Sie: er hat das Lager angezündet und
r zum Askari ernannt und war furcht Patterſon.“ zehrenden Gedanken und Befürchtungen Grenze iſt entflohen!ar ſtolz. Nur Cahigi nicht. Nun er ein Die Frauenſtation in Mombaſſa war kein und Schranke. Uferlos ſchweiften die Aengſte Sie ſah nicht das Leuchten, das plötzlich auf

ekleidet war als Askari, hatte er Hackk die Paradies, aber für eine unbeſchwerte Seele durch den heißen Tag hin und brannten in den dem Geſicht der einſamen Frau ſtand.
üchſe zurückgegeben. reichlich erträglich. Die Behandlung war ſchlafloſen Nächten. Wie wird es ihm in der Bis ein jäher Schreck es auslöſchte. ThomasDer hatte 53 das ver

ſchmutzte, angeroſtete Ding angeſehen und mit
einem tief verachtungsvollen Blick nur geſagt:
„Du Viech, du“, und dann Miene gemacht. esbem Cahigi auf den Kopf zu hauen. Aber
Cahigi beteuerte, zwanzig Maſſai damit getötet
g. haben. Hackl ſchwur grimmig, daß ihm die

ngländer die ſchöne Büchſe erſetzen ſollten,
und begann ſie liebevoll zu reinigen.

Alles war glücklich trotz aller Not. Die
Kameradſchaft war das Schönſte auf der Welt.

„Die Welt iſt kugelrund, da kugelt man
weiter“. ſagte der ſchwarzſchopfete Hackl.

„Weil mir lei wieder beieinander hocken,
lebendig und geſund“, fügte der ſommerſproſſige
Rott hinzu.

Von der harten Prüfung, der ihn die Eng
länder vor der Gefangennahme unterzogen, er
wähnte Thomas kein Wort. Jrgendein Gefühl
in ihm ſträubte ſich, das alles ſo zu erzählen,
wie er es erlebt hatte. Wegen Lena beruhigte
ihn Peter Pier, die Güte der engliſchen
Sammellager ſei erwieſen.

Lange noch hockten die drei Unzertrennlichen
beiſammen. Bis die Müdigkeit bkeiſchwer über
Thomas herfiel, daß er mit einem zufriedenen
Lächeln einſchlief, trotz aller ſeeliſchen und
körperlichen Schmerzen. Halb im Hindämmern
ſah er noch einmal die Fahne auf dem eis
gekrönten Gipfel wehen ſo wie er heim
gekommen war zur Truppe, würde die Truppe
wieder dum Berg kommen Deutſchland zu
ſeinem Land Deutſch-Oſt Lena und Chriſtoph
es Neu-Pilatus.

m Zauber der ſternfunkelnden Tropen
nacht, im Zirpen, Rufen und Gurren des Pori
ruhte das Lager bei Kahe.

Nur der Kommandeur
draußen uhelos auf und ab.

26. Kapitel.
„How are you this morning?“ Miß Patter-

u eine der leitenden Aufſeherinnen im großen
rauenlager, machte ihren täglichen Rundgang.

ging irgendwo

freundlich, wenn auch alles etwas kaſernenhaft
gehandhabt wurde. Die Frauen ſagten ſich, daß
wohl die Umſtände es ſo mit ſich brächten. Auch
die Verpflegung funktionierte. Moskitonetze
waren nun gekommen.

„Das müſſen Sie doch anerkennen, Mrs.
Hoffingott!“

Lena erkannte es gern an. Doch Miß
Patterſon war noch nicht zufrieden: „England
iſt eine mächtige Nation. England hat es
nicht nötig, rachſüchtig zu ſein.

Geh ſchon weiter, armes Ding, dachte Lena,
Du kannſt ja nichts dafür. Doch die Aufſeherin
blieb. Leiden Sie?“

Da blickte Leng ihr feſt ins Geſicht: „Miß
Patterſon, warum ſitze ich eigentlich hier?“

Die Frage verwirrte die Engländerin, ſie
hatte über ſolche Dinge noch nicht ein einziges
Mal nachgedacht.

„Es hat ja alles bald ein Ende, Mrs.
Hoffingott. Wir haben bald die ganze Kolonie
beſetzt. Dann wird Frieden.“

So ſtellte ſich Miß Patterſon den Ablauf
des Krieges vor. Aber dann ging e doch zu
dem leitenden Arzt: „Das Klima hier unten
ſcheint Mrs. Hoffingott nicht gut zu be
kommen.

„Jſt das die
mandſcharo?“

Miß Patterſon bejahte. „Sie ſieht leidend
aus, bleich, magert ab

Der Arzt verzog unwillig das Geſicht.
„Man hätte die Frau auf halber Höhe laſſen
ſollen. Merken Sie ſie vor! Vielleicht können
wir ſie mit einem der nächſten Tran vorte nach
Europa ſchicken.“

„Jch hielte es auch für beſſer!“
„Krank iſt ſie aber nicht.“

„Nein, auch Miß Patterſon hatte von einer
körperlichen Krankheit nichts bemerkt. Hieß
doch die Krankheit, unter der Lena litt, einfach

Frau oben vom Kili-

Gefangenſchaft ergehen, iſt geglückt, was Jokele
dunkel andeutete? Glückte es aber und er war
frei, war er da nicht ſofort wieder Soldat?
Lebte er überhaupt noch?

Der kleine Chriſtoph ließ eine Kokosnuß
über ſeine Knie kugeln. Lena wollte ſie ihm
aufſchlagen, aber er wehrte ſich dagegen; nein,
er wollte ſie nicht geöffnet haben, er wollte
ſo mit ihr ſpielen. Ganz allein wollte er
ſpielen, der Sohn von Thomas.

Könnte ſie wenigſtens tätig ſein wie ſo
viele! Könnte ſie helfen, tröſten, lindern, in
ihrem einſtigen ſchönen Beruf wirken! Jhre
Meldung als Krankenſchweſter hatten die
Engländer zurückgewieſen, ſo mußte ſie untätig
warten. Tage, Wochen Monate

Einmal, als Miß Patterſon wieder von
Menſchlichkeit überfloß und den kleinen
Chriſtoph lobte und ſtreichelte. wagte Lenga es.
„Beſteht keine Möglichkeit, Chriſtophs Vater
zu benachrichtigen, wie es uns geht?“

Die Aufſeherin ſann nach. „Korreſpondenz
zwiſchen zwei Lagern England iſt ein ſehrmenſchliches Land, Mrs. Hoſfingott aber be

denken Sie, es iſt Krieg!“
Ja, es war Krieg. Lenas Lippen zuckten.

Es war Krieg, Krieg auch in Afrika. Sonſt
ſteckte Thomas nicht in einem Gefangenenlager,
ſonſt wären ſie nicht von ihrem ſelbſterrungenenStück Land vertrieben, ſonſt ſäße Chriſtoph
nicht in dieſen Baracken. Sonſt wäre auch die
Jnduſtriellentochter Miß Patterſon niemals
nach Afrika gekommen und hätte keine Gelegen
gefünden, ſich und ihr Land als bevorzugte
Sendung Gottes zu fühlen.

Davon aber konnte ſie nicht laſſen, bei allem
redlichen Willen, menſchlich zu ſein. Jhr Geſicht
drückte Enttäuſchung aus, als ſte Lena mit
teilte: „Es war mir unverſtändlich, Mrs.
Hoffingott, wie Jhr Mann das tun konnte.
Wo er doch wußte, daß er ſeine Lage dadurch
verſchlechterte. And außerdem iſt es undankbar.

war frei, da hätte er doch Gelegenheit, durch
Zwiſchenperſonen Nachricht zu ſenden? Wo
war er?

„Na, alsdann, haben S' es ſchon gehört,
Frau Hoffingott?“ hörte ſie plötzlich eine rund
liche Lagerkameradin aus Wien neben ſich
reden, die ſich trotz Lenas Verſchloſſenheit an
gefreundet hatte.

Wichtig und mit vielſprechenden Rundaugen
erzählte Frau Lanner, daß der Abtransport
des Lagers bevorſtehe, das Schiff liege ſchon
im Hafen unten. Morgen vielleicht oder über
morgen

Lena wollte nicht fort, um keinen Preis
Sie bat Miß Patterſon, die Sache rückgängig
zu machen, und als die Engländerin nicht verſtand, daß auch dieſe Menſchithtent Englands

wieder nicht gebührend gewürdigt wurde, ver
gaß Lena ihre Zurückhaltung und erklärte
fiebernd, ſie müſſe hier bleiben, nahe bei ihrem
Mann, auf demſelben Voden wenigſtens, wenn
ſchon nicht bei ihm

Miß Patterſon begriff das wirklich nicht.
Auch Frau Lanner nicht. Aufgeregt ging ſielos: „Sein S' doch gſſcheit, lieb's Saſherl

Schauen S', was hat er denn davon, Eahner
Herr Gemahl, wenn Sie da ſitzenbleiben, wo Sie
höchſtens noch a Tropenkrankheit aufklauben
können! J bitt' ſchön, was hat er denn davon,
wenn Sie ihm ſchließlich krank werden! Gengan
S' zue, bleiben S' net da, ſein S' g'ſcheit!

„So iſt es!“ Miß Patterſon nickte wohl
wollend. War es wirklich ſo? Lena dachte
nach und fühlte mit Erſchrecken, daß die beiden
Frauen nicht ſo unrecht hatten. Was da in ihr
krieb, hier zu bleiben und ſtark und ſtolz alles
zu ertragen, war in unfaßlicher Weiſe ſchwach
geworden. Auf Pilatus, noch nach der Weg
führung von Thomas hatte es gehalten, dann,
beim Abſchied in ſeinem Lager, war es jäh zu
ſammengebrochen. Die Kraft und der Wille.

Kortſetzung folgt



VorbeſſSilber
rete-Tafel

Aligold
z S hauft Iuwelier 6

Erloh Kuntzsch u rrLandwirtsohaftslehrer meisterSchmeerstr. 12

S

e uriic iel
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In allen frefs lagen
ſeoeg Döubee, Pwebies

Holle (Soole), leipziger Strabe 16

Wettlirier Straße 27
t Thera Ko ntz2sch Gen. Besch. /57580

geb. Bayer
geben ihre Vermählung bekannt samilien

anze;gen
Sitterfeld, Frliedrioh-Kudwig-Jahn-Strase 18 gehören in die

geb. Kunze

im faſt vollendeten 88. Lebensjahre

In tiefem Schmerz
Familie Robert Koch,

Halle (Saale), Leipziger Straße 44

friedhofes aus ſtatt.

Am 1. März 1938, abends verſchied nach kurzer
Krankheit, dennoch unerwartet, unſere liebe Mutter,
Schwieger, Groß und Urgroßmutter

Emilie Koch

Familie Otto Koch, Reichenbach (Vgth

Familie Willy Koch, Magdeburg
4 Enkel und 2 Arenkel

Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 5. März,
vormittags 10.15 Uhr von der Kapelle des Süd

M R

Am 1. 3. 1938 abends 8.30 Uhr
entſchlief nach ſchwerem Kanken
lager im Alter von 77 Jahren
un ere herzensgute Mutter

Marie Weiſe
geb. Heyer

Gummi Windelhosen
und Schlüpfer e

45

45
28
26

Teller, tief
Teller, flach
Abendbrotteller
Kompotteller
Runde Schüsseln-,40-,50
Kompottnäpfe -,20 -,25
Saucieren 70 1,25
Bratenteller 1,00 1,35 2,00

Terrinnen 3,85 65,85
Bettstoffe aus Gummi

Vnteriagen und

Leſt die M
Jn tiefer Trauer

Guſtas Scherf u. Frau
Liesbeth geb. Weiſe

Halle, den 3. 3. 1938
NickeHoffmannStr. 17
Die Beerdigung findet am Sonn

abend 9.30 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Halle (Saale)

Es wird gebeten, die für den
verſtorbenen

Albert Wölle
beſtimmten Kranzſpenden bei

dem Beerdigungsinſtitut

Halle (Saale), den 2. März 1983
Wegſcheiderſtraße 27.

Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim Heim
gange meines lieben Mattnes, unſeres guten Vaters

Walter Glück
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Jm Namen Aller;
Marrtz Glück

Jahnke, KRudolf-Haymſtr. 38
abzugeben.

h Aulnamonſen

und herzlicher Weiſe

Leben wie im Tode erwieſen haben.

Halle (Saale), im März 1938
Schwalbenweg 191

Jch danke allen denen von ganzem Herzen, die mir
beim Tode meines geliebten Mannes in ſo liebevoller

ihre Anteilnahme bekundeten
Mein beſonderer Dank gilt dem Herrn Vorſitzenden
und der Gefolgſchaft des Getreidewirtſchaftsverbandes
Sachſen Anhalt für ihre treue Kameradſchaft und An
hänglichkeit, die ſie meinem lieben Entſchlafenen im I 1

Charlotte Graff er. Vegert
im Namen der Angehörigen

gegen jofortige Baärzahlung verſtetgert:

1 Poſt. Uhrmacherwerkzeuge, 1 Poſt.

1 Kreisſäge mit Motor, 1 Motor

10.30 Uhr)

hr)

4,

I Uhr)
14. März, 12.30 Uhr)

zu 3. 25- RM., Zu 2. 1,50 RM., zu 4 Dachdecerarbeiten,
der Wont r der Zeit von 10—13 Uhr bei c ſern von Porphyrtreppen
er auleitung abzuholen. Zeichnungen ſtufenkönnen dort eingeſehen werden. e der Dieſter

Architekt Pigcolf Herkel
Halle-Kröllwitz, An der Petruskirche 9, Ruf 31993

von Bauarbeiten für den
Zweigſtelle „Geſundbrunnen“

ſparkaſſe zu Halle a. S.

Tiſchlerarbeiten (Abgabefriſt 11. März,

r e (Abgabefriſt 11. März,
Elektr. Jnſtallation und Blitzableiter
(Abgabefriſt 11. März, 11.30 Ahr)
Parkettarbeiten (Abgabefriſt 11. März,

5. Warmwaſſerheizungsarbeiten (Abgabefriſt

Die Angebote ſind gegen Erſtattung der
Unkoſten, und zwar zu 1. und 5. 2,50 RM.,

Neubau der Schuhe Schlafdecken.
der Stadt

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

über Lieferung von Bauſtoffen für
die Hausanſchluß- und Straßenablauf-
leitungen im Stadtgebiet Halle für das

Rechnungsjahr 1938.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

tag, 8. März 1938, 10.80 Uhr, im
Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle (Saale), den 2. März 1938.
Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über a) Klempnerarbeiten,

Angebote ſind bis zum Eröffnungs

Halle (Saale), den 2. März 1988.

Berliner Börse
vom 2. März 1938

Reichsbank Diskont 4 V. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

Städt. Bauverwaltung.

Steuergutscheine
2. 3. 1. 8.

Gr. 1, Durchſchnittskurs] 111,60 111,60

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

2. 8.

13,75
101.80

99/37

1. 3.

132,80
101,80
99,37

108,00
101,00
100,75

99,62

Anl. Ausl. D. Reich
85 D. Reichsanl. 1927
49 do. 1934536 Jnter. (Young)
456 Dt. Rb. Sch. 35
4363 Dt Reichspoſt 34,
416 Sachſ. Prv. Vb. 14

100,90
100,75

Kreditanstalten
und Körperschaften

Wer hat gewonnen?

EKinlegesohlen 250796 262665 269997 277036 278671

Hanolun 2Leder- n Freund es Sewinne zu 1000 RM. 24082 64084 84947
Lindenstraße ss 66288 86554 103678 10846 112189 140840

1424563 162320 184270 208718 218118 249071
S 2499591 249995 291585 293758 304163 317756e 520490 331085 i ſ49 331352 331448 340670Walger gerungen 315 357619 5634665 866665 869082 571428

S Es werden öffentlich meiſtbietend 90 Gewinne zu 500 RM 20520 23860 26725

J z ſ25684 140326 390 147327 152410 181280Am Donnerstag, dem 3. März 1938, 185248 2076091 242735 243174 261040 26518810 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 18: 274281 280087 285225 294576 292585 320718
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 2 Tiſche, 309200 309492 318646 325442 326903 368843
3 Sofas, 1 Teppich, 1 Kleiderſchrank, 371898 375211 898827 894308

Betten, Kiſſen und Haushaltungs 176 Gewinne zu 300 RM. 2101 6308 10180 15341
gegenſtände u. a. m. ſs625 24199 24629 25848 32688 36687 38142Eigendorf, Obergerichtsvollzteher. 41454 47718 60214 61718 57037 ſ. 77 e

e d e 12808älterer „Opel“ Perſonen 1 101 1trat La Aen e 134412 184683 h e 131Secs und harten in tteinen Heeſtent 141886 148020 146295 152508 5488
e

piegell in ln e es i sJ e e en Peletate lavier, 2974894 28219 223730 88883 302277
andere des aſten und 357214 329121 330121 338663 338817 349054

r rn 360 t 370870 37 876097 877376 382488Pietz? Gerichtsvollzieher 386654 388100 308824

(124 PS), 1 Klavier, 1 Schreibmaſch. 8 Gewinne zu 5000 RM. 23810 66525 109688
(Olympia). 1 Ladentiſch, 2 Schreib- 140337
tiſche, 4 Globen, Fahrräder, Schuhe, G Gewinne zu 3000 RM. 104308 324424 397218
Bücher, Möbel u. a. S. 18 Gewinne zu 2000 RM. 55380 66720 15338812 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird 2136500 240711 257580 296953 365929 394169

in der Verſteigerungshalle bekannt 46 Gewinne zu 1000 RM. 81 14268 15728

e i e n i eT Ladentiſche, 4 Warenſchränke, 1 Regi- 149 1 2ſrterigſe T retbeichege ben 200422 260827 80866 320142 340428 868688

n S 5 a) 10 Uhr, z10.15 r, zu c) 10.30 Uhr, im 5Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer 316, Kümmel Schulze
abzugeben. Verdingungsunterlagen Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 5
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Frenkel Arn t Dr. Kessenhogen

Gewinnauszug
5. Klaſſe 50. Preußiſch-Süddeutſche

(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

19. Ziehungstag 1. März 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 75000 RM. 86132
2 Gewinne zu 10000 RM. 63718
2 Gewinne zu 5000 RM. 388766
S Gewinne zu 3000 RM. 87179 153354 186040

2145 15
20 Gewinne zu 2000 RM. las 18 190268 192207

z

31540 36042 43823 45744 49908 58585 68396
60054 63104 u 86683 87819 94493 895411

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

35876384 Gewinge zu 500 RM 2378 2497 13393 18707
32441 34472 35883 41816 42526 43322 658518
60065 76224 76894 92428 93846 127892 139595
154963 172444 176063 178004 178648 180478
185757 216957 269822 273299 275030 276102
279714 280398 314272 316379 326954 334555
3426565 352969 360968 364562 891020 3897568

148 Gewinne zu 300 RM. 2168 2777 17758 2080s
39930 44721 48712 56754 60044 64304 84838
656516 84822 86540 89562 94731 96877 87793
99260 103180 106037 4 12 135413
137631) 138808 14870 173351187497 203592232257 246337253811 271445292841 317895324092 343380347550 366636379957 391339393916 394386
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu ſe 500000, 2 zu je 50000, 10 zu ſe 20000,
34 zu je 10000, 58 zu je 5000, 126 zu ſe 3000,
406 zu ſe 2000, 988 zu je 1000, 1706 zu ſe 500,

8452 zu je 300, 81264 zu je 150 RM.

389567 390796

Sfactli, Loſterie-Einnehmer

Damen U. Herrennut- Umpresserel
Halle (Saale), Steinweg 10, Laden
und Leipeiger Straße 77

Neueste Formen für Darnennute.
Reinigen fätben und modernisieren von

Herrenhüten-Niedrige Preise Sauberte Atbeit.

Jeder kann sich nach und nach
auf bequeme Weise ein Tafel
Service schaffen, denn unser
Goldrandgeschirr bleibt immer
und sieht auf jed. Tisch gut aus

stil- Zimmer
formſchön und (ehr billig

Kax Beranek
jetzt Barfüßerſtraße 15

nartue-s Aue

Riſre
i renC

28.50 30.75 33. 36. 39 41.
sehr preiswerte 6-Riemen-Sporiwagem

18.50 19.90 21.75 24. 26.50

Echte

Münchener
Lodenmäntel

waſſerdicht
imprägniert für
Damen, Herren,
Kinder, laufen
Sie preiswert b.
v. Schnee Vachf.
A. S z. Ebermann

Halle [Saale]
Gr. Steinſtr. 84

Brüderſtr. 2

Kleiderſchränke
Kommoden

Auszieh u. andere
Tiſche, Vertikos,

Schreibmaſchine 36.-
Chaiſelongue

Trumeau
Rähmaſchinen

von 28. RM an,Bücherſchränke
Schreibti., Büfetts
1 LederKlubſofa

Plüſchſofa, Dauer
brandofen verk.

billig
Stropp, Geiſtſtr. 82
Ein und Verkauf.

Eine

erfolgreiche

Reklame

iſt und bleibt

eine Anzeige

in der

Nun
Gr. Steinstr. 14 Leipsiger Str. 55 Wucherer Str. 58

Parteiamküche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Freitag, 20.30 Uhr, Rednerkurſus in der Un
verſität
Ortsgruppe Paulusring

Freitag, nicht 20 Uhr, ſondern 21 Uhr, Führung
durch NS. Muſeum der Zellen 01 und 02.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen für heute, 20 Uhr:

Glaucha im Bäcker-Jnnungshaus;
Viktoriaplatz im Bierhaus Engelhardt; Ortsgruppe
Waſſerturm Süd im Sportvereinshaus 88, Merſe
burger Straße. Arbeitsbeſprechung der Orts
verbindungsfrauen Preſſe in der Mütterſchule,
15.30 Uhr.

Verſammlung für Freitag, 20 Uhr Ortsgruppe
Steintor im St. NikolausVerſammlung für Sonnabend, 20 Uhr: Orts
gruppe Bergmannstroſt im Landhaus (Arbeits
beſprechung der Amtswalterinnen).

Kraft durch Freude

Ortsgruppe
Ortsgruppe

KREis HALLE-8sTAdD
„KdF.“Sport am Freitag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Morisburg 19.30
bis 20.50 Uhr, Dieſterwegſchule 20.00-21.00 Uhr.
Kindergymnaſtit: Peſtalogziſchule 16.00-—17.00 Uhr.Allgemeine Körperſchule: Peſtaloggiſchule 20. 00--21. 80 Uuhr,

Klofterſchile 20.0-21.00 Uhr. Schwimmen (für Männer
und Frauen): Stadtbad 20.00--21.00 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26, 19.00-20.80 Uhr. Reiten (Gür
Anfänger): Burgſtraße 34, 21.00-22. 00 Uhr. Volks
tanz Huttenſchule 20.00—21.30 Uhr.

Aminendotf. Kinderghmnaſtik: Radeweller Schule
16.90-17.30 Uhr.

Nictleben. Fröhliche Gymnaſtik und le (fürFrauen): Gaſthaus „Zur Sonne 20,00--21.
Könnern. Fröhliche Gymnaſtik (für Frauen):

halle 20.00-21.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Zu allen laufenden und neuen Sprach und Muſik

kurſen werden je dere it Neuanmeldungen entgegen
genommen. Auskünfte: Gr. Ulrichſtr. 26 Händelſtr. 82,
Dorotheenſtr. 1 und abends zu den Veranſtaltungen.

Achtungl Sonntag, den 6, März 1088, um 11 Uhr
vormittags: Dr. Petſchauer Die deutſche Volkstumsarbeit
tnnerhalb und außerhalb des Reiches“,

Turn

4369 Mitteld Sp Giro
36 II

949 do Losbt. 148
4569 do do. 80 1
1469 Dt. Komm. Gold

25 26 100,12 100,00

Land und Stadtschaften industrie Aktien 5 da itteldeutsche Börse (eipzig) Berliner Devisenkurse
4349 Prv. Sachf. d. Gold oo,87 90,87 A. E. 115,25 00 i489 do. 99/87 99/87 Ammendorf Papier 122,00 128,00 Amtlicher Verkehr u te atte g. 10 e e ſaeln S S i naustrie- Aktien 2. 1.8. 2. 8. J 1. s utgennmien
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Streifige Butter
Streifen eeugen net von mine Quulittät

Aus Verbraucherkreiſen werden häufig
Klagen über ſtreifige Butter laut. Die ſtreifigeButker zeigt eine früher wenig beachtete Er

ſcheinung. Sie iſt ſtellenweiſe abwechſelnd
dunkler oder heller gelb gefärbt. So entſteht
der Eindruck unregelmäßiger Streifung.

Auf verſchiedene Weiſe können dieſe Streifen
entſtehen, ſo zum Beiſpiel beim Ausformen
nach dem Auslagern der Butter. Bekanntlich
geben die Kühe im Frühjahr und Sommer,
wenn es friſches Grünfutter gibt, mehr Milch
als im Winter. Das liegt auch zum Teil mit
an den Kalbezeiten der Tiere. Nun möchte aber
der Verbraucher gern das ganze Jahr hindurch
gleichmäßig mit Butter beliefert werden, er
will zu jeder Jahreszeit die Butter gleich dick
ſtreichen können. Das iſt er ſo gewohnt. Des
halb iſt es Ziel und Aufgabe der Marktord
nung, den Mehranfall an Milch während derFruhfahrz- und Sommermonate zu verbuttern

und in Kühlhäuſern für den Winter einzu
lagern. Früher wurden die einzelnen Poſten,
ſo wie ſie aus den Molkereien kamen, für ſich
gelagert, und ſo kam es häufig vor, daß die
Hausfrau bei einem Einkauf hell gefärbte
Butter und beim nächſten Einkauf Butter von
dunkler Färbung erhielt. Darüber iſt, wie ſich
die meiſten Hausfrauen entſinnen werden. in
früheren Jahren häufig Klage geführt worden.

Um dieſe Klagen abzuſtellen, hat man mit
Erfolg einen anderen Weg beſchritten. Die
Butter wird heute, ſoweit ſie von gleicher
Qualität iſt, zu größeren Poſten zuſammen
geſtellt. Am eine einheitliche Färbung zu er
halten, wird die Butter gut durchgeknetet und
beim Auslagern einheitlich ausgeformt. So
entſteht zwar eine einheitliche Färbung, doch
bleiben manchmal Streifen zurück, entweder
weil die verſchiedenen Poſten AUnterſchiede im
Waſſer- oder Molkengehalt aufwieſen. Es wird
alſo jeder Hausfrau einleuchten, daß eine
Miſchung aus Molkereibutter beiſpielsweiſe
von der Molkerei A. mit Butter der Molkerei
B. Streifen aufweiſen kann, denn erfahrungs
gemäß waren ja ſchon früher die Erzeugniſſe
der einzelnen Molkereien verſchieden gefärbt.
Uebrigens iſt die Farbe auch häufig auf die
de eher zurückzuführen, was beſonders

eim Uebergang von der Winterſtallfütterung
zur Grünfütterung im Frühjahr oder zum
Weidebetrieb ſichtbar wird. Schließlich ver
ändert ſich die Farbe der Butter äußerlich auch

bei der Aufbewahrung. Das wird die
Hausfrau ſelbſt ſchon feſtgeſtellt haben. Dieſe
Tatſache iſt auf den Zutritt von Luft oder
Feuchtigkeit zurückzuführen. Aber auch hier
wieder reagiert die Butter verſchiedener Her
kunft nicht einheitlich. So können nachträglich
bei gemiſchter Butter Unterſchiede auftreten,
die zur Streifenbildung führen.

Die Hausfrau kann heute die Ueberzeugung
haben, daß von allen Stellen die größte Sorg

Ter möelete das werden

falt darauf verwandt wird, daß ſie ein gutes
Erzeugnis auch an Bütter auf den Tiſch be
kommt. Viele Wiſſenſchaftler und Fachleute
arbeiten jahraus, jahrein in Deutſchland an
der Erhaltung und Verbeſſerung der Butter
qualität. Nicht zuletzt ſind große Fortſchritte
auf dieſem Gebiet gemacht worden, die dazu
geführt haben, daß deutſche Butter beim
Wettbewerb auf der Jnternationalen Milch
wirtſchaftlichen Ausſtellung in Berlin 1937
neben den und ſelbſt vor den alten Spitzen
ſorten, nämlich der holländiſchen und däniſchen
Butter, von Preisrichtern aus allen Ländern
ausgezeichnet worden iſt. Die deutſche
Butter zählt heute zu den beſten Butterſorten
der Welt und gerade dieſe Tatſache macht ſie
überhaupt erſt zu der notwendigen langen
Lagerhaltung geeignet.

Aleisterin der
Die Abteilung VolkswirtſchaftHauswirt

ſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle
Merſeburg, trifft Vorbereitungen zur Durch
führung des zweiten Kurſus zur Meiſterin der
Hauswirtſchaft, der wieder im April dieſes
Jahres beginnen ſoll.

Zur Teilnahme ſind berechtigt:
Hausfrauen,
ſelbſtändige Haushaltsleiterinnen,
geprüfte Hausgehilfinnen,

ſag folgende Aufnahmebedingungen erfüllt
ind

1. Nachweis einer ausreichenden
Allgemeinbildung, der erbracht
werden kann
a) durch das Zeugnis der Oberſekunda

reife einer höheren Lehranſtalt, durch
das Abſchlußzeugnis eines Lyzeums
oder einer Mädchenmittelſchule;
durch das Abſchlußzeugnis einer Volks
ſchule, wenn eine Vorprüfung nach
ſtaatlicher Vorſchrift abgelegt worden iſt.

2. Der Nachweis einer fachlichen
Berufsſchulung, der erbracht wer
den kann
a) für Hausfrauen oder als Stellver

treterin der Hausfrau tätige Perſon
durch eine fünfjährige leitende prak
tiſche Tätigkeit im eigenen oder frem
den Haushalt Hierbei iſt das Mindeſt
alter für die Zulaſſung auf 24 Jahre
feſtgelegt;

b) für Hausgehilfinnen durch Vorlegung
des Prüfungszeugniſſes für „Geprüfte
Hausgehilfin“ nach zweijähriger Lehr
lingsausbildung und weiterer min
deſtens fünfjähriger ſelbſtändiger haus
wirtſchaftlicher Tätigkeit. Hierbei iſt
das Mindeſtalter der Zulaſſung auf
28 Jahre feſtgelegt.

3. Nachweis der Mitgliedſchaft
a) für Hausfrauen im Deutſchen Frauen

werk;
b) für Hausgehilfinnen in der Reichs

fachgruppe Hausgehilfen der DAF.
Die Kurſe dauern 2 Jahre und umfaſſen

wöchentlich fünf Stunden (einen RNachmittag).
Die hierfür entſtehenden Koſten ſind gering.

Der Lehrplan iſt nach dem von dem Reichs
miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung genehmigten Rahmenlehrplan zu
geſtalten. Die Leitung der Kurſe obliegt der
Direktorin einer Schule in Zuſammenarbeit
mit dem Ausſchuß für hauswirtſchaftliche
Berufsausbildung, die von der Reichsſtelle die
Genehmigung zur Ausbildung von Meiſter
innen der Hauswirtſchaft erhielt.

Die Prüfung ſteht unter ſtaatlichem Vorſitz
Die Anmeldungen ſind bis zum 1. März zu
richten an: Die Gauſtelle des Deut
ſchen Frauenwerkes, AbteilungVolkswirtſchaft Hauswirtſchaft,
Halle, Wilhelmſtraße 33.

Sprechſtunden: Dienstag von 10--12 Ahr,
er Donnerstag von 1416 Uhr.

Alit Sticlkerei
a el

jedes Jahr zu Frühlingsbeginn haben viele
Frauen den Wunsch, gestichte Kleider zu be-
sitzen. Je nach dem Material und den
Gelegenheiten, zu denen das Kleid getragen
werden soll, wählt man Buntsticherei, Kreuz
stich-Sticherei oder Hohlsaum. Sfets ist der
Stoff in zarten Farben gehalten, das Stick-
material-Glanztwist, Stickseide oder feines
Baumwollgarn ist in einer zum Stoff kon-
trastierenden Farbe zu empfehlen. Um aber
auch den Leserinnen schöne Schnittmodelle
zu Zzeigen, die weder Zeit noch Lust zur Aus-
führung der Muster haben, bringen wir die

Kleider einmal mit einmal ohne Stickerei.
Das mit durchgehender Vorderbahn ge-

arbeitete Kleid K 34731 kann àäus Leinen,
Seidenleinen oder einem Mischgewebe ge-
arbeitet werden. Die vorn gebundenen Schal-
enden sind dem Passenärmel angeschnitften.
Die hintere Kleidbahn hat eine breit ab-
gesteppte Gegenfalte. Die einfarbige Stickerei
wird nach dem Beyer-Abplättmuster Nr.
11 686/II in Stiel- oder Kettenstich ausgeführt.
Erforderlich: etwa 2,60 m Stoff, 130 cm breit
oder 3,65 m von 90 cm breitem Stoff Bunte
Beyer-Schnitte für 96 und 104 cm Oberweite
erhältlich.

Die Schärpe des Bolerokleides K 34 724
besteht aus farblich abstechendem Stoff.
Aermel und Bolerojäckchen können nach dem
Beyer Abplättmuster Nr. 11716/ III in 5 Farben
bestickt werden. Sehr kleidsame, jugendliche
Schnittform. Erforderlich: ehwa 2,35 m Woll
stoff, 130 cm breit oder 3,50 m Leinen, 30 cm
breit. Bunte Beyer-Schnitte für 92 und 100 cm
Ober weite erhältlich.

Die Sticherei an dem reizenden Kleid mit
halblangen Puffärmeln K 34 728 wird in fünf
Farben in Kreuzstichen ausgeführt, und zwar
nach dem Beyer-Muster Nr. 91211/ IV. Nach
dem Zuschneiden, aber vor dem Zusammen-
nähen der Stoffteile wird das Muster über-
tragen Erforderlich: etwa 3,50 m Waschseide,
80 cm breit oder 1,30 m Mischgewebe von
130 cm Breite Bunte Beyer-Schnitte für 88
und 96 cm Oberweite erhältlich.

Das mit Stickerei verzierte Kleid arbeitet
man am besten aus Leinen oder einem
anderen festen Material in einem kräftigen

134731

Farbton. Kragenteile und Latz sind ebenso
wie bei dem nebenstehenden, schlichten Kleid
aus Streifenstoff in hellerem Material Die
einfache Sticherei wird in Kreuzstich nach
dem Beyver-Abplättmiuster Nr. 91215/ II aus

K34726

geführt. Erforderlich: ehwa 2 m Stoff, 130 cm
breit oder 3,65 m Stoff, 80 cm breit. Bunte
Beyer-Schnitte K 34708 für 96 und 104 cm
Oberweite erhältlich

Zeichnungen: Beyver-Atelier

Frau und Canlie
Pale700 melden wir un an
Die Vorbereitung des weiblichen Pflicht

jahres iſt ſeit längerer Zeit betrieben worden,
nachdem bei den verantwortlichen Stellen die
Erkenntnis Platz gegriffen hatte, daß die
fehlenden weiblichen Arbeitskräfte in der
Landwirtſchaft im Haushalt, vor allem bei
kinderreichen Familien, und nicht zuletzt in der
Krankenpflege auf andere Weiſe nicht würde
beſchäftigt werden können. Die Meldung über
die vom Miniſterpräſidenten Generalfeld
marſchall Göring getroffene Anordnung hat
bereits auf dieſe Notwendigkeit hingewieſen.

Jm Hinblick auf die umfaſſenden Aufgaben,
die die Erzeugungsſchlacht an die deutſche Land
wirtſchaft ſtellt. und angeſichts der großen An
forderungen, die dabei gerade von der Bäuerin
erfüllt werden müſſen, iſt die Einführung des
weiblichen Pflichtjahres von ganz beſonders
aktueller Bedeutung.

Außerhalb der Landwirtſchaft iſt es viel zu
wenig bekannt, daß die Frau im landwirt-
ſchaftlichen Betrieb nicht nur Erzieherin der
Kinder und Betreuerin der Betriebsgefolg
ſchaft iſt, ſondern daß ſie vielmehr auch ganz
weſentliche Aufgaben in der praktiſchen Be
triebsführung zu erfüllen hat Jhr obliegt
nicht nur die Verantwortung für die geſamte
Hauswirtſchaft, für den Garten und die Klein
tierhaltung, ſie hat auch wichtige Aufgaben im
Stall, bei manchen Feldarbeiten und bei der
Verwertung eines Teiles der Erzeugniſſe zu
erfüllen. Es iſt bekannt, daß der Reichsbauern
führer Darreé aus dieſen Gründen immer
wieder für die Einführung des weiblichen
Pflichtjahres eingetreten iſt. Ausreichende
Hilfskräfte für die Bäuerin ſind für eine er
folgreiche Erzeugungsſchlacht nicht weniger
wichtig, als Maſchinen oder Düngemittel.
Manches Mädel, das nun vor der Wahl ſteht,
ſein Pflichtjahr abzulegen, wird ſich vielleicht
für den Landhaushalt entſcheiden, wenn es er
kennt, daß es hier nicht nur ſeiner Pflicht ge
nügt und an einem beſonders wichtigen Teile
unſerer Wirtſchaäft mitarbeitet, ſondern darüber
hinaus auch noch eine vielſeitige Ausbildung
erhält und Einblick in ganz andere Lebens
verhältniſſe gewinnt.

Mancherlei Unklarheiten beſtehen nun
ſicherlich noch über die Durchführung des
Pflichtjahres. Nach den vorliegenden Beſtim
mungen iſt es gleichgültig für die Anerkennung
des Pflichtjahres, ob das Arbeitsamt
beim Ausſuchen der Arbeitsſtelle in Anſpruch
genommen wurde oder nicht. Jn der Praxis
werden ſich allerdings die meiſten Mädel
wegen der Vermittlung ihrer Pflichtjahrſtelle

bei den Arbeitsämtern melden. Die Arbeits
ämter geben dann auch Auskunft an Frauen
aus kinderreichen. Familien oder landwirt
ſchaftlichen Betrieben, die Pflichtjahrmädel zu
gewieſen haben wollen. Da angeſichts der
nahen Oſterzeit anzunehmen iſt, daß in den
nächſten Wochen die Arbeitsämter ſehr ſtark in
Anſpruch genommen werden, iſt es wichtig
darauf hinzuweiſen, daß die Landfrauen ſich
zu dieſem Zweck auch an die Reichsnähr-
ſtandsdienſtſtellen wenden können. Hier bietet
ſich ein neues, wichtiges Arbeitsgebiet für die
Jugendwartinnen der Orts, Bezirks Kreis
und Landesbauernſchaften. Selbſtverſtändlich
iſt, daß jede Hausfrau, die ein Pflichtmädel
beſchäftigt, auch die notwendige Eignung be
ſitzen muß, um die erforderliche Anleitung zu
geben. Keinesfalls dürfen Pflichtjahrmädel
nur als billige Arbeitskräfte angeſehen werden.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß deshalb die
Arbeitsämter trotz des zu erwartenden An
ſturmes junger Mädel vor allem ſolche
Stellen auswählen werden, bei denen auch die
Gewähr für die angeſtrebte Erziehung und
Ausbildung beſteht.

Die Durchführung des weiblichen Pflicht
jahres wird zeigen, daß hier nicht nur eine
Lücke im Arbeitseinſatz geſchloſſen wird, ſon
dern daß die jungen Mädchen gleichzeitig auch
in unmittelbare Berührung mit Arbeits
gebieten kommen, die der weiblichen Eigenart
entſprechen.

„Peutselies Gold
m Frankfurter Börner

Jm altehrwürdigen Römer der Kurfürſten
und Kaiſerſtadt am Main, deſſen Mauern im
Laufe der Jahrhunderte ſo manche glanzvolle
Veranſtaltungen ſahen, ſind für die nächſte
Zeit auserleſene Schätze aus Deutſchem
Gold“ zur Schau geſtellt. Als erſte des
Jahres 1938 iſt jüngſt dieſe von der Staatlichen
Bernſtein-Manufaktur Königsberg ver-
anſtaltete Ausſtellung eröffnet worden. Es
werden neben hervorragenden Bernſtein-Kunſt
werken aus vergangenen Jahrhunderten vor
allem neuzeitliche Bernſtein- Arbeiten gezeigt.
Frankfurt liegt an einer der alten Bern
ſteinſtraßen, die von der Nord und Oſtſee
durch Deutſchland hindurch ans Mittelmeer
führten.

Hiee Samtiiche Schneidereiartiſcel
üiiehstr i Kleicder-
Gegr. 1769 e

n
und Seſdenstoffe

Schnittmuster




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 61
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







